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Me erste Reichsautobahn Franksurl- Sarmstadt
Laval aus der Reise

Kein Empfang bei Pilfudski
X Paris , g . Mai .

Außenminister Laval ist am Donnerstag -
abend mit dem Nordexpreß nach Warschau ab -
gereist . In seiner Begleitung befanden sich
seine Tochter , der Generalsekretär des Quai
d 'Orfay , Leger , und sein Kabinettschef Rochat .

Nach einer Warschauer amtlichen Mittet -
lung wird der während des Aufenthaltes La -
vals in Warschau vorgesehene Empfang des
französischen Ministers beim Marschall Pil -
sudski nicht stattfinden . Die amtliche Verlaut -
barung besagt , daß Marschall Pilsudski mit
Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand auf
ärztliches Anraten auf die geplante Befpre -
chung mit Laval verzichten müsse .

„Matin " u . „Journal" an Moskau
X Paris , g . Mai .

Trotz der gemeldeten Aushebung des Ein -
reiseverbots für die französischen Sonder -
berichterstatter nach der Sowjetunion erklären
„Matin " und „Journal "

, daß ihre Sonder -
berichterstatter den französischen Außenmini -
ster nur bis zur sowjetrussischen Grenze be -
gleiten würden .

„Matin " lehnt diese nachträgliche Bereit -
schaft für sich wie folgt ab : „Wir haben eine
viel zu hohe Meinung vcr der journalistischen
Aufgabe der Presse , um dieser oder jener Ent -
scheidung einer Regierung zu antworten , oie
auf die Verräter von Brest - Litowsk folgte und
die in der ganzen Welt die Revolution zu
stiften sucht ." „Journal " sagt : „Wir lehnen das
amtliche Visum ab . Wir sind gewöhnt , durch
den Haupteingang in ein Land einzutreten ,
nicht durch eine mit unwilliger Miene halb -
geöffnete Hintertür ."

Gchuschnigg in Florenz
= Rom , 9. Mai .

Der österreichische Bundeskanzler ist Don -
nerstagnachmittag in Florenz eingetroffen .
Die italienische Presse unterstreicht den priva -
ten Charakter dieses Besuches , wenngleich gn -
tem Vernehmen nach in den nächsten Tagen
eine Begegnung zwischen Schnschnigg und
Mussolini stattfinden wird .

Das „gefährliche"
Abesfinien

Ichritte wegen Waffenlieferungen an
Abessinien

— Rom , 9. Mai .
Auch in den heute veröffentlichten Kammer -

und Senatsberichten zum Voranschlag des
Außenministeriums wird die Frage der italie -
nisch- abcssinifchen Beziehungen ausführlich be-
handelt . Die „gefährliche Entwicklung " in
den Grenzgebieten mache die italienisch - abeffi -
Nische Streitfrage zu einem Problem , das nicht
ausschließlich italienischen , sondern europäi -
fchen Charakter trage . Der Kammerbericht
geht außerdem noch auf die Haltung Englands
bzw . eines Teiles der englischen Presse ein
und bemerkt , daß die Ratschläge zur Vorsicht
und alle anderen Aenßerungen zur abessini -
schen Frage von Italien genau verfolgt wür -
den .

Das halbamtliche „Giornale d 'Jtalia " nimmt
nochmals mit besonderem Nachdruck gegen die
Waffenlieferungen europäischer Rüftungsfabri -
ken an Abesfinien Stellung , die der Regierung
in Rom namentlich genau bekannt seien ? auch
sei sie über die gelieferte Waffenmenge sowie
über die Vermittler unterrichtet . Nach dem
halbamtlichen Blatt habe die italienische Re -
gierung bei de » Ländern , die diese Wassenliese -
rungen zulassen , die notwendigen Schritte un -
ternornrnen , was — woran das Blatt nicht
zweifeln will — ausreichend sein werde . Die
Welt müsse aber wissen , daß die Freundschaft
Italiens von der Haltung abhänge , die jedes
Land in der Belieferung Abessiniens mit
Kriegsmaterial einnehme .

Eröffnung am -19. Mai
Das Riesenwerk schreitet fort / Benutzung vorläufig kostenfrei

) : ( Berlin , 9. Mai .
Die erste Strecke des Reichsa « to -

bah « « etzes zwischen Frankfurt a . M .
und D a r in st a d t — ein Teilstück der gro -
ßen Zuknnftsftraße Hamburg — Frank -
f n r t a . M .—B a f e l — wird am Sonntag
über 8 Tage , am 19 . M a i , dem Verkehr über -
geben . Aus diesem Anlaß sprach der General -
inspektor für das deutsche Straßcnwesen , Dr .-
Fng . Todt , am Donnerstagnachmittag vor
einer großen Zahl in - und ausländischer
Pressevertreter über das Straßenwesen im
nationalsozialistischen Deutschland nnd insbe -
sondere über das Werden der Reichsauto -
bahnen .

Der Gedanke der Reichsautobahn stammt
bekanntlich vom Führer selbst , der sich mit dem
großzügigen Plan schon während seiner Fe -
stungshast in Landsberg beschäftigte . Bereits
elf Tage nach der Machtübernahme , bei der
Eröffnung der Automobilansstellung , gab der
Führer zum ersten Male öffentlich diesem Ge -
danken Ausdruck . Am 23 . September 1933 tat
er den ersten Spatenstich zur Reichsautobahn
bei Frankfurt a . M . Damals wurden 700 Ar¬
beiter eingesetzt , heute stehen auf den Baustel -
len der verschiedenen Autobahnstrecken 98 000
Arbeiter , deren Zahl im Laufe dieses Jahres
auf 120 000 anwachsen wird , und in den Stein -
brüchen und Lieferungswerken arbeiten wei -
tere ISO 000 Volksgenossen .

1500 Kilometer Rcichsautobahnen sind im
Bau , weitere 1500 Kilometer für den Bau
freigegeben , und für 2000 Kilometer werden
die Pläne zur Zeit bearbeitet . 18 Millionen
Tagewerke wurden bisher geleistet , SO Millio -
nen Kubikmeter Erdmassen in Bewegung ge-
setzt, 800 000 Kubikmeter Beton , 90 000 Kubik -
meter Eisenbeton und 72 000 Tonnen Stahl
und Eisen verarbeitet . Die Zahl der orts -
ansässigen Arbeiter reichte nicht aus ? aus den
Großstädten , den Zentren der Arbeitslosigkeit ,
mußten etwa 18 000 Arbeiter herangezogen
werden . 108 neue Barackenlager sind nach dem
Muster des Arbeitsdienstes sür ihre Unter -
bringung errichtet worden .

Die Gesellschaft Reichsautobahnen hat 15
oberste Bauleitungen eingerichtet , denen 68

Bauabteilungen unterstehen . Außerordentlich
groß ist die Zahl der Brückenwerke ; gigantische
Ingenieurbauten erstehen über Main und
Neckar , über Voralpenflüssen und Schluchten,
über Saale , Elbe , Oder und an vielen ande -
rcn Stellen .

Auf dem Gesamtnetz der Reichsantobahnen
von 7000 Km . Länge werden rund 10 000 Brük -
ken gebaut werden . Die Straßen werden keine
Fremdkörper im Landschaftsbild sein , sondern
ein harmonischer Bestandteil der Landschaft .
Dem Ingenieur steht in jeder obersten Bau -
leitung ein Landschaftsanwalt zur Seite , der
dafür sorgt , daß dieses Werk der Technik nicht
durch rücksichtslose Zweckbestimmung an kul¬
turellem Wert einbüßt .

Die Autobahnen werden für den motorisier -
ten Verkehr künftig die Schlagadern im eigent -
lichen Sinne des Wortes sein, ' sie dienen in
erster Linie dem Weitverkehr . Mit dem Bau
der Autobahnen geht Hand in Hand eine plan -
mäßige Neuordnung der Straßenverwaltung
Ein planmäßiger Ausbau der bestehenden
Straßen und die Neueinteilung des Land
straßennetzes ist gleichfalls bis auf kleinere
Restarbeiten abgeschlossen . In Zukunft be -
stehen neben den Reichsautobahnen etwa
40 000 Km . Reichsstraßen und etwa 83 000 Km
Landstraßen erster Ordnung .

Wenige Wochen nach Eröffnung der ersten
Reichsautobahnstrecke wird eine weitere
Strecke bei München eröffnet , und im
Herbst folgen weitere Teilstrecken mit einer

Gesamtlänge von etwa 870 Km .
In den nächsten Tagen erscheint eine Rer -

Ordnung , die den Betrieb des Verkehrs
auf den Autobahnen vorläufig regelt . Fertig -
gestellte Krastsahrbahnen gibt der General -
insvektor für das deutsche Straßenwesen zu -
nächst zum probeweisen Betrieb frei ?
Renn - und Rekordfahrten sind nur mit Ge -
nehmigung zuläsfig .

Die Benutzung der Straßen ist
vorläufig kostenfrei . Das Reich behält
sich vor , die Betriebsersparnisse für Kraft -
wagen später in irgendeiner Form dem
Kapitaldienst der Reichsautobahnen nutzbar
zu machen .

„Daily Telegraph " zufolge müsse nach briti -
scher Ansicht die Stärke der britischen Luft -
streitkräfte erster Linie mindestens 1600 Ma¬
schinen betragen .

-oi Urne
Der Führer und Reichskanzler empsing am

Donnerstag den Rechtsanwalt Professor Dr .
Friedrich Grimm , M . d . R . , um ihm sür die er -
solgreiche Wahrnehmung der deutschen Jnter -
essen im Kairoer Judenprozeß seinen Dank
auszusprechen .

ch
* Nach einem Erlaß des Reichsunterrichts -

ministers ist die durch die Hitlerjugend nicht
erfaßte Jugend vor allem durch den Staats -
jngendtag im nationalsozialistischen Sinn z«
erziehe » und körperlich zn ertüchtigen .

*
Vom 18. bis 24 . August d . F . findet aus Ein -

ladung der Reichsregierung in Berlin der 11 .
Internationale Strafrechts - und Gefängnis -
kongreß statt . Veranstalter ist die Futeruatio -
nale Strafrechts - und Gefängniskommission
in Bern , die seit 30 Fahren besteht . Ihr ge -
hör ^ l jetzt etwa 30 Staaten an .

ch
Ministerpräsident Göring und seine Gattin

weilen zur Zeit im Ruhrgebiet .
ch

* Im April wurde mit 2 234 000 Arbeits -
losen der bisher niedrigste Stand seit Beginn
der Arbeitsschlacht erreicht .

ch
* Fnrtwängler wird bei den Bayrenther

Festspielen 193« als Hauptdirigent mitwirken .
ch

Nach einem Erlaß des litauischen Memel -
gouvernenrs sollen Nenwahlen sür den Land -
tag am 29 . September stattfinden .

ch
Die baltische Anßenministerkonserenz wurde

am Mittwoch abgeschlossen . Abkommen wurden
nicht getätigt .

* In dem am Donnerstag in Berlin begon -
ncnen Schadenersatzprozeß Schallplattenindn -
strie gegen Reichsründfunkgefellfchaft wird die
Entscheidung des Gerichts am 28 . Mai » er -
kündet .

ch
Die Verleihung von Apothekenkonzessionen

wird nach einem Erlaß des Reichsinnenmini -
sters von der arischen Abstammung abhängig
gemacht . Für Frontkämpfer besteht keine all -
gemeine Ausnahmebestimmung .

ch
Belgien will die diplomatischen Beziehungen

zu Sowjetrnßland aufnehmen .
ch

In Wien werden Meldungen dementiert ,
daß die Entsendung einer italienischen Mili -
tärkommission nach Wie « bevorstehe ,

ch
Der rumänische Außenminister Titnlescu

wandte sich in einer Rede gegen den Revisions -
gedanken .

ch
Die neue spanische Koalitionsregierung trat

am Mittwoch mit einer Regierungserklärung
vor das Parlament und erhielt mit 189 gegen
22 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen .
Gil Nobles hat seine Aussprache nicht wahr
machen können , „die Regierung in der ersten
Parlamentssitz « « » zu stürzen ".

ch
F « Japan soll im Fahre 1980 ein Fünsjah -

resergänzuugsplan sür die japanischen Rü -
stungen in Höhe von 600 Millionen Aen in
Kraft treten . Neben der Verstärkung der Luft -
rüstnng ist eine Vervollkommnung der mecha-
nisierten Kampfmittel und aller technische«
Einrichtungen vorgesehen .

'* SicHe an anderer Stelle des Blattes .

Me Großen und die Keinen
Das dänische Beispiel

Wir haben neulich geschrieben, daß Italien
zur Zeit auf die Freundschaft der Kleinen
Entente einschließlich Jugoslawiens rechnen
kann . Die Frage ist nur zu berechtigt , wie sich
ein solcher Wandel in Belgrad hat vollziehen
können . Wie wir von Deutschen , die in den
letzten Wochen Jugoslawien bereist haben ,
hören , ist die Stimmung dort nach wie vor
deutschfreundlich . Und bei dem regen Han¬
delsverkehr zwischen uns und Jugoslawien ist
eigentlich auch gar nicht einzusehen , warum
sie feindlich sein sollte. Die Schwenkung der
jugoslawischen Politik muß also aus Zweck -
mäßigkeitsgründen oder aus einem gewissen
Zwang erfolgt sein . Wahrscheinlich lag beides
vor .

Wir kommen damit ganz von selbst zu dem
Thema „Die Großen und die Kleinen " . Was
sollen die kleineren Staaten schließlich machen?
Auf dem Balkan sehen sie sich heute nicht nur
einem übermächtigen Frankreich gegenüber ,
sondern gleich einer Koalition von Frankreich ,
Italien und Sowjetrußland zusammen , einer
Koalition , über die England seine segnende
Hand hält . Und das ist eben der Preis ge -
Wesen , um den Italien für die französische
Politik zur Daniederhaltung Deutschlands ge -
Wonnen wurde , daß Paris Mussolini bis zu
einem gewissen Grade freie Hand auf dem
Balkan ließ .

Natürlich ist das eine Bedrohung der In -
teressen der Balkanstaaten und vor allem eine
Bedrohung der machtpolitischen Grundlagen
des jugoslawischen Staates . Schon allein durch
den römischen Pakt zwischen Italien , Oester -
reich und Ungarn wurde Jugoslawien ganz
gehörig in die Zange genommen . Damals
durfte es aber noch auf die Unterstützung
Frankreichs rechnen , da die Pariser Politik
sich selbst im Gegensatz zur italienischen be-
fand . Heute ist das anders . Wir können uns
heute besser vorstellen , was den König Alexan -
der von Jugoslawien zur Reise nach Frank -
reich bewog , nämlich der Wunsch , gerade über
diese Dinge mit den französischen Staats -
männern zu sprechen und neue Garantien für
die Selbständigkeit und Unantastbarkeit seines
Landes einzuhandeln . Die Hand des Mörders
hat diese Verhandlungen zunächst vereitelt .
Aber die Entwicklung selbst ist dadurch nicht
aufgehalten worden : Frankreich und Italien
einigten sich .

Und was mußte die logische Folge sein,
wenn Belgrad nicht ganz außerhalb gegen
Frankreich Stellung beziehen wollte ? Daß man
sich auch mit Italien in leidlicher Form
einigte . Und auch das ist bekanntlich vor kur-
zem geschehen. Der Aufrichtigkeit und Innig -
keit - der Gefühle , die man in Belgrad für
Italien hegt , trauen wir nicht . Aber wir wür -
digen die Notwendigkeiten der Politik , denen
sich eben ein mittelgroßer Staat zu unter -
werfen hat . Und Belgrad konnte schon gar
nicht opponieren , weil ja die beiden anderen
Partner der Kleinen Entente , die Tschecho -
slowakei und Rumänien , getreulich an der
französischen Leine tanzen .

So weit ist es gekommen : die kleineren und
mittleren Staaten müssen sich — sei es nun
auf unmittelbaren diplomatischen Wink hin ,
oder sei es auf dem Umweg über den sogen.
Völkerbund — dem Machtgebot derer fügen ,
die sich in Wahrheit als die Regenten Euro -
pas fühlen . Ob die Kleinen bei dieser Dienst -
Willigkeit und bei diesem Gehorsam gut sah-
ren oder nicht, das ist eine Sorge , die erst in
zweiter Linie zu kommen hat .

Das dänische Beispiel , wie wir es in Genf
erlebten , spricht Bände . Ergänzt wurde es
durch das andere Beispiel , das polnische. Ob -
wohl alle Argumente der Vernunft und der
Gerechtigkeit gegen jene berüchtigte Ent -
schließung sprachen , mußten sämtliche Mitglie -
der des Völkerbundsrats im Augenblick der
Abstimmung einschwenken und Ja sagen . Und
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niemals hätte es das kleine Dänemark gewagt
durch ein offenes Nein die Annahme der Ent -
jchlreßung unmöglich zu machen . Deshalb
blieb es bei einer Stimmenthaltung .

Unter einem ähnlichen Druck befinden sich
die baltischen Staaten , also Estland , Lettland
und Litauen . Sie stehen , bekanntlich zuein¬
ander in einem besonderen Bundesverhältnis .
Sowjetrußland fordert mit wachsendem Eifer ,
daß sich diese drei Staaten genau so wie die
Tschechoslowakei in aller Form dem franzö -
sisch - sowjetrussischen Beistandspakt anschließen .
Sofort aber ergeben sich hier dieselben Be -
denken wie bei Polen : da Sowjetrußland un -
mittelbar Nachbar Deutschlands nicht ist , wür -
den Litauen , Lettland und Estland Durch -
marschgebiet für sowjetrussische Truppen wer -
den , wenn der Ernstfall eintritt : ja die drei
Staaten müßten sich selbst am Kriege an der
Seite Sowjetrußlands beteiligen . Das mag
vielleicht den Litauern ganz schmackhaft vor¬
kommen , aber den Esten und den Letten ge-

fällt dieser Gedanke sehr wenig . Denn auch sie
befürchten , daß die sowjetrussischen Heere ,
wenn sie erst einmal im Lande drin sitzen ,
niemals mehr daraus fortgehen werden , daß
also die Selbständigkeit der drei Staatcn ^ vor -
über ist . Dann aber würde auch die Selb -

ständigkeit Finnlands kaum noch zu bewahren
sein . Man kann es bei diesen Befürchtungen
und unter Berücksichtigung der wirtschaftlich
guten Beziehungen Estlands und Lettlands zu
Deutschland Wohl verstehen , daß diese beiden
Staaten keine Eile haben , sich jenem Beistands -

Pakt anzuschließen , und lieber noch abwarten
wollen .

Jedenfalls arbeitet die sowjetrussische Di -

plomatie im Bunde mit Paris zielbewußt mit
allen Mitteln . In Rumänien und der Tsche -

choslowakei hat sie gute Stützpunkte im Süd -

osten Europas , und in der Türkei hat sie
einen Bundesgenossen , der geeignet ist , je
nachdem über den Balkanbund die sowjetrus -

fische Politik in Europa oder über die Be -

Ziehungen zu Persien hin die sowjetrussische
Politik im eurasischen Räume zu unterstützen .
Eurasien nennt man im engeren Sinne das
Gebiet auf der Grenze zwischen Europa und

Asien , also zunächst Turkestan , dann aber auch
die östliche Türkei , Persien und Afghanistan .
Im weiteren Sinne versteht man darunter
das ganze Festland von Europa und Asien zu -

sammen . In diesem Sinne ist der Ausdruck

jedoch für die heutige Weltpolitik nicht _
an¬

wendbar . Wir werden demnächst noch auf die

eurasischen Fragen im Zusammenhang mit
einer Schilderung der fernöstlichen Lage zu -

rückkommen . « KT »

Neue Abnahme der Arbeitslosen
Aprilstand mit 2 234 (WO der niedrigste seit

Beginn der Arbcitsschlacht
) : ( Berlin . 9 . Mai .

Die Arbeitslosenzahl nahm im April um
168 000 ab . Damit liegt der Ende April er -
reichte Stand der Arbeitslosigkeit in Höhe von
2 234 000 Arbeitslosen bereits nm r n n d
SO 000 unter dem im Verlans der Ar -
beitsschlacht bisher erreichten günstigen
Stand vom Oktober des Vorjahres .
Die inzwischen in Zugang gekommenen 58 000
Arbeitslose des Saarlandes sind hierbei
eingerechnet .

Bedeutsam ist , baß dieses Ergebnis erhielt
werden konnte , obwohl die Zahl der Not -
standsarbciter planmäßig verringert wurde .
Im April d . I . waren nur 319 000 arbeit¬

suchende Volksgenossen bei Notstandsarbeiten
beschäftigt gegenüber 600 000 im Verjähr .
Weiter ist zu berücksichtigen , baß in diesem Jahr
im April ein gegenüber dem Durchschnitt der
vorherigen Jahre weit stärkerer Jahrgang
Jugendlicher in das Berufsleben eingetreten
ist . Die Abnahme der Arbeitslosigkeit war
in den ausgesprochenen Saisongewerben , wie

Baugewerbe . Industrie der Steine und Erden
und Verkehrsgewerbe zahlenmäßig geringer
und überragte die Bewegung in den übrigen
Berussgruppeu verhältnismäßig nicht mehr
so sehr . Insgesamt ging in den Außenberufeu
einschließlich der Landwirtschaft die Arbeits -
losenzahl um rund 100 000 . in den mehr kon -
juukturabhängigen Berufen um 68 000 zurück ,

KönigGeorg dankt demParlament
Die Lleberreichung der Glückwünsche in der Westminsterhalle

# London . 9. Mai .
König Georg , von der Königin be-

gleitet nahm am Donnerstag in der 300 Jahre
alte » West min st er - Halle die I « bi -
läumsglückwünsche der beide « Hau -
ser des Parlaments entgegen . Die
Feier wurde über den Rundfunk in alle Teile
des englischen Weltreiches und viele andere
Länder übertragen . 464 Lords und 455 Unter -
hausabgeordnete , sämtliche Kabinettsminister ,
die Ministerpräsidenten der englischen
Dominien , indische Fürsten und hohe eng -
tische Würdenträger waren in der von Wil -
liam Rusus erbauten historischen Halle ver -
sammelt , in der vor etwa 300 Jahren König
Karl I . von den Nichter « Cromwells znm
Tode verurteilt worden war .

Als das Königspaar auf dem erhöhten
Thronstuhl Platz genommen hatte , wurden die
Adressen des Parlaments von dem Lordkanz -
ler als dem Vertreter des Oberhauses und
vom Sprecher des Unterhauses verlesen .

In der Unterhausadresse wird u . a . An -
spruch erhoben , daß sich die historischen Regie -
rungsformen des britischen Reiches als ange -
messen erwiesen haben, . um jeder herankom -
wenden Krise stand zu halten . Die überlieferte
Politik habe ihre Methoden geändert , um ihre
Hauptzüge zu bewahren . Britannien bleibe
wie immer eine freie und wohlgeordnete
Nation . Die Adresse schließt : „Ihr seid heute
mehr als ein Souverän . Aus einem Staat
und einem Weltreich habt Ihr eine Familie
gemacht , und Ihr seid das Haupt der
Familie !"

König Georg sagte in seiner Antwort u . a . :
„Die Krone ist das historische Sinnbild , das
diese große Familie von Nationen und Ras -
sen , die über alle Teile der Erde zerstreut
sind , vereinigt . In diesen Tagen , in denen
Furcht und Kriegsvorbereitung sich wieder
in der Welt regen , wollen wir dankbar sein ,
daß eine ruhige Regierung und Friede ikber
einem so großen Teil der Erdoberfläche herr¬
schen und daß soviele Millionen unter der
Flagge der Freiheit ihr täglich Brot essen ,
ohne daß ihnen jemand Furcht einjagt .

Es ist mir eine Ouelle des Stolzes und der
Dankbarkeit , daß die vollkommene Harmonie
unseres Parlameutssystems mit unserer kon -
stitntionelle » Monarchie die Stürme überlebt
hat , die in Kürze jetzt andere Reiche und
andere Freiheiten zerstört haben . Ich danke
dem allmächtigen Gott , das mir und meinem
Volke bisher beigestanden hat , und ich bete ,
daß wir weiterhin die Sache der Freiheit und
des Fortschrittes in einem Geiste des Frie -
dens , der Duldung und der Verständigung
verfechten mögen ."

Unter den Klängen der Nationalhymne und
vom kanten Beifall der Abgeordneten beider
Häuser begleitet , verließ das Königspaar das
Parlament .

Veschleunigung der engl, Lustriistung
Richtlinien an die Flugzeugindustrie

# London , 9. Mai .
Das Luftfahrtministerium hat den englischen

Flngzeugfirmen in einem vertraulichen Schrei -

ben Richtlinien für die angekündigte Beschleu -
« ignng der L» staufr « stn» g erteilt . Die Fir -
men werden aufgefordert , ihr Erzeugungs -
tempo zu beschleunigen und keine anslän -
bischen Aufträge ohne vorherige Rückfrage
beim Ministerium auszuführen . In dem
Schreiben wird ferner angefragt , welchen
Höchstumsatz die betreffenden Firmen erzielen
können - Es wird in Aussicht gestellt , daß die
königliche Luftslotte auf mindestens zwei
Jahre hinaus zur Abnahme dieser Höchst -
erzeugung , die das doppelte oder dreifache der
jetzigen Erzeugung darstellen würde , bereit sei .

Amerikanischer Ozean-Massenflug
O Honolulu , 9 . Mai .

Der angekündigte Geschwaderflug der 43
amerikanischen Marineflugzeuge begann am
Donnerstag bei gutem Wetter . Um 19 .08 Uhr
MEZ . starteten die ersten Flugzeuge in der
bei Honolulu liegenden Marinestation Pearl
Harbor . Das Ziel ist die 1323 Meilen entfernte
Midway - Jnsel . Es handelt sich nm den größ -
ten jemals unternommenen Ozean - Maffen -
flug .

Die türkische Presseabordnung hat an de»
Führer und Reichskanzler beim Uebersliegeu
der deutschen Grenze ein Telegramm gerichtet ,
in dem sie ihm ihre tiefste Verehrung und
Hochachtung entbietet für die große Gast -
srenndschast während der lktägigen Deutsch -
landreise dankt nnd dem großen , edlen nnd
fleißigen deutschen Volke eine glückliche Zu -
kunst uud den Friede » wünscht .

*
Der argentinische Außenminister hat nn »

überraschend die Vertreter Chiles , Brasiliens »
Perus uud Amerikas zu einer vorbereitende «
Konferenz für Freitag eingeladen , um den
vermittelnden Ausschuß zur Beilegung des
Chaco -Konfliktes zu bilde » .

Die Oftote Armee / Stoßbrigade
für die Weltrevolution

Die Zeitschrift der Deutschen Gesell -
schaft für Völkerbundfragen „Völkerbund
— Die Abrüstungskonferenz " in Genf hat
soeben eine Untersuchung des heutige »
Rüstnngsstaudes der Sowjetunion in einer
mit reichem Bildmaterial versehenen Son -
dernummer „Die Rote Armee " veröffent -
licht , in der fachlich einwandfrei und zah -
lenmäßig zuverlässig sämtliche Armee -
zweige besprochen werden .

Es wird zunächst darauf hingewiesen , wie
der 2. Fünf -Jahresplan vor allem der im Gc -
walttempo ausgebauten

Rüstungsindustrie

galt . Dabei wurden die meisten Jndustriezen -
tren so gelegt , daß sie jedem Luftangriff ent -
zogen sind . Diese Dezentralisierung war be -
gleitet von einer mit brutaler Rücksichtslosig -
feit durchgeführten Umsiedlung der Bevöl -
kerung und Kolonisierung früher menschen¬
armer Gebiete . Auch der größte Teil der Roh -
stoffe und Naturschätze ist wehrgeographisch
günstig gelegen und feindlichen Einwirkungen
entzogen . Die Rüstungsindustrie dürfte heute
imstande sein , den Bedarf des Heeres im
Frieden vollauf zu decken.

Hinsichtlich der Ernährung hat die Sowjet -
regieruug im Hinblick auf Mißernten die
Sicherstellung der Versorgung der Roten
Armee zu ausgiebiger Magazinieruug ihre
Zuflucht genommen . Was das Verkehrswesen
betrifft , so hielt der Ausbau der Verkehrs -
wege mit dem der Industrie nicht Schritt . Da -
her sah man sich gezwungen , den Hauptteil
des Heeres möglichst nahe an das mutmaß -
liche Aufmarsch - und Operationsgebiet heran -
zulegen . Die Zurückgebliebenheit des Bahn -
nnd Wegebaus hat andererseits eine bedeu -
tende Erweiterung des Lustverkehrs zur Folge
gehabt .

Die heutige Rote Armee
gliedert sich in 23 Armeekorps mit rund 85
Schützendivisionen , 16 Kavalleriedivisionen und
6 selbständige Kavalleriebrigaden . Die Masse
der Roten Armee , nämlich 52 Schützendivisio¬
nen , 11 Kavalleriedivisionen und 2 selbständige
Kavalleriebrigaden , stehen an der sowjetrus -
fischen Westgrenze . Was die zahlenmäßige
Heeresstärke betrifft , die Tuchatfchewjki Ende

Wilhelm Furtwängler
Vayrenther Festspieldirigent

Die Leitung der Bayreuther Bühnenfest -
spiele gibt bekannt , daß bei den Festspielen
1936 Wilhelm Furtwängler als
Hauptdirigent mitwirkt .

Karlsruher Konzerte
Nach der Kunst der Fuge sozusagen als Auf -

iakt nun zum Abschluß der Bachfeiern noch die
Goldbergvariationen , das war ein guter Ge -
danke und seine Verwirklichung durch die bei -
den Berufskollegen an der Bad . Musikhoch -
schule Pros . Georg Mantel und Prof . Joses
Schelb von schöner Erlesenheit : denn die . Ab -
stimmung auseinander lan zwei Flügeln ) war
ebenso vollkommen wie der Vortrag von jener
inneren Spannung getragen , aus der heraus
die Form erst plastisch wird . Das Programm
trug indessen die Ueberschrist „I . S . Bach -
Abendseier " und so kam es , daß vor der mehr
als anderthalbstündigen Wiedergabe der 30
Variationen noch eine Festrede angesetzt war .
Diese hielt Dr . Adolf von Grolmau . Man tat
mit ihm einen tiefen Blick in die Werkstatt
des Meisters , man hörte über die große Ein -
heit , Klarheit und Einfachheit im Leben Bachs
klug gewählte Worte . Eine eingehendere Wie -
dergabe des Inhalts verbietet sich leider auf
so gedrängtem Raum von selbst , doch darf
immerhin betont werden , daß diese in den
Grenzen leichter Verständlichkeit gehaltene
Rebe sich vorteilhaft von so manch gefchwolle -
nem Jubiläumsbeitrag abhob und deshalb
auch als vorbereitende Einführung zu dem
nachfolgenden schwierigen Werk von ganz be-
sonderer Wirkung war .

Kurz vor den Ausklängen des Musikwiuters
gab es noch einen zweiten Vortrag . Sein
Thema lautete „Verwandtschaft der Kirchen -
musik nnd Sinfonik Anton Bruckners "

, über
die diesbezügliche Auffindung wissenswerten
Materials sprach Pros . Dr . Fr . Grüninger
lWeinheim ) , der Vorsitzende des badischen
Vrucknerbuudes . Daß er davon ausging .

Bruckners Kunst aus seiner religiösen Einstel -
luug zu erklären , war selbstverständlich , nicht
minder richtig seine Deutung der Sinfonie als
„ Messen ohne Text "

. Sehr erschöpfend kam da -
nach aber noch das Verbundensein seines sin -
fonischen Schaffens mit kirchenmusikalischen
Stilelementen zur Sprache , und der Redner
verstand es gerade dabei , seine knappen An -
deutuugeu durch vortrefflich gewählte prak -
tische Beispiele beweiskräftig zu erhärten . Er -
gänzt wurden seine im Rahmen eines Orga -
nistenkurses an der Bad . Musikhochschule ge-
machten Ausführungen durch den Vortrag
<an zwei Klavieren in der Bearbeitung
Grnnfkys ) vom ersten Satz und Scherzo der
Vierten sowie dem Adagio aus der Siebenten .

Unter dem jüngeren Pianistennachwuchs
wird man sich nun auch den Namen von Hilde -
gard Knopf merken müssen , die — hervor -
gegangen aus der Klasse Lindner des genann -
ten Instituts — bei ihrem ersten öffentlichen
Auftreten am Mittwoch ihrer Lehrerin viel
Ehre machte und ihre Reifeprüfung jedenfalls
glänzend bestand . Noch gilt es zwar ( uud man
denkt dabei besonders an Schumanns Phanta -
sie C-Dur , op . 17 ) , begreifliche Unausgeglichen¬
heiten zwischen Ueberschwang und Stauung zu
überbrücken . Doch gelang ihr zuvor die große
T -Dur -Souate lop . 109) von Beethoven schon
überraschend geschlossen , und in ben drei mo -
dernen Miniaturen von Falla und Albönitz
entdeckte man soviel Ausdrucksnüancen , die
nur Ausfluß eines starken nnd echten Künst -
lernaturells sein können und beachtenswerte
Aussichten für die Zukunft eröffnen . ES aab
mit Recht herzlichen Beifall und manch hübsche
Blumenspende . H . Sch .

Kunst und Wissenschast
Für die erste Nationale Finnische Kunstans -

stellnng , die am 11 . Mai unter dem Protek -
torat des sinnischen Außenministers A . Hack-
zell , des finnischen Gesandten in Berlin Wu -
orimaa und des Reichsleiters Alfred Rosen -
berg eröffnet wird , sind deutscherseits dem
Ehrenausschuß beigetreten : Reichsaußenmini -
ster Freiherr von Neurath , Reichsinnenmini¬

ster Dr . Frick , Reichserziehungsminister Ruft
sowie Prof . Dr . Kümmel , Generaldirektor der
Staatlichen Museen , und Georg Schumann ,
Präsident der Preußischen Akademie der
Künste . Dem finnischen Ehrenausschuß gehö -
reu an : Der Unterrichtsminister Oskari Man -
tere . der Vizepräsident der finnischen Kunst -
vereine , Kommandeur Hauptmann S . W .
Sipila , der Vorsitzende nnd Präsident des
Vereins finnischer Bildhauer , Pros . Emil
Wiström , und der Intendant der Kunstsamm -
lnngen des Athenäums , Torsten Stjernschantz .
Zum Kommissar der Ausstellung wurde von
der sinnischen Regierung der Intendant der
Kunsthalle zu Helsingsors , Dr . Berthel Hintze ,
ernannt , der bereits in diesen Tagen in Ber -
lin eingetroffen ist nnd am 14 . Mai in der
Universität einen Lichtbildervortrag über
„Grundzüge der finnischen Kunst " halten wird .

Im Wettbewerb für das Hiubeuburg - Stand -
bild im Tannenberg - Nationaldenkmal hat das
Schiedsgericht unter dem Vorsitz des Staats -
sekretärs Dr . Meißner und Beteiligung der
Herren Generalmajor a . D . v . Hindenburg ,
Prof . Hoenig , München , Prof . Mebes , Ber -
lin , Prof . Waldschmidt , Stuttgart , Bildhauer
Isenbeck , Berlin , und Regiernugsbaumeister
a . D . Johannes Krüger , Berlin , den ersten
Preis , mit dem die Ausführung des Stand -
bildes verbunden ist , vorerst nicht erteilt . Da -
für wurden zwei zweite Preise in Höhe von
je 2000 RM . vergeben , und zwar dem Ent -
wurs des Professors Fritz Klimsch , Berlin ,
und dem des Professors Bagbons . Dortmund .
Die beiden sind gleichzeitig aufgefordert wor -
den , neue Entwürfe zu schaffen , von denen
das Schiedsgericht alsdann einen zur Ans -
führuug dem Führer und Reichskanzler vor -
schlagen wird . — Der dritte Preis von
1500 RM . wurde der Arbeit des Bildhaners
Max Bezuer , Berlin , der 4 . Preis <1000 RM .)
dem Entwurf des Professors Ludwig Eaucr ,
Bad Kreuznach , zugesprochen .

Der König von Italien hat den deutschen
Regisseur des bekannten Mussolini -Forzano -
Films „100 Tage " , Franz Wenzler , unter dem
8. Mai zum Ritte rdes italienischen Kronen -
ordens ernannt .

Januar 1933 mit 940 000 Mann angab , so sind
noch die Territorialtruppen hinzu zu rechnen ,
und es ergibt sich eine Zahl von rd . 1500 000
Mann . An ausgebildeten Reserven verfügt
die Rote Armee zur Zeit über mindestens
8,5 Millionen bis zum 32. Lebensjahr .

Die militärische Ausbildung erstreckt sich im
übrigen durch die Tätigkeit der
Jugeudorgauisatioueu und der „Ossoaviachim "

über die ganze Zivilbevölkerung . Die „Offoa -
viachim " hat heute 13 Millionen Mitglieder
nnd besitzt 113 Flugklubs , 1500 Lehrschulen sür
Motorflieger und 2000 für Segelflieger , außer -
dem 9 besondere Franenfliegerfchnlen . Neben
der Ausbildung im Fallschirmabflug , im Ge -
wehrschießen , Autofahren , in der militärischen
Pferdepflege und in der Krankenpflege , ist die
„Ossoaviachim " heute verpflichtet eine be -
stimmte Zahl von Heeresangehörigen soweit
chemisch auszubilden , daß diese in der Lage
sind , wiederum die chemische Ausbildung der
Zivilbevölkerung erfolgreich durchzuführen .

An Bewaffnung verfügen die Infanterie -
und Kavallerieformationen mindestens über
20 000 leichte Maschinengewehre , 12 000 schwere
Maschinengewehre , 800 Minenwerfer und 1620
Infanterie - Geschütze . Die 1560 leichten und
225 schweren Artillerie - Regimenter der Roten
Armee verfügen über 4700 leichte Geschütze
und 700 schwere Geschütze .

Ihr besonderes Augenmerk hat die Rote
Armee auf den

Ausbau der technischen Truppen
gerichtet . Alle größeren Truppenteile haben
heute Pionier - und Eisenbahntrnppen , Funk -
züge , Tarnuugszüge und hydrotechnische Trup¬
pen . Die Radiosizierung der Roten Armee ist
mächtig fortgeschritten . Auch die kriegs «
chemische Borbereitung wurde im großen Aus -
maße betrieben . Die UdSSR , hat bereits 17
Fabriken , die ausschließlich Giftgas herstellen .
Bei allen Truppenteilen befinden sich heute
Gasformationen . Vollmotorisiert sind bisher
3 Schützendivisionen und 7 Grenzschntzdivisio -
ncn . Ferner hat ein großer Teil der Schützen »
divistonen in den Aufklärungsabteilungen
motormechanisierte Verbände . Die Sowjet -
nnion , welche die besten Muster an Panzer -
krastwagen nnd Kampfwagen des Auslandes
erworben hat . besitzt seit 1927 eigene Konstrnk -
tionen nnd ist heute unabhängig vom Ans -
land . Die eigenen Konstruktionen sind gleich -
wertig und übertreffen zum Teil die besten
Muster des Auslandes . Die Rote Armee be -
sitzt heute bereits einen Kampfwagenbestand
von mindestens 3500 und steht so hinter der
französischen Armee , die bekanntlich annähernd
4000 Kampfwagen besitzt , an zweiter Stelle in
der Welt .

Ein besonders bedrohlicher Charakter muß
der sowjetrussischen Lustrllstung zugesprochen
werden . Nach den Angaben der Machthaber
selbst ist die Sowjetunion heute

die stärkste Lnftmacht der Welt .
Die Rote Armee verfügt bereits über 24 Flie -
gerbrigaden mit etwa 79 Fliegergeschwadern
und 81 selbständigen Staffeln , die Zahl der
einsatzbereiten KriegSflngzeuge beträgt 4300,
worunter sich etwa 1500 Bombenflugzeuge be-
finden , was den starken Angriffscharakter der
Roten Luftflotte beweist . Der Ausbau dieser
jetzt schon gewaltigen Luftmacht ist noch nicht
beendet . Der 2. Fünf -Jahresplan plant den
Bau von insgesamt 8000 Kriegsflngzeugeu —
davon allein 3000 schweren Bomber » ! — und
20 000 Motoren . Für das Jahr 1935 ist eine
Luftflotte von 62 Regimentern mit 5000 Flng -
zeugen 1 . Linie vorgesehen . Auch im Flug -
zeugbau hat sich die Sowjetunion vom Aus -
lande unabhängig gemacht . Zur Zeit gibt es
17 Fabriken , die ausschließlich die Herstellung
von Flugzeugen betreiben und 10 für die Her -
stellung von Flugzeugmotoreu .

17 Jahre nach dem Zusammenbruch des
alten Zarenreiches zählt heute die Sowjet -
union zu den stärksten Militärmächten der
Welt . Das letzte Ziel der Roten Armee ist :

Stoßbrigade des Weltproletariats und der
sozialistischen Weltrevolution

zu sein . Um dies feststellen zu können , brauche
man nicht auf die klassische Literatur des Le -
ninismns zurückzugreifen , sondern nur einen
Blick in die Gegenwart der Sowjetpropaganda
zu werfen . Tie Reden auf dem 7 . Rätekongreß
Ende Januar 1935 und auch jetzt wieder die
Maifeiererkläruugen , die erneut wieder Auf -
rufe zur Weltrevolution waren , haben dies
genügend bestätigt .
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Zwischen Staatsstrelch und Abenteuer .

Mettapilger „Hatschi "
Immer wieder war in Wien davon die Rede

gewesen , daß dieses Stiick Mittelalter und
Raubritterwelt vor den Toren Kroatiens und
Dalmatieus untragbar wäre . Aber 1859 und
1866 hielten Oesterreich und seine Truppen
anderswo gefesselt , und die Jahre kostbarer
Erholung ermutigten keine Kriegsabenteuer .
Trotzdem steht es fest , daß vor dem Russen -
feldzug gegen Stambul vor 1878 bestimmt alle
ehrlichen Leute in Bosnien eine Befriedung
ihres Landes durch die Oesterreicher willkom -
men gedeihen hätten . Aber Andrassy war ein
Spätösterreicher , ein Lavierer , Zögerer . Er
hatte ganz die Mentalität des Staatsmannes
einer versinkenden Macht . Seine Spezialität
war : Gelegenheiten verpassen . Dringliche
Dinge „dilatorisch behandeln .

"

So wartete er den Russeusieg , das Aufflam -
men des Panslawismus auf dem Balkan , ab .
Erst als der Russe Cortschakow in Reichstadt ,
1876 , und später , 1878 in Berlin , von einem
autonomen Bosnien sprach , wachte Andrassy
auf . Ein dritter Freistaat südslawischer Prä -

gung . Nur seine nominelle Hauptstadt würde
Serajewo , seine wirkliche St . Petersburg sein !

So entschloß er sich , in Berlin zu fordern ,
und Preußen , das sich mit dem Gegner von
Sechsundsechzig versöhnen wollte , Oesterreichs
Aktivität vielleicht auch gern nach dem Balkan
ablenkte , leistete Freundeshilse .

Blitzhaft sehen wir , eine Sekunde lang , die
Tragik von 1914 voraus .

Preußen , das Oesterreichs Balkanträume
verficht . . . ^

Was sollte der „kranke Mann am Bos -
porus "

, die niedergeworfene Türkei , tun ? Sie
begnügte sich mit einer schwerverständlichen
Erklärung . Oesterreich wolle Bosnien besetzen
und pazifizieren , ohne daß „die Souveränität
des Sultans " angetastet würde . Es soll auch ,
wahrhaftig , nur eine „provisorische Besetzung "

sein . So stand es im Berliner Protokoll vom
1? . Juli 1878. Und Andrassys diplomatische
Taschenspielerei produzierte sogar eine Art
Kalauer , eine Wortspielerei traurigster Art :

Es wäre ja keine Annexion , sondern eine
Okkupation .

Was er — und was die Türken sich darun -
ter vorgestellt haben , ist nie recht klar ge -
worden . *

Der 8. Juli 1878 war ein drückend heißer
Tag .

Das war der Tag , an dem Andrassy wußte ,
baß er Bosnien und die Herzegowina gewon -
nen hatte .

Aber er telegraphierte nicht an seinen
Kriegsminister . Er erwirkte nicht , baß die
österreichischen Grenztruppen kampflos , mit
Handstreich , das neugewonnene Land besetzten .

Er tat etwas ganz anderes : Er telegra -
phierte dem österreichischen Generalkonsul in
Serajewo , Wassitsch , und befahl ihm , dem
Wali von Bosnien . Mashar Pascha , von der
neuen Regelung Mitteilung zu machen .

Niemand glaubt ernsthaft , baß an diesem
Tag „eine Eskadron Husaren " genügt hätte ,
um von der Grenze nach Serajewo zu reiten .
Eine Division hätte es vielleicht geschafft . Aber
diese Division rührte sich nicht . Noch lange ,
lange nicht .

Mashar Pascha antwortete dem Konsul , er
halte diese Mitteilung für „privat " und müsse
auf Instruktionen aus Stambul warten . (Diese
Instruktionen sind acht Wochen später , bewußt
verschleppt , eingetroffen ) . Und er bat den Kon -
sul , vorläufig Stillschweigen zu bewahren .

Aber Serajewo , so weit es von der Welt
entfernt liegt — ist doch Europa . Auch in die -
sem Land , in dem damals zwischen verfeindeten
Parteien noch die barbarische Kopfjägerei
herrschte tauch die Oesterreicher bekamen das

noch zu spüren ! ) gab es noch geheime Verbin -
düngen mit der Außenwelt .

Am 6 . Juli platzte die Bombe .
Es war ein rätselhaftes Ahnen . Munkeln

in der Stadt . Man wußte noch nicht , was los
war , aber tzs gab dicke Luft . In der Ghazi -
Husrew -Beg - Mofchee war eine große Volks -
andacht angesetzt . Und da stand plötzlich einer ,
dessen Namen man bisher nur mit leiser
Scheu als den eines Wegelagerers und Stra -
ßenräubers genannt hatte , mitten unter den
Gläubigern . Ein baumlanger Kerl , Urtyp des
rabiaten Fanatikers , dürr , mit rollenden
Augen , großem Mund und fletschenden ^

Zäh -
nen . Immer , selbst im backcfenheißen Som -
mer . trägt er einen langen , roten Fuchspelz .
Mag sein , daß er nur ein gemeiner Bandit
ist und daß es ein leichtes wäre , ihn mit einem
Bettelbetraa zu kaufen . Aber er ist irgend -
einmal in Mekka gewesen , und seither trügt er
den Titel eines Mekkapilgers , eines „Had -
schi "

, der ihn für die islamische Masse fast zum

Heiligen macht . Und seit dieser Pilgerfahrt
versteht er — der Analphabet — es vortreff -
lich , Koransprüche in seine Rebe zu flechten .
Das wirkt !

Er ist es , der den entsetzten , fassungslosen
Muslimin von Serajewo verkündet , daß Bos -
nien dem Christenhund , dem „Gjaur " . verraten
und verkauft worden ist . Los und ledig er -
klärt er alle Gläubigen des Gehorsams gegen
den Sultan — dieses Gehorsams , der in der
Tat nie geübt worden war . Mit fanatischem
Geschrei fordert er den heiligen Krieg , ent -
faltet feierlich die grüne Fahne des Prc -
pheten .

Ein Narr ? Ein Gauner ? Ein Heiliger und
Glaubenskämpfer ?

Man muß den Orient sehr gut lviel besser
als Andrassy ) verstehen , um zu wissen , daß
ein Mensch dort . . . alles das zugleich sein
kann . . .

Und noch etwas mehr : Ein Politiker .
( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Riesenunlerschlagvngen- Schiebungen
Die täglichen Berichte aus der Sowjetunion

* * Moskau , 9 . Mai .
Der Staatsanwalt des Moskauer Straf -

gerichts hat gegen den ehemaligen Direktor
und acht Angestellte des Moskauer Haupt -
post - , Telegraphen - und Telephonamtes wegen
jahrelanger Unterschlagungen und anderer
schwerer Verbrechen Strafantrag gestellt .
Während ein grcßer Mangel an Telephon -
apparaten . Leitungsdraht , Kupfer Blei usw .
bestand , so daß den Anträgen auf Legung tele -
phonischer Anschlüsse nicht entsprochen werden
konnte , haben die Beschuldigten aus den La -
gern der Post seit Jahren alles verkauft , was
nicht niet - und nagelfest war . Ihre Tätigkeit
hat sich aber nicht nur hieraus beschränkt . Das
Konsortium schuf einen festen Rerkanssplan
für unbestellbares Postgut und der Erlös da-
für flrß in die Taschen der Teilnehmer . Auf
diese Weife find von ihnen insgesamt 8498
Postpakete verkaust worden .

3 >i Charkow wurde eine große Schiebung
mit Parteiausweisen und Mitgliedskarten auf -

gedeckt . Eine unerwartete Durchsuchung des
städtischen Parteisekretariats ergab , daß die
Parteisekretärin der städtischen Organisation
der Kommunistischen Partei einen schwnnghaf -
ten Handel mit Parteidokumente « betrieb . Ihr
konnten 67 Fälle nachgewiesen werden , in
denen sie aus eigener Machtvollkommenheit
verschiedene dunkle Elemente zu Parteimit -
gliedern qemacht hatte . Auch bei anderen
Parteistellen der Stadt wurden ähnliche
Machenschaften aufgedeckt .

*
Die Moskauer Zeitung „Prawda " drückt

ihre Bescrgnis über die Entwicklung der
Aussaatkampagne aus . Das Wetter sei zwar
sommerlich schön , ausgesät werde aber nnr
langsam und faul . Vielfach werde uicht ge¬
nügend Sorgfalt verwendet , um eine hohe
Qualität der Arbeit zu erziele » . Bekanntlich
hatten nachlässige Erntearbeiten und die
Dürre im Vorjahr zu großen Ernähruugs -
schwierigkeiteu geführt .

LuroxaäienLt M
Londons Nacht natf) dem Niibila'umsseiertaa

Am Nbcnd des Iubilänmstaaes erstrahlte die enalische Hauptstadt in einem Lickteralan » von zauber «
haster Pracht . Am Trasalaar « q«a» e ivieaelte sich die Lichtersülle märchenhaft im Waiser des Svrina -

brnnnens

15 Menschenleben gerettet
Verleihung der Rettungsmedaille durch de«!

Führer
) : ( Berlin , 9. Mai .

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger telegraphierte an den Führer
und Reichskanzler : „Station Pillau berichtet :
Am 8 . Mai bei schwerem NO .-Sturm mit
Hagelböen und grober See 18 Menschenleben
von vier sinkenden Fischersahrzeugen durch
Motorrettuugsboot „Konsul Kleyeustueber
gerettet ." Der Führer und Reichskanzler hat
hierauf mit folgendem Telegramm geantwor -
tet : „Der Besatzung des Rettungsbootes
„Konsul Kleyenstueber " spreche ich zu de «
tapferen Rettungsarbeit Dank und Anerken ,
nung aus . Gleichzeitig verleihe ich ihr dl »
Rettungsmedaille am Bande ."

16« Häuser eingeäschert
Brandkatastrophe in Rumänien

(= ) Bukarest . 9. Mai .
Ueber Nacht ist die kleine rnmänische Stadt

Targu Sulita durch einen sich schnell aus -
breitenden Brand säst völlig vernichtet
worden . Das Feuer zerstörte 160 Häuser
und mehrere Getreidemagaziue . Obwohl der
Brand bereits in der Nacht ausgebrochen war .
konnte er bis Dounerstagmittag nicht ge »
löscht werden . Der Schaden wird ans 10 0
Millionen Ley geschätzt. Todesopfer
sind nicht zu beklagen .

28 Kinder ertrunken
Fährnnglück in Sowjetrnßland

* * Moskau . 9. Mai .
Ans dem Fluß Psel im Charkower Gebiet

ereignete sich, wie erst jetzt bekannt wird , am
zweiten Maifeiertag ein schweres Fähr »
unglück . 58 Kinder unternahmen ans einer
gebrechlichen Fähre eine Uebersahrt . Dia
Fähre brach auseinander und samt ,
liche Kinder stürzten in das Wasser . 2 8 von !
ihnen ertranken .

Kleine Chronik
Reichsinueuminister Dr . Frick hat an den

Landrat in Laueuburg sOstpommern ) aus 31m
laß des gemeldeten Unterganges eines Fische »
sahrzeuges , bei dem drei brave Seeleute den
Tod fanden , ein . Beileidstelegramm gerichtet
und zur Linderung der größten Not der HHw
terbliebenen 600 RM . überwiesen .

Das Schwurgericht in Nenrnppin verur¬
teilte am Douncrstaa den 39jährigen Wilhelm
Büttner aus Perleberg wegen Mordes in
zwei Fällen zweimal zum Tode und wegen
Totschlags in einem Fall zu acht Jahren
Zuchthaus und zum Verlust der Ehrenrechte
aus Lebensdauer . Büttner hatte feine beiden
Kinder erwürgt und seine Frau erstochen .

Der Moskau Wladiwostok - Expreßzug stieß
200 Kilometer östlich von Charbiu mit einem
Güterzug zusammen . Bier Personen wurden
getötet und 21 verwundet . Der Zug wurde
völlig zerstört .

Der seit längerer Zeit gesuchte Baude »
führer Antonio Guiteras . früher kubanischer
Innenminister , wurde am Mittwoch in Ma »
tanzas sKuba ) in einer verlassenen Festung ,
aufgestöbert . Zwischen der Bande Guiteras '

und einer Trupvenabteiluna entspann sich ein
heftiger Kamps , in dessen Verlauf Guiteras
und sieben Mann seiner Bande getötet wur -
den . Von den Regierungstruppeu fanden drei
Soldaten den Tod .
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- Kultur uud GchvMum
Wir irren allesamt , nur jeder irret

anders .
Lichtenberg .

Das gestörte Gleichgewicht
der Aatur

Die ich rief , die Geister . . .
Seit einiger Zeit kommen aus Amerika

immer wieder neue Unglücksmeldungen
von furchtbaren Staubstürmen , die in
den Getreidegebieten Mittelamerikas an -
geheure Schäden anrichten . Die Ursache
dieser Naturkatastrophe ist bekanntlich in
erster Linie darin zu suchen , daß die
amerikanischen Farmer allzu „rationell "
mit der Natur umgegangen sind : sie
haben die schützenden Wälder abgeholzt
und die ganze Steppe in Ackerboden ver -
wandelt , dessen lockere Schicht nun von
den Stürmen weggetragen wird . Der
nachstehende Artikel berichtet über einige
besonders wichtige Fälle ähnlicher Art ,
in denen die Eingriffe des Menschen in
das Gleichgewicht der Natur zu selt -
samen und manchmal sehr bedenklichen
Folgen geführt haben . Schristl .

Die Rache der „rationalisierten " Natur
Die Amerikaner , denen jetzt durch die ihre

Getreidegebiete verheerenden Staubstürme
eine furchtbare Lehre wegen ihrer skrupellosen
Bodenausnütznng erteilt worden ist , haben
auch sonst schon manche bittere Erfahrung in
dieser Richtung machen müssen . Man kann
eben die Eingriffe des Menschen in das Gleich -
gewicht der Natur nicht auskalkulieren wie
irgendein Geschäft — manchmal gelingt das
Experiment , manchmal auch nicht . Das letztere
war beispielsweise der Fall bei jener „guten "

Idee , die amerikanische Vogelwelt um den
europäischen Sperling zu bereichern . Man
brachte vor etwa 75 Jahren einige Dutzend
Spatzen nach Amerika — und sie vermehrten
sich infolge des Mangels natürlicher Feinde so
außerordentlich , baß sie heute zu einer wahren
Landplage geworden sind und Millionenschäden
durch Vernichtung von Getreide und Obst an -
richten . Alle Maßnahmen gegen das Ueber -
handnehmen der Sperlinge sind nahezu wir -
kungslos geblieben .

Ueber einen anderen „Reinfall "
, den allzu

geschäftstüchtige Amerikaner auf diesem Gebiet
Gebiet erlebten , berichtete kürzlich Professor
Harvey . Man hatte in Carolina (Vereinigte
Staaten ) mit gewaltigen Geldmitteln eine
Wachtelzncht eingerichtet , die das ganze Land
mit den schmackhaften Vögeln versorgte . Es
wurde nun festgestellt , daß die Adler — die in
dieser Gegend noch vorkommen — auf ihre Art
aus der Wachtelzucht Nutzen zogen , indem sie
gelegentlich einige der Vögel raubten . Darauf
wurden die Adler nach und nach völlig aus -
gerottet mit dem „Erfolg "

, daß die kranken
und schwachen Wachteln , die naturgemäß den
Adlern in erster Linie zum Opfer gefallen
waren , nunmehr am Leben blieben und die
ganze Wachtelzucht mit einer sehr gefährliche «
Krankheit ansteckten . Zwei Jahre nach Ver -
nichtnng der letzten Adler mußte die riesige
Wachtelzucht ausgegeben werden , weil der

größte Teil der Tiere erkrankt oder emge -
gangen war .

Die ich rief , die Geister . . .
Wohl das bekannteste Beispiel für das Miß -

lingen eines menschlichen Eingriffs in das
Gleichgewicht der Natur ist die Einführung
des Kaninchens in Australien . Im Jahre 1851
wurden zwei Dutzend Kaninchen im australi -
scheu Busch ausgesetzt . Infolge des Fehlens
natürlicher Feinde vermehrten sich diese Tiere
so ungeheuerlich , daß man ihre Zahl nach den
Angaben Prof . Harveys heute auf rund 20
Millionen schätzt. Tie Kaninchenplage ist in
manchen Teilen Australiens so stark gewor -
den , daß dort überhaupt kein Ackerbau getrie -
ben werden kann , weil die gefräßigen Nager
alle Feldfrüchte in kürzester Zeit vertilgen !

Eine recht verwickelte Geschichte , die eben -
falls hierher gehört , hat sich vor kurzem auf
Jamaika zugetragen . Sie beginnt damit , daß
vor längerer Zeit ein sehr ungebetener Gast
auf der schönen Insel heimisch zu werden be-
gann : es war die Ratte , die wahrscheinlich
durch Schiffe eingeschleppt worden ist . Nach
wenigen Jahrzehnten war die Rattenplage so
schlimm geworden , daß man sich dieser Tiere
überhaupt nicht mehr erwehren konnte . In die -
fem kritischen Augenblick fand ein kluger Kopf
den Ausweg : er schlug vor , den indischen
Mnngo einzuführen , der ein Todfeind der
Ratten ist . Diese Idee wurde ausgeführt , und
der Erfolg war zunächst geradezu hervor -
ragend, ' die MungoS vermehrten sich außer¬
ordentlich stark und räumten immer mehr
unter den Ratten auf , bis schließlich kaum
mehr eine Ratte auf Jamaika zu sehen war .
Soweit wäre alles in Ordnung — aber mit
dem Verschwinden der Ratten fehlte den Mnn -
gos ihre Hauptnahrung , und sie stellten sich
nunmehr aus die Vertilgung von Hühnern
und sonstigen Haustieren um ! Das wäre viel -
leicht durch geeignete Schutzmaßnahmen noch in
erträglichen Grenzen zu halten gewesen —
aber die Mungos vertilgten neben den Hüh -
nern auch die wildlebenden Vögel , die Kröten
und sonstige natürliche Feinde def Insekten .
Dies führte wiederum dazu , daß sich die Flie -
gen und sonstigen Störenfriede aus dem In -
sektenreich neuerdings in geradezu unHeim -
licher Weife vermehrt haben . Für die Ratten -
plage hat man also auf Umwegen diese In -
sektenplage eingetauscht . . .

Pflanzen machen sich unbeliebt
Der Mensch hat neben seinen Bemühungen ,

die lebendige Welt der von ihm kultivierten
Gebiete durch „Einfuhr " - dort noch nicht vor -
kommender Tierarten zu bereichern , felbstver -
stündlich auch zahllose Pflanzen neu eingebür -
gert . Häufig war das ein voller Erfolg —
denken wir etwa an die Verpflanzung der be -
kanntlich aus Amerika stammenden Kartoffel
nach Europa — in manchen Fällen erwiesen
sich aber auch die „harmlosen " Pflanzen als
recht ungebetene Gäste . Wohl das bekannteste
Beispiel für einen Fall dieser Art ist die Ein -
führnng einer amerikanischen Pflanze , der
Wasserpest . Diese Pflanze kam im vorigen
Jahrhundert erstmalig nach Europa und ver -
mehrte sich zunächst derartig , daß zahlreiche
europäische Flüsse durch die in gewaltigen
Mengen wuchernde Wasserpest förmlich ver -
stopft wurden . Mit großen Mühen und gewal -

tigen Kosten ist es schließlich gelungen , den
fatalen Eindringling wieder etwas zurückzu -
drängen , aber noch immer verursacht er unse -
rer Flußwirtschaft erhebliche Schäden .

War die Eroberung unserer Flußläufe schon
unangenehm genug , so wirkte sich in Anstra -
lien eine andere Pflanzeninvasion verheerend
aus und stellte geradezu die Lebensfähigkeit
der australischen Landwirtschaft in Frage . Es
handelt sich um gewisse Kakteeuarten , die vor
längerer Zeit nach Australien eingeschleppt
wurden und sich dort so unheimlich vermehr -
ten , daß sich im Jahre 1925 die von den Kak -
teen „eroberte "

, damit aber für jede Form
landwirtschaftlicher Nutzung unbrauchbar ge-
machte Fläche auf ca . 55 000 Quadratmeilen
belief — das ist doppelt so viel als die ge-
samte unter landwirtschaftlicher Kultur
stehende Bodenfläche Australiens !

Der Sieg über die Kakteenpest
Im Falle dieser Kakteeninvasion ist es übri -

gens den Menschen gelungen , durch geschickte
Ausnutzung der tierischen Feinde des Schäd -
lings nach jahrelangen Bemühungen einen
wirklichen Sieg in diesem Kampfe zu erreichen .
Zunächst versuchte man , der Kakteenplage durch
Abbrennen der Pflanzen , durch Gifte , Säuren
und andere mechanische Mittel Herr zu werden
— es blieb alles vergeblich , die Kakteenheere
schritten unaufhaltsam weiter . Da erinnerten
sich die Wissenschaftler einer kleinen amerika -
nifchen Schildlaus , die ihre Eier in den Kak -
teen ablegt nnd sie dadurch vernichtet . Man
führte die Schildlans in gewaltigen Mengen
ein und brachte sie in die von der Kakteenpest
verwüsteten Gebiete . Gleichzeitig wurden be -
stimmte Wanzenarten , die auf ben Kakteen
leben und sie langsam zerstören , in bie be -
drohten Bezirke gebracht , man führte Schmet -
terlinge ein , deren Raupen die Kakteen zer -
fressen — und dem vereinten Ansturm dieser
Bundesgenossen gelang das , was den Giften
und Säuren der Chemiker nicht gelungen war :
bie Kakteenpest ging zurück ! Von Jahr zu
Jahr wurden immer größere Flächen von den
Kakteen gesäubert und landwirtschaftlich wie -
der nutzbar gemacht — in diesem Falle war
der Sieg über den pflanzlichen Eroberer ge -
lungen .

Dieses Beispiel zeigt besonders deutlich , aus
welche Weise es dem Menschen schließlich doch
möglich ist , das von ihm gestörte Gleichgewicht
in der Natur wiederherzustellen — dann näm¬
lich , wenn es ihm gelingt , die Feinde des ihn
bedrohenden Lebewesens zu Hilfe zu rufen .
Daß dieses Ziel nicht immer ereicht wird , und
daß die Methobe manchmal recht unerwünschte
Nebenwirkungen aufweist , sahen wir an dem
Beispiel des Mungos , der bie Ratten bekämp -
fen sollte und schließlich eine Insektenplage
hervorrief . Häufig genug kosten Fehler , die
auf diesem Gebiete gemacht werben , Unsum -
men und vernichten nnter Umständen die wirt -
schaftliche Existenz zahlloser Menschen . Die
Staubstürme in Amerika , deren verheerende
Wirkungen lediglich durch die unsinnige Ver -
nichtung der schützenden Wälder und eine zu
weit getriebene Ansnützung der Steppe zu
landwirtschaftlichen Zwecken entstanden sind ,
beweisen das deutlich genug . Es wirb Jahr -
zehnte dauern , bis die Amerikaner diesen
Schaden durch Ausforstungen usw . wieder auS -
gleichen können . Vielleicht wird man drüben

Acne Erfindungenund Entdeckungen
Warum sollen wir unsere Muskeln
üben ? Daß unsere MuSkeln nach län -
gerem Training an Stärke und Umfang
zunehmen ist eine Binsenwahrheit . Die
Ursache dieser alltäglichen Erscheinung
haben aber erst jetzt zwei amerikanische
Wissenschaftler mit Hilfe sehr eigen -
artiger Experimente erforscht . Sie ver -
muteten , daß der Muskel , sobald er er -
müdet ist , gewisse Stoffe produziert , die
— ähnlich wie die Hormone — ins Blut
fließen und nun den ganzen Körper zu
gesteigerter Stoffwechseltätigkeit und
zum Wachsen und Ansetzen neuer Mus -
kelsubstanz anregen . Sie prüften diese
Hypothese nun auf folgende Weise : eine
große Zahl von Insektenlarven wurde'
mit Froschmnskelextrakten gefüttert ,
und zwar gaben sie der einen Gruppe
gewöhnliche Muskeln zu fressen , der an -
deren aber „trainierte "

, stark ange -
strengte und ermüdete Muskeln . ^ Es
dauerte nicht lange und die beiden For -
scher konnten bereits interessante Wir -
knngen ihrer Fütterungsexperimente
beobachten . Die eine Gruppe der Lar -
veu , die man mit „gewöhnlichen " Mus -
keln aufgezogen hatte , änderte sich nicht.
Die Tiere der anderen Gruppe dagegen
wuchsen sehr bald viel schneller , sie nah -
men an Gewicht zu und wurden kräs -
tiger als ihre normalen Artgenossen !
Die Amerikaner untersuchten auch die
Herztätigkeit ihrer Versuchstiere und
fanden , daß die schnell wachsenden Lar -
ven einen wesentlich rascheren und leb -
hasteren „Pulsschlag " hatten . Durch
diese merkwürdigen Experimente gelang
ihnen der Nachweis , daß angestrengte
und ermüdete Muskeln tatsächlich eine
Art „Ansatz " - oder „Wachstnmshor -
mone " enthalten müssen , die ans den
gesamten Stoffwechsel und die Ent¬
wicklung des Organismus einen sehr
günstigen Einfluß ausüben .

nnd anderswo daraus lernen , daß der Mensch
oei seinen Eingriffen in das Gleichgewicht der
Natur außerordentlich vorsichtig sein mutz ,
wenn er schwere Verluste vermeiden will —>
Mutter Natur weiß es eben doch am besten . . ,

Dr . W . Sievert ,

„Kiebermessungen"
beim gesunden Menschen

Im allgemeinen nimmt man als sicher an ,
daß die normale Körpertemperatur des gesnn -
den Menschen etwa 37 Grad Celsius beträgt .
Neue wissenschaftliche Messungen haben aber
gezeigt , datz die Temperaturen i » den ein -
zelnen Organen des menschlichen Körpers ganz
verschieden sind . Je tiefer und abgeschlossener ,
je ferner von der Oberfläche sie liegen , um so
höher steigt die Temperatur : umgekehrt mißt
man an den am meisten vorspringenden Haut -
stellen , an Ohr und Nase gewöhnlich nur 23
bis 29 Grad C . Im einzelnen wurde fest -
gestellt , daß die Leber während ihrer Stöfs -
wechseltätigkeit 4V Grad warm ist , also nach
den bisher in der Öffentlichkeit geltenden Be -
griffen „ schwer fiebert "

, während gleichzeitig
in der Achsel eine Temperatur von 36,5 Grad
besteht . Das Herz weist 38,7 Grad auf , der
Darm 37,2 und die Lunge , die schon mehr mit
der kühlen Anßenlnst in Berührung kommt ,
35,3 Grad . Alle diese Messungen ließen sich
natürlich nur mit komplizierten Apparaten
und unter großen Schwierigkeiten durchführen .

Me Friedrich Wilhelm >.
sein Heer schuf

Bon Friedrich vo « Oppelu -Bromkowski

Das Heer , die Stütze des Staates ,
Haltung und Gesinnung als sein Fun -
dament — diese beiden Grundlagen
jeder nationalen Größe stellt Oppeln -
Bronikowski in seinem Werk : Der Bau -
meister des preußischen Staates her -
aus . das im Eugen Diederichs Verlag
erschien . Wie Friedrich Wilhelm I . das
Heer in den Staat einbaute und mit
ihm verschmolz , ergibt sich aus dem sol -
genden Abschnitt .

Als Schöpfer des preußischen Heeres , als
Soldatenköuig . lebt Friedrich Wilhelm I . im
Gedächtnis der Nachwelt fort . Gleichwohl
hat er dies Heer nicht aus dem Nichts ge -
schassen . Bei seiner Thronbesteigung saud er
ei « kriegserprobtes Heer von 88 000 Mann
vor , das seit den Tagen des Großen Knr -
surften den Ruhm seiner Massen durch ganz
Europa getragen hatte , im Schwedisch - Polni -
schen Kriege wie im Türkenkriege , in den
Raubkriegen Ludwigs XIV . wie im Spani -
schen Erbfolgekriege , der bei Friedrich Wil -
Helms Thronbesteigung eben zu Ende ging .
Er selbst hatte schon als Kronprinz zur Ver -
besseruug und zur Vereinheitlichung der
Fechtweise , zur Ernennung und Beförderung
der Offiziere entscheidend beigetragen , fühlte
sich mit diesem Heere auf Leben und Tod ver -
bunden . Eine große Ueberlieserung und ein
kostbares Erbteil , fast das einzige positive
seines Vaters , fiel ihm damit zu . Dies Erb -
teil zu mehren und das Heer zum vollkom -
mensten Kriegswerkzeug , zur festen Stütze

seiner Macht und seiner Politik zu machen ,
war der Hauptinhalt seiner Regierung . Sein
Soldateninstinkt reichte sich hier die Hand mit
ben politischen Notwendigkeiten . Statt das
Heer nach dem Utrechter Frieden zu verrin -
gern , vermehrte er es unablässig , in dem
Matze , wie Ordnung in die Staatssinanzen
kam und die Einkünfte zunahmen , und er
setzte es alsbald ein , um den Nordischen Krieg
zu beenden und die Odermündungen zu ge -
Winnen .

Schon zu Beginn seiner Regierung sg . Mai
1714) hatte der jnnge König den Grundsatz
aufgestellt , „datz die junge Mannschaft mit
Gnt und Blut zu dienen schuldig und ver-
pflichtet sei" . Diese Erneuerung des altrömi -
schen Grundsatzes erfolgte zwei Menschen -
alter vor den Massenaushebungen der sran -
zösischen Revolution , die den Gedanken der
allgemeinen Wehrpflicht zum Gemeingut Eu -
ropas machten . Freilich hat auch die fran -
zösische Revolution ihn nicht voll durchgeführt ,
aber doch in weit größerem Maße als der
Soldatenkönig .

Volks - und Berufsheer sind die polaren
Gegensätze der Wehrverfassnng . Das Volks -
aufgebot im Kriegsfall , die Gemeinde der
freien wehrfähigen Männer , war altrömisch
wie altgermanisch gewesen . Doch je länger
und größer die Kriege wurden , hatte sich dar -
aus ganz von selbst ein taktisch geschultes
Berufsheer entwickelt , im Römischen Frei -
staat seit Seipio , ganz allgemein seit Marius ,
während in Deutschland das Rittertum ent -
stand , das dann vom Söldnertum der Lands -
knechte abgelöst ward, ' erst nach dem Dreißig -
jährigen Kriege wurden stehende Heere von
Berusssoldaten ausgestellt , zuerst in Frank -
reich , dann in Brandenbnrg - Preutzen , bald
auch in anderen Staaten . Das Ende war hier
also nicht das Imperium der Soldatenführer ,
sondern die Unterordnung des Militärs unter
den fürstlichen Absolutismus , dessen stärkste

Stütze es warb . Diese Entwicklung muß man
vor Augen haben , um dir Struktur des da -
maligen preußischen Heeres zu verstehen .

Wenn das trotz der uneinheitlichen Zu -
sammensetznng des Heeres gelungen war , so
trug dazu vor allem das einheitliche Ossizier -
korps bei . das dieses Heer wie ein eiserner
Reisen zusammenhielt . War es damals auch
unmöglich , ein nationales Heer auf der
Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht zu
schaffen , so gelang es dem Soldatenkönig doch
in bahnbrechender Weise , ei « nationales Os -
sizierkorps heranzubilden . „Wenn Ihr lau -
ter Offiziere aus Eure Landeskinder habt " ,
schrieb er 1722 in seiner „Instruktion " für
den Thronfolger , „so seid versichert , daß das
eine beständige Armee ist und daß Ihr be-
ständige und brave Offiziere an sie haben
werdet und kein Potentat das hat ."

In der Tat war das Offizierkorps der mei -
sten damaligen Heere ebenso znsammengewür -
selt wie diese selbst . Das Kriegshandwerk
war noch immer international : bie Offiziere
wechselten vom Dienst einer Macht in den
einer anderen hinüber, ' niemand nahm Anstoß
daran , wenn sie nur nicht gegen ihr eigenes
Land kämpften .

Zwei Mittel gebrauchte der Soldatenkönig
vor allem , um seine Offiziere an sich und sei -
nen Staat zu fesseln und sie dadurch auf eine
höhere Stufe zu heben . Das eine war
materiell . „Eure Finanzen "

, heißt es in der
„Instruktion " für den Thronfolger , „müßt
Ihr selber und allein tractieren und das
Kommando der Armee selber nnd allein be -
stellen . Dadurch werdet Ihr Autorität in der
Armee durch das Kommando und die Liebe
wegen daß Ihr ben Knopf auf den Beutel
allein habet , von Eure Offieiers und Zivil -
bediente habend Der König als oberster
Kriegsherr und Brotherr , kein Feldmarschall
ober Konbottiere , der die Truppen besoldete —
das war die natürliche Logik des Absolutis -

mus ! Das uralte Treuverhältnis zwischen
dem Heerführer und feinen Gefolgsleuten
lebte hier in fremdem Gewand wieder auf .

Das zweite Mittel , scheinbar im Wider -
sprnch zu dem ersten , war ' ideell : der König
verlangte , daß seine Offiziere ihm „umb Ehre "
dienten . Von den hohen Stellungen abgesehen ,
waren bie Gehälter in der Tat nicht so gut »
daß der Dienst allein wegen materieller Vor -
teile gesucht wurde ? schon deshalb mußte der
Staat die Offiziere zum Teil mit „ Ehre " be -
zahlen . Das Rangreglement hob den Offi -
zier und den Beamten zwar hoch über jeden
hinaus , der von bürgerlicher Hantierung lebte ,
aber es gab ihm nicht bie Mittel , besser zu le -
ben , als ein Handwerksmeister . Eine spar -
tanische Lebensführung wurde daher von den
Offizieren gefordert . Pünktlichkeit und Ge -
wissenhastigkeit im Dienst konnte nicht allein
durch Aufsicht , Lohn und Strafe erzielt wer -
den : sie erforderte den Einsatz der ganzen
Person . „Derjenige Ossieier "

, sagte der Sol -
datenkönig , „welcher sein devoir nicht aus
eigener Ambition tut , sondern zu seinem
Dienst angehalten werden mutz , meritieret
nicht , Offizier zu sein ." Das Ehrgefühl war
zugleich das notwendige Gegengewicht zu dem
unbedingten Gehorsam , den der König ver -
langte . Ohnedies wären die Offiziere Knechts -
naturen und Automaten geworden , nicht die
starken , verantwortungsfreudigen Männer , die
er als Führer brauchte .

Wenn eine alte Gesellschaft zugrunde
geht , kann man nicht ihren Leichnam in
einen Sarg legen , zunageln und verschar-
ren . Er verwest in unserer Mitte und
steckt uns selbst an .

Lenin
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht vom 9 . Mai

Fest auf Anlagekäufe
Dt « Börse war beute bei kleinen Anlaoekäufen

bei Publikums wieder allacmcin beseftiat. Es er-
«aben sich Sursfteiaerunaen . da die Glattstellunaen
wesentlich nachaelassen haben . Die Entwickln »» am
Arbeitsmarkt wurde zuversichtlich beurteilt . Mon °-
tanwerte waren 0 .6—0,75 Prozent aebessert. Von
Braumkoblenaktien aewaunen Ilse 4,5 , Leovoldarube
« twa 2 Prozent . Kali -Chemie konnten ihren neitri -
«en Verlust von 2,75 Prozent fast wieder ausalei -
Ken . warben setzten % Prozent höher ein und
»oaen im Verlaus weiter an .

Lebhafteres Interesse bestand kür Linolcumakticn
auf Dividcwdenerwartunaen , Dt . Linol acwanne «
8 . Touti -Linol S Prozent . Elektrowerte waren O.SZ
bis 0,5 Prozent aebessert. Bon Auslandswerten
stiegen Chade A —C um 7 Rm . . O ß Rm . Auto -
werte und Maschinenaktien uuterlaaen nur kleinen
Beränderunaen . Bauwerte konnten bis 1 Prozent
anziehen . Bembera waren 1 Prozent besestiat , Aku
gewannen 0 .5 Prozent . Paoier - und Zellstossaktien
sehr ruhia . Etwas lebhaster laaen Bier - und Svrit -
werte . Verkehrswesen gewannen erneut % Prozent .
Echissahrtsaktieu behauvtet . Bankaktien abbröckelnd.

Renten waren heute knapp behauvtet . Reichs -
schulldbuchsorderunaen ainoen 0.2S Prozent zurück.
Auch Industrieobliaationcn notierten %—K Prozent
nicdriaer . Daaeaen waren Altbesiv wieder 35 Pia .
höher . Am Auslaudsrentenmarkt verloren 4vroz .
Oesterr . Goldanleihe 0,75 Prozent . Interesse bestand
sür Unaar . Renten . Auch russische Anleihen waren
elwas sester . Dollarbonds waren aus Besiirchtuu -

aen von Neuzertifizierunaen 0,W Prozent nieiiriaer .
Länderanleihen . Pfandbriefe und Kom-niunalobli -
aationeu behauvteten sich . Rheinische Gvvothcken -
Pfandbriefe gewannen % Prozent .

Die Börse schloki in freundlicher Haltuna . Grö¬
ßeres Interesse bestand znm Tckluk noch sür Laura ,
der Kurs stiea aus 24 nach 22,75 . Nachbörslich hörte
man warben 143,87 . gelten 94 .37. Altbesiö 115.25.
Bon Bankaktien waren Berliner Handclsacsellfckiaft
1 Prozent schwächer , die nbriaen daaeaen meist
0 .5 Prozent besestiat. Der Einheitsmarkt verkehrte
in uneinheitlicher Haltuna . Eschweiler Berawerk
gewannen « . Nordd . Eiswerke ermähiaten sich um S
und Dt . Baumwolle um 3 Prozent . Zteueraut -
Icheine blieben bis aus die ^ älliakeit 1034 iminus
7 Pfa .1 unverändert .

Tanesqeld laa unverändert leicht und stand mit
8,5—3,75 Prozent und darunter . Am Valutenmarkt
ainaen die DevortsäLe sür den Gnlden nnd den
Schweizer tranken etwas zurück. Das Psund laa
international etwas fester.

Rene Ermiikiauna des Privatdiskonts
Der Privatdiskont wurde infolae der starken

Nachfrage erneut um % aus 9 % Prozent ermäkiiat .

Mein -Mainische Abendbörse
Rnhia bei freundlicher Grnndftimmuna

Frankfurt , g . Mai . tDrabtbericht . i Die Abend-
börfe eröffnete in freundlicher Grundftimmuna . da
auch hier die weitere Abnahme der Arbeitslosen -
ziiser eine Aureanna aab . Größere Umsätze kamen
jedoch kaum zustande . Man nannte im Veraleich
zum Berliner Schluß aehaltene Kurse . Der Renten -
markt blieb trotz der erneuten Herabsetznno des
Privatdiskontsatze » sehr ruhia . das Kursniveau laa
aber aus der erhöhten « chlnfibasis aut aebalten . nur
Kommunalnmfchnlduna bröckelten noch leicht ab . Im
Verlauf zoaen Montane eher etwas an . warben
konnten sich nur knavv behauvten . Am Kassamarkt
wurde eine Reihe von Industrieaktien bis 1 Pro -
zent höher notiert . Von Grokbankaktien zoaen
Commerzbank aus 33,75 (98,5 ) an . Etwas fester
lagen 5Xvroz . Rheinische Hvvothekenbank Liaui «
dationspsandbriefe mit 101MJ ( 100% ) , 4vroz . Schweizer
Bundesbahnen stiegen ans 189,5 Prozent . Nachbörs¬
lich hörte man warben 143.5.

Schuldverschreibungen : Altbesitz 116% bez . Geld ,
7% Vcr . Stahlbonds 101,5 . 8% ftfm . Svv . Goldvsbr .
R . W, W/o Rhein . Snv . Bk . Ligu . 101^ , Lissabon
Stadtanl . v . 1880 53, 4 % Rumänen vereinbtl . Rte .
4.W . 5% Merikan . abgest. H. Bankaktien : Commerz -
u . Privatbank »».75. DD .- Bank 94 . Dresdner Bank
94 . Bergwerksakticn : Buderus 90 .25. Sarvener
105,75 . Klöcknerwerke 90F . Mannesmannröhren 70 % ,
Rhein . Braunkohlen 215,76—215 .5 . Rhein . Stahl
100,5 . Lanrabtttte 24 . Staklverein 80.5 . Industrie -
aktien : Aku 54 .25. AEG . Stamm 37%—38, Bekula
135 . Bembera N4 , Chem . Albert I .G . Chemie
50 vroz . 131.5 . Conti Kautschuk 148 .5 . Dt . Gold - u.
Silbersch . 223 . Dt . Linoleum 102. Dürrwerke Ratin -
ken 55 ca . , Eklinaer Masch. 81 .5, I .-G . warben
143.25 . I . -G . .̂ arbenbonds 127 .75. .Feinmechanik
Ietter 77, Goldschmidt Th . 98.25. Hol,mann . Ph .
91 .75. Innahans . Gebr . 89 .25. Metall « ?. Tranks .
97,25 , Säirist Stempel 72 . Schuckert. Nürnb . 104 .25.
Siemens u . Salske 153,25 . Transvortanstalten :
Reichsbahuvorzugsaktien 123 . A .- G . sür Verkehr 88,
Nordd . Lloud 35.

Karlsruher Immobilien - und SnvothekenbSrse
vom g. Mai . Der Besuch war sehr aut . Angebote
lagen reichlich vor . Die Nachfrage ist zur Seit all¬
gemein sehr gering , dagegen sind noch kleinere Ein -
und Zweifamilienhäuser mit geringen Anzahlungen
gesucht .

Sieben Schallplattenfirmen verklagen den Rundfunk
Die Ausführungen der Parteien — Verkündungstermin 28. Mai

Die 21 . Zivilkammer des Berliner Landgerichtes
hatte sich am Donnerstaa mit dem Rechtsstreit zwi -
fchen der dentfchen Schallplattenindnftrie und der
Neichsrundsunkgesellschaft über das Recht der ent -
schädigungslosen Verwendung von Industrieschall -
platten im Rundfunk zu befassen. Nach eingeben -
der Darlegung der Rechtsstandvunktc der Parteien
verkündete der Vorsitzende den Gerichtsbeschlnfi . das«
die Entscheidung in dem Rechtsstreit am 28 . Mai . 12
Uhr mittaas . verkündet werden soll .

In ber Verhandluu « hatte der Rechtsvertreter
der sieben klagenden dcutschen Jchallvlattenlirme » .
unter denen an erster Stelle die Karl Lindström
A .- G . steht, den Klageantrag begründet . Dem Rund -
funk soll die Sendung nicht schlechthin Untersaat
werden , die Schallvlattenindustrie verlanae lediglich
eine angemessene Entschädiaung . Als ftolae der
Runidsunksenduna babe sich ergeben , daß das Pnbli -
knm mit Schallvlatten übersättiat worden sei . Ein
sehr starker Absatzschwund bei der Schallvlattenindu -
strie habe daher in den lebten Iahren eingesetzt.
Es könne keinem Zweisel unterließen . daS die Sen¬
dung einen Eingriff in das Urheberrecht bedeute .
Auf Grund der Beschlüsse der Romkonserenz von
1928 sei die SendebefugniS unter internationnlen
Rechtsschutz gestellt worden .

Das zweite Kla <resnni>ament liege in den Vor -
schrillen des Gesetzes gegen den unlauteren Wett -
bewerb . die vom Reichsgericht dahin ansaedeutet
worden seien . daf> die unzulässige Ausbeutuua srem -
den Arbeitsergebnisses sittenwidria sei . Es könne

daher nicht angehen , daß der Rundfunk sich die nur
mit ungeheurem Kostenaufwand herzustellenden
Schallvlatten entschädiaunasloÄ zunutze mache .

Der Rechtsvertreter der Reichöruudfunkaefellschast
widersvrach diesen Ausführungen . Es fei zuzu -
geben , daß ein Absatzrückgana bei der Schallvlatten -
industrie stattaefunden habe . Diese Entwicklung sei
aber in erster Linie aus die Weltwirtschaftskrise zu-
riickzuführen . die die in ihren Produktionsanlaaen
übermäßia aufaeblähtc Schallvlattenindustri « befon-
ders scharf getroffen habe . Man habe nun nach
einem Wea gesucht , um den geschäftlichen Ausfall
durch Subventionen auszugleichen , und sei dabei
aus den Rundfunk als Ausbeutungsobiekt versal -
len . Der Prozehkriea gegen den Rundfunk fei in -
ternational angezettelt worden von dem früher in
Deutschland tätigen . letzt im Ausland lebenden
Rechtsanwalt Dr . Baum .

Auch in rechtsgrundsätzlicher Hinsicht aehe die
Klage von salschen Boraussetzunaen aus . Das
Urheberrechtsgesetz habe der Tchallplattenindustrie
kein unmittelbares Berbietungsrecht geliehen . Auch
eine Berufung auf das Wettüewerbsaefetz müsse
entfallen , weil die Reichsrundsunkaesellschast eine
öffentlich - rechtliche Körperschaft sei . die als Wirt-
schastlicher Wettbewerber für die Schallvlattenindu -
strie damit ausfalle . Der Rundfunk habe in erster
Linie kulturelle Erziehnnasaufgaben zu leisten und
sei damit zur Sache des ganzen deutschen Volkes
geworden . Wer ihn anareise . greife auch den Staat
an .

Die ReichSbank in der ersten Miwoche
Gute Entlastung

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7 . Mai
bat sich in der verslossenen Bankwoche die gesamte
Anlage der Bank in Wechseln und Schecks . Lom-
bards und Wertpapieren um 220 .0 Mill . aus 4453 .8
Mill . Rm . verringert . Die Entlastung ist als ziem-
loch hoch anzusehen . Die Abdeckung der Ultimo -
beanspruchung betrug 04 v . S . aeaen 29.3 v . H. im
Vorjahr . Im einzelnen haben die Bestände an
Handelswechseln und - schecks mn 170,7 Mill . aus
3089,9 Mill . Rm . , an Lombardsordcrunaen um 10 .9
aus 75,0 Mill . Rm . . an deckungSsähigen Wertvavie -
reu um 15,0 Mill . auf 357 .5 Mill . Rm . und an
ReichssKatzwechseln um 23,5 Mill . ans 3,2 Mill . Rm .
abgenommen . Die Bestände an sonstiaen Wertpapie¬
ren blieben bei einer Zunahme um rund 23 000 Rm .
mit 327,0 Mill . Rm . nahezu unverändert . Die
fremden Gelder zeigen mit 912,8 Mill . eine Ab-
nähme um 38,8 Mill . Rm . Diese Abnahme beruht
aus einer terminmäniaen Tendenz . Hierbei ist zu
bemerken . dak> die öffentlichen Konten znaenomwen ,
wäbrend dagegen die privaten abgenommen haben .

Der gesamte Zahlunasmitteliimlauf stellte sich aus
5042 Mill . Rm . aeaen 5070 Mill . Rm . zum ent-
sprechenden Zeitpunkt des Vormonats und 5492
Mill . Rm . zur aleichen Boriabrszeit . Die Bestände
an Gold nnd deckungSsähigen Devisen haben sich um
0,5 Mill . aus rund 88,3 Mill . Rm . erhöht . Im
einzelnen haben die «Goldbestände um 0,5 aus 82,2
Mill . Rm . zugenommen , wäbrend die Bestände an
deckunossäbigen Devisen unverändert rund 4 .0 Mill .
Rm . betragen .

Abschlüsse im Allianz -Konzern
Erhöhte Schadcnszahlnngeu

Nach dem Geschäftsbericht der Allianz nnd Stutt -
garter Verein Versichcrungo -A .-G . . Rerlin - Ttntt -
gart , sür 1934 hat sich die Belebuna der Inlands -
koninnktur in verschiedener und nicht einheitlicher
Richtung ausgewirkt . Das Absinken des Geschäfts-
volumens ist zum Stillstand gekommen . Die Ge-
samt- Prämieneinnahme stellte sich aus 150,5 (145.0)
Mill . Rm . Dieser günstigen Entwicklung stebt eine
nicht unerhebliche Senkuna des durchschnittlichen
Prämienniveaus gegenüber . Die Schadenszahlnn -
gen in den vom Koniunkturanstiea am stärksten
crsaßteu Branchen , wie der Transport - , der Krast -
sahrzeua - , der Allgemeinen Sastpslicht - , der Maschi¬
nen - nnd der Lustsahrtversicheruna haben nicht un -
erheblich zugenommen . Die Schadenzahliinaen be-
trugen im aanzen 00,98 (OO.llOl ivNll . Rm . Neu
angemeldet wurden 891 055 (315 6081 Tchädeu . Den
Innen - nnd Auhcubeamten wird wieder eine Grati -
sikation von 900 000 Rm . gezahlt . Der Reingewinn
beträgt einschließlich des Vortrags 8 848 4S5
(0 585 322 ) Rm . Vorgeschlagen wird die Ansschüt -
tuna einer Bardividende von 1,84 (2,58 ) Mill . Rm . ,
das ist ie Aktie 9,L0 (12,901 Rm . Zur Verminiic -
runa der Nachzahlnuasverpslichtunaeu der Aktionäre
werden 2 .50 (1,0 ) Mill . Rm . bereitgestellt , so da «
nach Genehmigung des Rechnunasabschlnsses durch
die o .HB . am 28 . Mai das nom . 80 Mill . Rm . be¬
tragende Kapital mit 25 .50 ANll. Rm . 1127,50 Rm .
je Aktie ) ctnaeznhlt ist . Die Aktionärdividenöe mncht
8 Prozent argen 12 Prozent i . V . ans . Im Ans -
landsaeschäst ist der Umsatz zum erstenmal seit drei
Jahren wieder leicht anaestieaen .

Bei der Allianz »ud Stuttgarter Lebensoerfiche -
rnngsbank A .- G . ist die Prämieneinnahme von
128,8 aus 152,1 Mill . Rm . aeftieaen . Der Gesamt -
Überschuh beträgt 31,2 (28,5 ) Mill . Rm . Von dem

verbleibenden Reingewinn von 2 .15 (2 .07) Mill . Rm .
sollen 8 (12) Prozent Dividende ausaeschüttet wer¬
den. Der Gefchältsverlauf von Allianz Lebens
war auch im laufenden Jahr befriedigend .

Wirtschaftliche Rundschau
Schuhfabrik Serbft A .-G . . Mannheim . Diese mit

200 000 Rm . Kapital ausgestattete Gesellschaft schlicht
das Geschäftsjahr 1934 mit einem kleinen Rcinae -
winn von 20 (88 939 ) Rm . . um den sich der Gewinn -
vortraa ans 9978 Rm . erböht .

« alubra -Werke A .- G .. Grenzach i . B . Die 1921
zum Zwecke des Erwerbs und Weitcrvertriebs der
f^ irma Salnbratavetenfabrik Bafel in Bafel ae -
gründete Gesellschaft schlicht das Geschäftsjahr 1934
mit einem Verlust von ,30 355 (181211) Rm .

Tchwarzwälder Tuchfabrik Rohrdorf A .-G . Die
Gcscllschast schlicht das Geschäftsjahr 1933/34 nach
45 709 (22 0871 Rm . Anlage - und 10 973 <— ) ande¬
ren Abschreibungen mit einem Reingewinn von
74 785 Rm . ( i . B . 32 977 Rm . Verlust , so dah der
aus dem Vorjahre übernommene Verlustvortraa
von 14 833 Rm . getilgt ist und 00 152 Rm . znr Ver -
Wendung stehen . (AK . 480 000 Rm .)

Die Badische Eisen - nnd Metallhandels -Gesell-
schalt m .b .bH . in Düsseldorf ist durch Beschlnh der
Gescllschastcrvcrsammlnna vom 9. Februar 1895
aufgelöst .

Stuttgart senkt die Strompreise . Aus Grund
einer Entichlichnng des Oberbürgermeisters haben
dic Technischen Werke Stuttgart den Preis sür
niedergespannten gewerblichen Wärmestrom von 12
aus 8 Rpsa . ie kWh . , den sür Kochstrom von 9 aus
8 Rpfg . ermähigt . ftür Kühlschränke , die keinen
Tanstrom verbrauchen , wird der Nachtstromtaris ein-
geführt .

Sparaelmärkte vom » . Mai
Knielinaen : Zusubr aut . Absatz slott . Preise : 55,

40 nnd 80 Psg .
Eggenstcin : Zufuhr 5 Ztr . . Absatz slott . Preise :

1. Zorte 50—55 Psg . . 2 . 35 Psg . . 3 . 25 Psg .
Graben : Zufuhr 18 Ztr . , Absatz sehr lebhast .

Preise : 1 . Torte 48—58 Psg . . 2 . 38—48 Psg . . 8. 30
bis 32 Psg .

Schwetzingen : Zufuhr 15—18 Ztr . . Absatz flott .
Preise : 1 . Torte 55—00 Pfa .. 2 . 30—35 Psa . . 3. 20
bis 25 Pfa .

MannheimerGetrewegroKmarlt
Mannheim . 9 . Mai . (Drahtbericht . ) Man notierte

amtlich je 100 Kilogramm netto , waanonsrei Mann -
heim , ohne Tack , in Reichsmark : Weizen , inländ .
70— 77 Kg . , Festpreis im Erzeuaerbezirk W. XV
21,20 , W . XVI 21,40 , W . XVII 21,70 . Roaaen ,
südd . . 71—72 Ka . . Festpreis im Erzeuaerbezirk R .
XV 17,40 , R . XVI 17 .70 . R . XIII 17.00 . Gerste :
Braugerste , inländ . 21 —22. Winter - nnd Industrie -
» erste 20—20.75 . ^ ntternerste . 59—80 Kg . . Festpreis
G . VII 18,40 , G . VIII 18,70 , G . IX 10 .90 . G. XI
17,20 . Hafer : inländ . , 48— 49 Sa . . .̂ estoreiSaebiet
H . IX 10,40 , H . XIV 10,90 , H . XVII 17,20. Mais ,
mit Tack 21,25 , Raps 31 . Weizenmehl , inländ .. Type
790, Weizensestpreisgebiet XVII 28,86 . XV 28,05 .
Rolmenmehl : ,> estvreisgcbict XVI : Tove 815 25,80 ,
Type 9!)7 24,80 , XV : Tnvc 815 24,70 . Type 997 24,20 ,
XIII : Tnvc 815 24,80 . Tnvc 907 23.80 . Wcizcnklcie .
seine , mit Sgck . promvt , ^ estpreisnebict W . XVII
10 .85 . Roggcnklcie , mit Sack , prompt , ^ cstvreisgebiet
R . XVI 10,02 , Weizenfuttermchl 13.75 , Weizen -
nachmehl 17.50 . Erdnuhkuchcu . prompt 14 .50 . Soin -
fchrot. promvt 13.00 . Ravskuchcn , ausländ . 12.10 .
Palmkuchen 13.80. Kokoskuchen 15.80 . Selamkuchen

14,00 , Leinkuchen 15 .30 . Trocken-schnitzel . ab Fabrik
9,00, Rohmelasse 8 .18 , Stefsenfchitzel 10.80 . Wiesen-
Heu . lose 9 .50—10. Luzernekleeheu 10,50—11 . droht «
gevrehteS Roggen «. Weizen - , Hafer - unö Gerstenstroh
5—5,50 , gebundenes Roggen - , Weisen - , Haser - und
Gerstenstroh 4,80—5,20 Rm .

Sonstige Märkte
Maadeburg . 9 . Mai . Weihzucker (einschl. Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Maadeburg ) innerhalb 10 Ta »eir
82,10 Mai 32,15 u . 32,20 u . 82,35 Rm . Robzucker-
Melasse 3,08 Rm . Tendenz ruhia . — Termiuvreis «
für Weihzucker (inkl . Sack frei Seefchifsleite Sam -
bura für 50 Kilo netto ) : Mai 3.40 Br . . 3 .30 G . :
Juni 3,50 Br . . 3 .40 G . : Juli 8.70 Br . . 3 .50 G . :
August 3,80 Br . . 3.60 G . : Oktober 8,90 Br . . 3,70 G . :
Dezember 3,90 Br . . 3,80 G . Tendenz ruhia .

Bremen . 9 . Mai . Baumwolle . S ch l u h k u r S .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko. per enal . Pfund 14,13 Dollarcents .

Berlin . 9 . Mai l^ unkspruch . ) Metallnot,eruu .
«en für ie 100 Kg . Elcktrolvtknpfer 44 Rm . . Stan -
dardkupfer . loko 38,?5 Rm . . Oriainalbüttenweichblei
17,00 Rm . . Standardblei ver Mai 17.00 Rm . . Ort -
ginalhüttenrohzink ab nordb . Stationen 18 .25 Rm .»
Standardzink 18,25 Rm . . Originalhüttenaliiinimnm

in Blöcken 144 Rm . . dcsnl . in Walz - oder
Drahtbarren 148 Rm . . Reinnickel . 98—09% 270 Rnr .,
i^einsilber ( 1 Ka . sein ) 59—82 Rm .

Ettlingen . 8 . Mai , Tchweinemarkt . Zugefahren
37 Berkel und 84 Länser . Verkauft alles . Preise :
Berkel 88—43 Rm . . Läuser 50—84 Rm . das Paar .
Rindvieh - und Pferdemarkt vom 8. Mai . Austrieb :
t! Kühe . 8 Rinder . 8 Kälber nnd 5 Pserde . Wer-
kaust : 3 Kühe . 2 Rinder . 1 Kalb . Preise : Kühe 240
bis -180 Rm . . Rinder 125— 160 Rm .. Kälber 60 Rm .

*
Häute - Zentralauktion in Mannheim . Am Diens¬

tag , den 14 . Mai . kommt in Mannheim das badisch-
rheinpsälzische -saarländische Gefälle zum Ausaebot .
Das Gefälle stellt sich auf insaesamt 20 80« Groh -
viehhäute . »0175 Kalbfelle und 70« Sammelfellc .
Davon entfallen aus die badischen Plätze 12 540
Grohviehhäute . 10 804 Kalbfelle und 605 Hammel -
seile ; auf dic rheinpfälzischen Plätze 8720 Grohvicb -
häutc . 5794 Kglbfellc und 54 Sammclsellc und auf
die saarländischen Plätze 4339 Grohviehhäute . 5077
Kalbfelle und 97 Gammclselle .

Devisennotierungen
Berlin , 9. Mai 1935 ( Funk .)

Kairo 1 if . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .

100 f. M.
100 Frcs .

100 Dreh .

Helsgfs .
Paris

Amsterdam 100 G.
Island

Japan

Riga

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats
100 Litas

100 Kr .
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t. P.

Geld
9. 5.

12 .355
0 -658
41 -98
0 -201
3 -047
2 -480
53 -82
46 -90
12 .055
68 -43
5 -32
16 -38
2 -354
168 .21
54 -55
20 -53
0 -709
5 -649
8092
41 -61
60 -58
48 -95
4688
10 -94
2-488
62 .15
80 -39
33 -95
10 -36
1 -979
1 -019
2 -486

*Jrlet
». 5.

12 .385
0 -662
42 -06
0 -203
3 -053
2 -484
53 -92
47 -00
12 .085
6857
5 .33
1642
2 -358
168 .55
54 -65
20 -57
0 -711
5 -661
81 08
41 -69
60 -70
4905
46 -98
10 -96
2492
62 -27
8055
34 .01
10 -38
1-983
1021
2 -490

3%- 3tt
3' /.

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
8. 5.

12 .315
0 -658
41 -98
0 -201
3047
2 -476
53 -66
46 -89
12 .015
68 -43
5 -305
16 -38
2 -354
168 .13
54 -38
20 .53
0 -707
5649
80 92
41 -61
60 -39
4895
46 -87
10 -91
2 -488
61 -96
80 -39
33 -95
10 -36
1979
1 -019
2 -486

BrM
e 5.

12 .345
0662
42 -06
O 203
3-053
litt
46 -99
12.0«
68 -57
5 -315
16 -42
2 -358

2 -490
3 ' / . - 3 ' /.

3 K

Berliner Deviseiinotiernnaen am Nsanceumarkt
vom 9 . Mai . London —Kabel 4,84 % . London —Am«
sterdam 7,16>i», London —Paris 78,58 . London—Sriif *
sei 28,85 .

Züricher Devisen vom 9 . Mai . Paris 20,88 . Lon-
don 14,99 )4 , Neuyork 3,1)9 % . Belgien 52,80, Italien
25,47 /4 , Spanien 42,2234 . Holland 209.28J4 . Berlin
124,20 , Wien iNotenkursi 58,00 . Stockholm 77 ,80,
Oslo 75,85 , Koveiihaaen 88,95 . Prag 12,90 . Warschau
58,32 /4 , Belgrad 7,02 , Athen 2,90 , Konstantinovcl
2 ,48 , Bukarest 3,05 . Selsinasors 6,81 , Buenos Aires
79,00 , Japan 88,50 .

Der Londoner Goldpreis vom 9. Mai beträgt für
ein Gramm ^ einaold 2,78758 Rm .

Verleger u . Herausgeber : vi A. Kntttel .
Haupliqrlstletter und verantwortlich sür den polttilchen und
wlrlschastspolttlschen Teil : Karl Sevfrted : für Baden ,
Lolales , Spott und Unterhaltung : Otto Mühte : sür dlc
Wochenschrist „Pyramide " Karl Joho : sür Anzeigcn :
Heinrich Ech ri eve r : sämtl . in Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Eirahe Nr . 14 . — Eprechsiunde der Echristleitung von U
bis 12 Uhr . Berliner Echristleilung : W . Psetsser ,
Berlin -WilmerSdors , Uhlandstr . 134 , Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beiträge über -
nimmt die Echristleitung keine Verantwortung ^ —
D A IV . 35 : 9583 . — Druck »et G . Braun , GmbH^
Karlsruh - ( Baden ) , Karl -Friedrich -Strahe Nr . 14 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt9. Mai
1935

Berliner Kassakurse
B. 3. ». S.

Steuergutscheine

9. 5.

üy 2 (8) Reihe 14, 15 Y5 .5
4 '/- (8) .. 20. 21 96 .5
4 y2(7) .. 28 96 -5Gr .l Ca Kurs 105 .9 105 .9

Gr . II fäll. 1934 103 .3 103 .3
1935 107.3 107 .3

.. .. „ 1936 107.4 107 .4

.. „ .. 1937 106 .3 106 .3
„ „ „ 1938 105.3 105 .3 6 Krupp 27 RM

6 (7) Stahlw .
Festverzinsliche

Obligationen
6 (8) Hoesch RM

8. 5. 9. 5.
Westdeutsche Boden

<y, (6) Reihe 20
u. 22 94 .7 —

4 % (8) Kom .
21-23 93 93

Auslandsrenten

Altbesitz
6 Schatzanv *.

DR 23
5 Reich 27
Younganl .

114 .» 115 .1

6 Farbenb .

. 5 Mex . abg .
JS ? , 4 äst . Gold
ini 4 Türk- Ba«d
*

28 5
4 TÜrk ' Zc"

13 .8 13 -9
27 7 27 -7

- 10

Hypothekenb . - Pf» ndbr .

1 Inn 1 Bayr.yerelnsb . 98 .2
] oi 3 — h HyP ' B P"" "' 96 -2

Ay2 Baden 27 — — |
414 Bayern 27 98 .5 98 -7i Pf. Zentralboden
4 ',; Sachsen 27 96 96 1« >/i (8) Reihe 24 95 .5
4y,Thürin t .26 97 .7 95 .5 |5V, (4 '/, ) Reihe
5 Post fäll. 35100 .4 100 .4 26 Llqu . 101.5
Schutzgeb .190810 *4 ~"

Pfandbriefe öff .-rechtl .

Pr . Pfandbrlefanst .
4y t (8) Reihe 4 . 96 -7

Pr . Zentralstadtschaft Rh.-Westt . Bodenkredit

4H (8) Reihe 3,6,10 96 .2 !4 !4 (8) Reihe 4 u. w. 96 2
4 y, (d) .. 9 96 .5 !̂ y» (8) Kom . 16 96 S

4 % (8) Kom . 26-28 93 .5

Pr. Pfandbriefbank
4y 2 (8) Reihe 47 91-
4 y2 (8) Kom 20 93

4 Ung . Gold 8 .05 8 -05
Anatol . 1. 25er Ztz tz 37 .3

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 86 -5 87 -3
Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyr
Süd .Elsenb . 70 5 70

Bankaktien
Bad. Bank — —
Braubank 115 "1^ .2
Bayr. Hyp . 88 88
Bayr.Verelnsb . 96 96
Berl . Hdlg . 111.5 110.5
Commerzbk . 93 937

8. 5. 9. 5.
DD -Bank 93 5 94
Dt .Centr .Bod , 94 2 94 2
Dresdner 93 5 94
Meinlng . Hyp 95 5 96
Reichs bank 161 .3 161 .2
Rh. Hypoth . 122.5 123

Industrieaktien
Accum ulac.
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Bl.Krlsr .lnd
.. Kindl
.. KrftLicht
.. Masch .

Bubiag
BremBesIgh — 97 «5
BrownBov . — 79
Buderus 99 *2 95
Charl .Wasser 106 106 .5
I. G.Chemie >62 .5 163 .2
.»50 % Einz. 129 131

Chem . Heyder 100 .1 100
Chade 275 .5 283
Con . Gummi 147 .7 148

.. Linoleum 150 .5 156 .5
Daimler 91 .2 91
Dt.Atl .Tel. ilO 110 .3

8. 5. 9. 5.
144 .7 124 .2
107 .3 107 .1
154 .2 162 .5

98 98 -2
91 .2 91

106 106 .5
122 123
109.7 110 .5
142.7 143 .2
122 122
94 94 . 2

97 95 .5
124.1 123
35 .7 36
204 t 204

8. 5. 9. 5.
Lingnerwerke 132 180 .5
Mannesm . 79 795
Mansfeld 105 .7 105
MaschB . U. Dü . 72 5 72 7
Metallges . 97 *5 97
MezAG . Freib . — —
Miag 33 7 88 .2
Neckarwerke — 103 .5
Orensteln
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

„ Elektra
St-ahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frk «.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .

87 -1 87 ^
112 112
213.7 215
123.5 124
105 .2 106 .3
117 .2 117 .7
111.7 112
165 —
162 163 .7
136 .7 136 .2
103.2 103
108 .2 110 .1
153.5 153
88 88

154 —
HilpertNbg . — —
Hoesch 94 2 94 -5
Holzmann 90 -5 91
llseBerg 150 152
dto . Genuß 123.5 125 .5
junghans 88 *5 39
Kali Chemie 127.2 128
KallAschersl . 113 120 .5
Klöckner 90 2 90
Knorr , Heilbr . — —
Koksw .u.Che . 114 .5 115 .
Kolm .Jourd . 66 67
Lahmeyer 121.1 120 .7
Lindes Elsm. 121J 122 .7

StörKammgarn 108 107 .2
105 105 .7 |Südd .Zucker 168 .7 167.5

Ver . Deursch .
Nickel 114.7 115 .5

Ver . Glanzstofl 120 120 .5
Stahl 79 302

Westeregeln 119 120
Zellst .Waldho 113 .5 113 .7

Versicherungen
AllStuttgVers . 259 263
Dto . Leben 218 219.5
Mannh .Vers . — ~"

Kolonialwerte
OtavlMine
Schantung

Frankfurter Kassakurse
9. s.

Deutsche festverzinsl .
Werte

An I. d. Reichs u. d. Land .

5 Relchsanl . 27 1O0.2
4y 2 Bad. Freistaat 2/ 97 .2
4 -/2 Hess . Volksst . 29 98 -2
Anleihe -Ausl . d . Dt . 115 .1

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908 10.35

9. S.

Pfandbriefe d . Hyp .- Bk .

Komm .-Oblig - u. Llqu -

4 "/j Frkl . Hyp .Bk.
Goldpfbr . ,ReiheI -1V 96
4y2 Mein . Hyp .Blt.
Goldpfdbr . , E 15-16 96
454 Pfälz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ..Relhe2 -9 97 .2
5Vi dto .Llqu . 26 u. 28 100 .2
4 >'2 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf . , Reihe 5—9 96 -1
n - :I 40—11 QC. 1

Stadt -Anleihen

4 % BadenGoldanl .26 90
4 y2 Darmst .
Uy2 (7) Frkf. ..
4 >/ 2 Heidelb . ..
Uy2 Ludwigsh . ,,
4 y2 Mainz ..
4i/ 2 Mannh .
4y 2 Mannh . „
4y 2 Pforzh . ..
4y2 Pirmas .

26 91
26 92
26 90 .5
26 —
26 92 2
26 —
27 —
26 90 .7
26 91 .5

Landesbank , komm .
Giroverband

Ay > Bad. Kom . Gold
30 AI 94

4y2 Bad. Kom . Gold
26 A- *D 94

8. 5. 9. 5. 8 5. 9 5.

Deuts :h. u'aual . Aktien ^
215

Industrie

A.E. G. 37 3 33
Aschaff .Zellst . 32 5 83
Bad.Masch . D. 129 129
Bayr. Br. Pfzh . — —
BrownBoverl 78 78
Buderus 99 5 95 .1s

.. 5tamm 123 .7 124
Rheinstahl 107 .2 106 . 7
Röder Darmst . — —
Salzdetfurth — —
Salz Heilbr . — 200
Schuckert 103 103
Seil Wolff 71 —

CenTentHdlb. 115
" lu jJSIem . & Halske 153 153 .7

Daimler- Benz 90 -7 91..3 5,-1' _
Dt . Gold Silber

96 -1
96 1
961
961
961
96 -1
96 1

Reihe 18—25
26- 30
31—34
35—39
10- 15
17

„ 12—13 yb 1
4 '̂ Liquid . Pfandbr 101 .1
4 ,/ a dto . Gold -Kom .

R. 4 94 .7
4 % Rh.-W . Gldpl. 24

s. 4 96 .2
4 ]/ j WGrtt , Hyp . Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 98 -2
4 '/ , Württ . credit -
ver . Pfdbr .. Reihe 1 98

Sachw . rtanlalhcn
(ohne Zlnsber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 —
6 Großkr . (Ihm . 23 1S .g

10-7 91 .1
— 222 .5

Linoleum 154 .7 161 .5
.. Verlag 68 -7 63 7

Dyckerh . Wld . 105 105
Eichb .-Werger 90 2 91 -2
Enz . Union — —
Eßl. Masch . — 81 *5
JG . /arben 142 .3 143.5
Geisenklrchen —
Gritzner -K.

202 t 205

83 106
III II "

— 91 . 2
33 .7 83 -5
119.5 120

Klein . Schanzl . — —
Klöckner 901 90 -1
Knorr , Heilbr . 201 —
Kons . Braun 63 6f

Grün & BIH.
Haid 8t Neu
Harpener
Hochthsf
Holzman -
Junghans
KaliAschersl .

Lahmeyer
Lech Elektr
Löwen brau
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .

121 121
96 96 -5
212 213 .5
123 .5 124 .5

- 92 -5
78 -
97 .2 96

Phönix Bergb . — —»

Ver . DtOel .
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh

81 -1 30 .5
120 119 .7
114.7 113 .2

121 120Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb
DD .Bank
Dresdner
Fi. Hypoth .
Pfalz . Hypoth § 9 -7 89 .5
Rhein .Hypoth . 122 .5 123
Wtb Noten 99 .5 § 9 5

88 87 .7
93 5 94
93 -5 94
93 93

Zeichenerklärung :

— kein Angebot unf
+ keine Nachfrage
* repartiert
t exl .
x konvertiert .
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GLORIA

TIETZ
Vermietungen ,

Abonnenten , Wust
bei Inserenten des
Karlsr . Tagblatts !

Mielgesuche
Slclt . Herr , Taucr -

mieter , sucht ruh .,
billiges Heim in
Bcff. Hause , mögl .
Stadtm ., l . od . 2.
Stock . Przisanz . u .
^694 a Tagblattb .

Verkäufe

Smailherd
guter , v ; rt , billig ,
Z- NOftr. 10 , I , llS .

2 Waggons ge¬
sunde Diitriibeil
billigst abzugeben .

Job . « g. Nlaess ,
Ladrnburg .

Amtliche Anzeigen

Unterricht

Pd»i,Schmetterlings(chuh r pa
( wie Abb . ) für Damen , leicht und luftig , mit I
bequemem Absatz . . . Hl W W

SSÄ
' Ä - Ekhberj

'
Ä

DerSchlafwaaenkontrolleur
m

The
G
o
e

Li « enr G U
nsfa

ri Waldau
""

.
Musiki Willi Meisel

„ Eine filmische K6 « <U®h
,^

"
,bt

' dlVPr « . «.

4.00 6.15 8.30 Uhr

-Kaisevaltee 5
Schöner , Heller Laden ,

mit 2 großen Schaufenstern und
S-Zimmer -Wohnung ,

auf 1. Juli lg3S zu vermiete » .
Näberes : Lberrh . Treuhand ,
Kaiserstraße 241 ^ . Tel . 6093 .

» jrrtra
In ideal schöner ,

ruhiger Lage
ixöbl . Zimmer ,

evtl . m . Klavie »
ben ., sof . zu ver -
mieten . Niib . Seiz
man » , Baischstr . 8
lSchulhauS ) .

Uf .
' Zimmer

zu vermiet . Karl »
str . 1 a . Zu erst ,
im Laden .

Leeres Paterrez .
m . Wasser u . Licht ,
auch s. Geschäfts -
zwecke geeign ., zu
vermieten . Näheres
Märiens » . 32 , II .

Trotzdem sich erst durch eine
mehrmalige

Wiederholung
einer Anzeige , ein bleibender

Erfolg
einstellt , verbilligt sich der In -
sertionspreis durch den

Wiederholungsrabatt
wesentlich .
Beachten Sie das bitte !

SCHUHEimSSTRüMPF
Stoffschuhe Opanken
für Damen , weiß oder grau die leichten Sommerschtihe

für Damen ,mit Gummi¬

sohle u . Gum¬

miabsatz , Paar

handgeknüpft
in verschied .
Ausführungen

Paar

Damenstrümpfe
Bemberg - Kunstseide ,
felnfädlg und m

tadellos im Sitz D n E !

Paar | . 40

Damenstrümpfe
Bemberg - Kunstseide

gute Paßform ,
haltb . u . elegant ,
„ Hertie Gold "

Paar

in weiß

kombiniert

für Damen

Leder , apart

Sandaletten Rauhlederschuhe Damenstrümpfe Damenstrümpfe
unstseide ,
■enden Neue -

2 .45
1 ü r Damen ,

Mode in beige

zum Binden

Paar

Bemberg - Kunstseide ,
mit allen existierenden Neue¬

rung . versehen ,
„HertieLuxus " '

Paar

rei ne Seide , garant. guter Sitz

„ MarkeElbeo "

„ Krone 500"

Paar 2 .50
Halbschuhe Herren Halbschuhe Herren Kniestrümpfe
;n braun , echt Boxcalf, ver¬
schiedene For¬

men , Rahmen¬

arbeit Paar

in kräftiger Ausführung mit
Doppelsohlen
u . eingenähtem
Wetterrand ,
Sportform

für Damen , kiinstl . Wasch¬
seide mit Elast .-
Rand , glatt und

porös . . . . .. Paar 1 .25
Kniestrümpfe
für Damen , Bemberg - Kunst -
seide , mit gut
verstärkt . Flor¬
fuß und Elast .-
Rand Paar

Auch alles, was die
inteveMevt

Haushalts - und Erziehungsfragen , Mode ,
Sport , Kunst und Literatur findet im

Karlsruher Tagblatt
eingehende Behandlung

Eleganter großer Matt -
crep -Hut , ganz gesteppt
und hübsche Blu- "7 Qf )
mengarnitur . . . . '

Vornehmer Trotteur
Japan Panama mit mod .
Herrenkopf und ~

J OC
Ripsbandgarnitur . ' • LJ

Warum ?
kaufen Sie sich

kein

neues
Möbel ?

Wir nehmen doch
gerne Ihr ge¬
brauchtes in Zah¬
lung . Sie brauch ,
weniger aufzu¬
zahlen , als Sie

glauben , denn
wir bieten Ihnen
ein gutes eiche¬
nes , modernes

Schlafzimmer
mit Nußbaum

heute für nur Mk.

295 -
Möbel -

Heß
Karlsruhe
letzt Adlerstr . 13

direkt an der
Kaiserstraße .

Cabaret
oland

Gastspiel
Theo

A . Körner
Else v. Schutt

Juliane
Bierbaum
Kapelle

Ph. Nagel
Kaiserstraße 55

Schäferhund
schönes , ges . Tier ,
vi . Swmmb ., 2 I .,
lehr wachs .,andress .,
zu vis . Pr . 40 Ml .
trfianjnf 'loHbstc . 7 .

iAmtl . Anzeigen enlnonnnen »
Karlsruhe

Wettbewerb .
Zur Erlangung von Entwürfen sllr ein

Kurfaalgebäude
in Bad Dürrheim iSchwarzwald ) wird
unter den Architelten , die im Lande
Baden geboren sind , oder zur Zeit
dieses Ausschreibens dort mindestens
seit S Monaten ihren Wohnsitz haben ,
ein Wettbewerb ausgeschrieben . Die
Bewerber müssen bei Ablauf der Ein -
reichungssrist «am IS . Juni 1935 ) Mit -
glied der Reichslammer der bildenden
Künste sein .

Für die Lösung dieser Aufgabe sind
4 Preise und 2 Ankckuse mit einem Ge ,
samdbetrag von 4500 RM . vorgesehen .

Preisrichter sind :
1. Ministerialdirektor Lammet ,

Karlsruhe ,
2. Oberbaurat Kirchenbauer ,

Bad Dürrheim ,
S. Bürgermeister Bühler ,

Bad Dllrrheim ,
4. Oberbaurat Wielandt , Karlsruhs ,
5 . Regierungsbaumeister Motz ,

Konstanz ,
S . Dipl .-Jng . Lang , Pforzheim ,
7 . Archit . Looser , Fretburg i . Br .

Ersatzpreisrichter find :
1. Prof . 0 . v . Teussel , Karlsruhe ,
2 . Ministerialrat Dr . Mühe , Karls -

ruhe . ,
Norpriifer ist :

Reg .-Baumeister Schmidt , Karlsruhe .
Die Unterlagen zu diesem Weit -

bewerb find vom 8 . Mai 1035 an
gegen Voreinsendung von 2 RM . bei
der Exveditur des Badischen Finanz - u .
Wirtschaftsministeriums in Karlsruhe ,
Schloßplatz Nr . S, erhältlich . Die Snt -
würfe müssen bis zum IS . Juni 1S35
eingereicht sein .

Der Wettbewerb Ist von der Reichs -
kammer der bildenden Künste genehmigt .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1935 .
Der Badische Minister der Finanzen

und der Wirtschaft .
Im Auftrag :

gez . W i ela n d t .

Völkersbach
Brennholzvcrsteigerung

Die Gemeinde Völkersbach versteigert
am Dienstag , den 14 . Mai :
S0 Ster Buche , Scheit u . Prügel .
53 Ster Eiche , Scheit u . Prügel .

181 Ster Nadel , Scheit und Prügel .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr

beim Rathaus .
Das Büraermeisteramt .

Große jugendl . fesche
Glocke , aus gut . Fantasie -
Stroh , i. mehreren O QA
schönen Farben

Flotter Aufschlag - Hut
aus feinem Geflecht und
hübscher Band - O 7C
garnitur J

MoMen
liefert rasch
und billig

®JrüUII
Karlfriedrichstr . 14

Gudje engl.
Einzelunterricht
2 Wochenstd . An¬
geld. u . Nr . 4896
ans Tagblattbüro .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau , unsere treu¬
besorgte Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und Tante

Katharina Scheuer
geb . Knoch

gestern abend kurz nach 9 Uhr nach langem , schwerem Leiden , wohl¬
vorbereitet durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente , im
Alter von 69 Jahren in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 9. Mai 1935
Winterstraße 44

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Schermer
Die Beerdigung findet am Samstag , dem 11 . Mai 1935 , nachmittags
13 .30 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
Das erste Seelenamt findet in der Liebfrauenkirche am Montag , vor¬
mittags 9 Uhr , statt .

Stellenangebote
sollen möglichst über das Alter der Ein¬
zustellenden und über die Eigenschaften
und Erfahrungen , die verlangt werd .-n .
die notwendigen Angaben enthalten ,
um den Albeilluchenden unnötige Ko-
sien und Zeitverluste zu ersparen . Die
den Bewerbungen beigefügten Licht-
bildet und Zeugnisabschriften werden
stets dringend wieder benötigt , sonst
wird den Stellungfuchenden die Mög -
lichkeit genommen , sich auf andere An .
»»hole zu melden , In allen Fällen ist
deshalb schnellste , eventuell anonvme
Rücksendung der nicht benötigte » Be >
werbungsuuterlagen erforderlich .

1 elektrische Wasch¬
maschine , ISteh-
mangel , 1 Qashelz-
ofen , verschiedene
Ladentische

gut erhalten , preis¬
wert abzugeben .
.« aiferstr .55 , Laden .

sehr gut erhalten ,
billig zu verlausen .
Hagsfeld , Waldsir . l .
Zu Verl , vcrschlicsib .
Holztruhe sllr Gar .
tcngeräte , Kinder -
bettstellc,Waschtom .
mode , Nachttisch .
Wrnc-Imff» . 1, II .
2 - und 4rädrige

Handwagen
5u Verkauf . Main -
str. 33 , Wciherfeld .

Gebr ., guterhalt .
Damen - und

Herrenrad
billig abzugeben .

Soiuegg ,
Amalienfirake 51 .

WeibinWne
zu verkaufen . Kai -
serstr . 245 , 1. Tt

Adler -Trumpf -Junior
25 . P « . Cabrio -Li.

musine , Borfüh -
rungswagen , zu

verkaufen . Ange -
böte u . Nr . 490 «
ans Tagblattbüro .

Marie F . Adam ,
Krefeld , schwarz ,
guierhalt ., zu Verl ,
Kaiserstr . 32 , II .

Israelit , öenteinö«
Hauptihnagoge
ttronenftrafte .

Freitag , 10 . 5 .»
Sabbaitanfang

6 .45 Uhr .
Samstag , 11 . 5 .1

MorgengotteS -
dienfi 8 .30 Uhr ,
Jugendfeier
10 .15 Uhr .
Nachmittagsgot¬
tesdienst 3,30 U,
Sabbaiausgang
8,55 Uhr .

Werltags :
Morgengottes -
diensl 6 .45 Uhr .
Abendgottes¬
dienst 6 .45 Uhr .

Da kommen
die ersten Bewerber !
Die Kleinanzeige im Karlsruher Tagblatt hat
wiedereinmal ihre Pflicht erfüllt und alle Interes¬

senten auf dieBeinegebracht ! Wersein Personal
durch den Stellenmarkt der Zeitung sucht , gibt
den Leistungsfähigen eine Chance ! Kein anderes
Werbemedium kann schneller zu allen dringen
als die Kleinanzeige !

eine Dame,
anspruchsvoller sein
das dürfen Sie für Ihr gutes Geld ! Ja , das sollen Sie sogar !

Es freut uns immer , wenn jemand hohe Ansprüche an uns

stellt . — Das macht uns Freude ! Wer das „ Besondre " sucht ,
z . B. Kostüme , Kleider , Mäntel , Blusen In un¬

erreichter Schönheit , findet 's bei

Rud . Hugo Dietrich

Aparte Glocke
Modell -Kopie , mit apartem Schleier O 7C
und Pose garniert
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_ s IV Wandern und Reisen

<Das fcfjöne 'Badnerland :

Kurörtliche Umschau
Vom Albtal

Warme , sprühende Mairegen haben die
Laubwälder des Albtales nunmehr mit einem
junggrünen Schmucke versehen , Wiesen und
Raine gleichen buntbestickten , blumendurch -
wirkten Teppichen . Die Karlsruher wissen , daß
sich im Wonnemonat in ihrer nächsten U « -
gebung kaum ein lieblicheres Fleckchen Erde
findet als das Tälchen der Alb mit den man -
nigsachen Fußpfaden , abseits der Fahrwege und
Albtalstraße . Wir erwähnen nur den Gras -
Rhena -Weg , der sich gleichlaufend mit der
Staatsstraße , aber ihr gegenüber und entlang
des Waldessaumes bis ins Hintere Talgebiet
nach Frauenalb und Herrenalb hinzieht . Nach
neuestem Beschluß darf der Weg sonn - und
feiertags nicht mehr von Radlern befahren
werden , gehört also gänzlich den Wanderern .
Fifchwdcr pflegt gewöhnlich Ausgangspunkt
einer Fußwanderung nach dem oberen Alb -
gebiet oder dem Moosalbtal zu fein . Ter Be -
sitzer des gleichnamigen Hotels hat alle Vor -
kehrungen für Errichtung eines Waldstrand -
bades getroffen . Ausflügler , die mit der bil -
ligen Sonntagsfahrkarte bis Fifchweier fah -
ren , empfehlen wir einen Abstecher zum be -
rühmten Tote -Mann -Stein und von hier über
die Moosbronner Höhen ins Murgtal hinüber .

Vom Dobel
Der über 700 Meter hoch gelegene Kurort

ist gewissermaßen zum „Karlsruher Berg " ge -
worden . In knapp einer Stunde fährt man
bequem durchs Albtal über Herrenalb , die ver -
breiterte , bis 7 Bieter in den Kurven ausge -
weitete Staatsstraße durch herrlichen Hoch -
wald auf die wellige , lichte Hochfläche empor .
Ein Kranz einladender Gaststätten und Naf -
fees lockt zu gemütlicher Einkehr . Der Ver -
kehrsverein Dobel hat sich erstmals in diesem
Jahre entschlossen , gemeinsam für den Kurort
zu werben . Man wird dem von Höhensonne
durchdrungenen Massiv die nervenstärkende
Wirkung bei allen Erholuugssucheuden nicht
absprechen können . Welch enorme Intensität
die Bergsonne hier ausübt , wurde erst kürzlich
in einem Bericht des Direktors der Karls -
ruher Wetterwarte , Prof . Peppler , bestätigt .
Die neuen , riesigen Rodungen gegen Osten ,
Ivildbadwärts , haben die Ausmaße der sonni -
gen Freihalden im Dobelgebiet noch weiter
gesteigert .

*
Bon der Eyachbrücke . An der großen

Durchgangslinie Stuttgart — Dobel — Baden -
Baden liegt im vorderen Enztal die Eyach -
brücke , von wo aus die Auffahrt nach dem Do -
bel über eine einzigartige ausfchaureiche Hoch-
strecke führt . Der Blick wandert hier weit über
die unübersehbaren Waldungen des Enztales .
Am Fuß des Dobels , unmittelbar an der
neuerdings » verbreiterten Eyachbrücke , ruft der
gleichnamige Gasthos allen Kraftfahrern ein
„Halt " zu . Hier läßt sich für kurz oder lang
gemütlich lyeilen : mitten in idyllischstem Frie -
den , zwischen Wiesen und Weideland , Forel -
lenbach , Wäldern und Höhen . Ein paar Minu -
ten Wegs ist die Station der Enztalbahn !

Wildbad -Windhof . Ein allerliebstes , freund -
liches Idyll im vorderen Enztal , doch oberhalb
dem weltberühmten Heilbad Wildbad , bildet
der „Windhof " mit seinen behaglichen , neu -
zeitlichen Räumen , duftigen Gartenanlagen ,
seiner Blumenterrafse , seiner Liegewiese und
seiner ausgezeichneten Unterkunft und Verpfle -
guug . Nur ein paar Schritte unterhalb grüßt
das Wildbader Freischwimmbad , während weg -
auswärts prächtige Pfade in die Schönheiten
des verschwiegenen Enztales führen . Abstecher
empfehlen sich nach Sprollenhaus , Kalten -
bronn , zum Hohloh oder gen Enzklösterle .
Man fühlt sich im Windhof wie zu Haufe —
fernab des Kurortes und doch in seiner nach -
sten Nähe . Denn die Kraftposten von Wild -
bad talanf und von Enzklösterle talab halten
hier auf Wunsch , so daß man in kürzester Zeit
beide Erholungsstätten erreichen kann .

Enzklösterle . Der sonnige , anmutige Kurort
im oberen Enzgebiet ist zu einer bevorzugten
Sommerfrische geworden . Er bewahrte bis
zum heutigen Tag feinen ländlich - anheimeli -
gen Charakter , viel fthwarzwälderische Ür -
wüchsigkeit , und ieder , der einmal hier kurz
oder lange geweilt haben wird , fühlt sich zu
ihm immer aufs neue hingezogen . Freund -
liche Bewohner , saubere , neuzeitliche Gaststät -
ten und Pensionen , teils inmitten des Berg -
dorses gelegen , teils abseits der Staatsstraße
an sonnig - lichten Matten am Waldesraud
oder mitten in Wiesentristen , beste Zufahrten
von Wildbad einerseits und von Freubenstadt
andererseits mittels Kraftposten — dies alles
vereint , geben dem 000 Meter hoch gelegenen
Enzklösterle eine ausgezeichnete Empfehlung .
Keine Eisenbahn stört liier die erhabene Berg -
und Waldesrnhe , nur das fröhliche Plätschern
der jungen Enz , das Rauschen der Tannen
und Föhren unterbricht die Stille . Die bunt -
bebilderten Faltprospekte des Berkehrsver -
eins bzw . Bürgermeisteramts veranschaulichen
den vielfältigen Reiz der Enztalperle .

Gompelscheuer . Viele kennen den Schwarz -
wald . aber sie wissen nicht , wo seine ureigen -
sten , bezeichnenden Schönheiten unberührt ver -
borgen liegen . Besuchet einmal auf eurer
Wanderung durchs Enztal oder vom Murgtal
her Gompelschencr , etwa 700 Meter überm

Meer , die kleine Einsiedelei am Enzursprung ,
am Eingang ins Kaltenbachtälchen , nicht weit
vom Ursprung der Nagold , unfern vom ver -
fchwiegenen Poppelsee . Wunderbare Wald -
wege ziehen von hier über die Höhen nach
Kaltenbronn oder ins Hochmoor des Hohloh .
Einsame Iagdgründe breiten sich kilometerweit
ans, ' jeder Talabschnitt offenbart neue , berük -
kende Blicke . Als Standquartier auch zu län -
gerem Verweilen empfiehlt sich der große Gast -
Hof zum „Lamm "

, unmittelbar an der Halte -
stelle der ständigen Kraftpost Wildbad —Freu -
denstadt .

Huzenbach . Mitten im oberen Murgtal , um -
geben von dunklen , hoch aufsteigenden Tan -
uenwäldern , in denen man dem Hirsch und dem
munteren Rehlein begegnen kann , grüßt das
Kurörtchen Huzenbach , Bahnstation der Murg -
talbahn . Wer von Rastatt aufwärts gen
Huzenbach fährt , wird entzückt sein über die
Wandlung der Landschaft , die nach der Enge
und Romantik hier unvermittelt sich weitet .
Lichte , grüne Matten , wellige Hänge um -
säumen die Gehölze und betonen die Lieblich -
keit dieses Stückchens Schwarzwalderde . Meh¬
rere besteingerichtete Gaststätten , Pensionen
und Kaffees bei zeitgemäß billigen Pensions -
preisen laden zu einem längeren Sommerauf -
enthalt . Nene Prospekte des Verkehrsvereins
geben Einblick in den beschaulichen Kurort .

Kirschbanmwasen . Romantik und Poesie des
Murgtals liegen hier im Streite . Ein Stück -
chen Schwarzwald mit ivechselvollster Szene -
rie . Wer in dem behaglichen Kurhaus „Wald -
eck " seine Erholungszeit verbringt , hat Gele -
genheit , von hier aus täglich eine anders -

geartete Streife durch die dichten , steilen Hoch -
wälder an der Murg zu unternehmen . Der
Schwarzwaldfluß rauscht nnd schäumt gewaltig
und je nach Wetter verändert er seine viel -
seitigen Reize . In der Sommerhitze findet
man schattige , kühle Plätzlein , an frischen
Tagen strebt man über die Waldhöhen gen
Erbersbronn oder nach Hundsbach und Her -
renwies hinauf . Mit dem Murgtalzug , der
hier hält , fährt man in wenigen Minuten nach
Schönmünzach hinauf oder zurück nach Rau -
münzach , um einmal die Murgfchifferwege ken -
nen zu lernen . Und man kommt hier wie dort
gut und billig unter und ist bestens aufge -
hoben !

Saisonaustakt in Konstanz . Im Monat April
kamen 6538 fremde Besucher , darunter 607 Aus -
läuder , nach Konstanz mit insgesamt 9805
Uebernachtungen . Der Monat brachte einen
ungewöhnlich starken Osterverkehr . Auch die
Jugendherberge konnte mit 1213 Besuchern im
April , die Konstanzer Bodenseesähre mit ins -
gesamt 63 082 beförderten Fahrzeugen und
Personen den stark einsetzenden Vorsaisonver -
kehr verzeichnen .

Großes Schützenfest in Konstanz . Die Schüt -
zengesellschast Konstanz , die im Jahre 1438 ge-
gründet , auf ein nahezu öOOjähriges Bestehen
zurückblicken kann , veranstaltet anläßlich der
Eröffnung ihrer neuerbauten Schießstände ein
großes Schüycnfest im alten Stil . Am Sonn -
tag , dem 12 . Mai , nachmittags , zieht der Fest -
zug zur neuen Schießanlage hinaus , die in
Anwesenheit des Protektors der Gesellschaft ,
Markgrafen Berthold von Baden , mit einem
großen Festschießen eröffnet wird . Der Tag
schließt mit einem Schützenball im Konzil . Das
Festschießen wird am Montag , dem 13 . Mai ,
Mittwoch , dem 15 . Mai , und Samstag , dem
13 . Mai , fortgesetzt und erreicht am Sonntag ,
dem 19 . Mai , seinen Höhepunkt in einem gro -
ßen Bodensee -Städtewettkamps . Ein reicher

Gabentempel winkt den Siegern .

Warum reisen wir eigentlich?
Antworten auf eine reisezeitgemäße Krage

Von Hansjürge » Wille
Warum reisen wir eigentlich ? Es gibt viele

Antworten auf diese Frage : Wir wollen uns
erholen , wollen fremde Gegenden kennenler -
nen und den Zauber einer schönen Landschaft
genießen , wollen altes Kulturgut auf uns
wirken lassen und an ihm unsere geistigen
nnd seelischen Kräfte bilden . Das sind einige
Gründe für den Reisebetrieb des Menschen .
Aber keiner ist doch so wesentlich nnd hestim -
mend wie die Sehnsucht nach dem Neuen , Un -
gewohnten , Unalltäglichen , wie dieses Verlan -
gen , sich einmal von allen Lebenslasten und
- bürden loszulösen und in dem verjüngenden
Born eines neuen Daseiusgesühls unterzu¬
tauchen .

Das Reisen besliigelt unsere Spannkraft .
Es gibt uns wieder den beglückenden Einklang
mit allen Dingen , den wir in der Tretmühle
des Alltags so oft verloren haben . Wie ein
Fieber ist dieser Zustand — aber ein Fieber ,
das nns frisch und beweglich macht , das in
die matten Herzen fährt wie ein belebender
Wind in schlaffe Segel .

Diese seltsame Verwandlung gehört zu den
schönsten und erquickendsten Erlebnissen einer
Reise . Man erlebt es auf jeder Reise von
neuem — aber man ist doch immer wieder
fröhlich verwundert . Es hat etwas Traumhaf -
tes und Unwirkliches, ' man merkt , wie man
auf einmal „ anßer sich gerät "

. In diesem
Außer - sich- gerateu aber verbirgt sich gerade
jene heilsame Kraft , die den Menschen erneuert
nnd mit neuem Mut und neuer Tatenlust er -
füllt .

So hat das Reisen einen tiefen Sinn . Nicht
nur mit einer Fülle neuer Eindrücke beschenkt
es uns , mit kostbaren , unvergeßlichen Erin -
nerungen , es lehrt uus nicht nur auf die vie -
len kleinen und zarten Wunder des Lebens
achten , auf den süßen Ruf eines Vogels , die

leise Anmut einer blühenden Wiese oder das
holde Traumspiel eines Regenbogens , sondern
es macht uus auch Kops und Herz klar , gibt
nns nene Gedanken und Einfälle , schenkt uns
die . sprühende Lebendigkeit , die nns unseren
Benif , unsere Arbeit mit neuen Augen sehen
läßt .

Freilich , wem eine Reise zu solchem Erleben
verhelfen soll , der darf nicht alle Sorgen und
Kümmernisse , die ihn sonst bedrängen , wie
einen großen Koffer mit sich schleppen . Er muß
sich vom Gewohnten losreißen können und sich
ganz diesem neuen Lebensgefühl anvertrauen ,das jede Reise in uns erweckt . All die kleinen
Verdrießlichkeiten und Aergernisse , in denen
sich unser Alltag manchmal so leicht verliert ,
sind die schlechtesten Reisebegleiter . Sic hem -
men die echte Reiselust und verwandeln den
goldenen Glanz einer paradiesischen Landschaft
in trübe , graue Monotonie . Als lästige Stö -
renfriede machen sie jedes besinnliche Ver -
weilen unmöglich und träufeln in jeden Fren -
denbecher den Wermuttropfen . Wer sie auf die
Reise mitnimmt , ist ihnen wehrlos ansgelie -
sert . Auch Neidgefühle sind solche Freuden -
verderber , denen man aus dem Wege gehen
muß . Warum will mau es einem Bekannten
nicht gönnen , daß er vielleicht eine weitere und
längere Reise machen kann ? Das Reiseglnck
hängt ganz gewiß nicht von der Entfernung
ab , und auch die Nähe ist oft voll lockenden
Zaubers . Mau reist ja nicht , um möglichst
viele Kilometer zurückzulegen, ^ um wie ein
Rekordläufer irgendwelchen Sehenswürdig -
leiten nachzujagen : nein , man will aus dem
eng umzäumten Bezirk des alltäglichen Da -
seins einmal in die leuchtende Weite und Fülle
des Lebens einkehren .

Alles Reisen ist ein stetes neues Entdecken .
Und die Welt ist herrlich , wo immer sich ein
sehnfüchtiaes Herz ihr nähert !

Maien
rings um die Turmbergkuppe

Schon am Durlacher Tor und noch mehr
entlang der Robert -Wagner - Allee entbietet der
Turmberg im Osten unserer Landeshauptstadt
den Maigruß . Wenn die Luft regeufchwer ist ,
erscheint sein trutziger Turm aus der Fried -
richshöhc zum Greifen nahe . Und an den fon -
nigen Tagen schimmern die Blütenhänge hell
und freundlich und silbern und je nach Tages -
zeit und Tageslicht in wechselnden Silhouetten
in die schnurgeraden Straßenzeilen des öft -
lichen Stadtrandes herein .

In den wonnigen Maitagen ist der Berg
voller Herrlichkeiten . Wohlgefällig und putzig
lugen die kleinen Villen und Gartenhäuser
aus dustenden Blumenhainen , die sich über
den ganzen Buckel entlangziehen . Oben weitet
sich der Blick über ein gewaltiges Stück Land .
Man schaut die Großstadt mit ihren tausend -
fälligen Verästelungen und erkennt ihre Größe
und Ausdehnung an den aufblitzenden nied -
lichen Randsiedlungen : ganz im fernen Westen
schlängelt sich das Silberband des Rheines .

Auf halber Höhe am Turmberg , beim Kaffee
Luginsland , öffnen sich prächtige Ausblicke ins
Pfinztal , Blütenbäume säumen die gegenüber -
liegenden Hänge des Rodberges : der Hopfen -
berg bei Berghausen hat eine neue Kappe aus
frischem Laub seiner Eichen und Buchen auf -
gezogen : bis weit hinein in den Kraissgau
geht die offene Sicht durch die Senke bei Jöh -
liugen .

Kreuz und quer führen die Waldpfade über
den Rücken des Turmbergs . Eine breite Auto -
straße strebt von Grötzingen her empor und
führt am Schützenhaus und Rittnerthof vor¬
bei rücklings hinab auf die Straße nach Tho -
mashof —Stupferich . An ihrem Rande laden
neue Bänke zu geruhsamer Rast . Sie wurden
an geeignetsten Stellen angebracht , einmal
dort , wo der Misch - uud Tannenwald des
Berggebiets am üppigsten erscheint , dann auch ,
wo <i^ as Braun der frisch bestellten Aecker ,
unterbrochen von hellgrünen Streifen sprossen -
der Saatfelder , einen anheimelnden Anblick
gewährt : dazwischen weitet sich Wiesenland ,
wölben sich fruchtbare Raine , durchfließt Licht
und Helle die heitere Scholle .

Das „Gut Schöneck " nächst der Friedrichs -
höhe , ein städtisches Besitztum und neu ver -
pachtet , mag als die der Landeshauptstadt
nächstgelegene „Höhensommerfrische " gelten .
Eine frisch errichtete Zufahrtsstraße führt
mitten in das Hofgut , in dem es sich gut und
gerne weilen läßt . Vier Waldwege führen
zum gleichen Ziel und andere Pfade streben
von hier zum „Schiitzcnhaus "

, einem bevor -
zugten Ausflugspunkt der Karlsruher Sonn -
tagswanderer .

Wo der Wald am Berg zu Ende ist , hat man
den Thomashof gebaut . Freundliche Schwe¬
stern empfangen einen hier . Fern des Getrie -
bes des Alltags liegt die Parzelle , sauber und
behaglich das Haus und anmutig und zierlich
seine grünen , blumigen Gärten . Vor ihm lugt
aus breiter , lieblicher Mulde das Dörfchen
Stupferich heraus . Bis zu den Hängen des
Schwarzwalds bei Pforzheim und hinüber
znm Mahlberg und Bernstein reicht der Blick
über die saftigen , fruchtspenbenden Fluren
dieses gesegneten Hügellandes .

Und längs der Straßen und den in Win -
düngen mählich abfallenden Alleen grüßen wie
stramme Rekruten hochaufragende Wegpappeln
und uralte Kastanienbäume , die gleich stum -
men Wächtern Posto faßten und im Schmucks
ihrer vielen tausend Kerzen prangen .

„Ein gesegnetes, ein herrliches Land !"
Bisweilen begegnet man wohl , einmal der

Ansicht , es wähle die Werbung für Reise -
landschasten in der Gegenwart ihre
schmückenden und preisenden Wendungen
etwas zu freigebig . Nun , soweit Bade «
in Frage kommt , trifft solcher Einwand
gewiß nicht zu . Mau mag in einschlägigen
Werken nachstöbern , in denen das Reisewesen
noch nicht annähernd die Rolle spielte wie
heute , und wird auch sie des Lobes für Baden
voll finden .

So lesen wir in der Einleitung zum „Male -
rischeu und romantischen Baden "

, das Dr .
Joseph Bader um die Mitte des letzten Jahr -
Hunderts herausgab , u . a . „Anerkannt von
alleu Reisenden , gehört Baden in mehrfacher
Beziehung zu den ausgezeichnetsten Teilen
Deutichlands — es bietet dem Künstler , dem
Naturforscher , dem Altertums - und Geschichts -
freund , selbst dem Staatsmanne einen reichen ,mannigfaltigen Stoff der Betrachtung und
Untersuchung dar und wer seine Gaue durch-
wandert , wird gestehen müssen : Dieses Baden
ist ein gesegnetes , ein herrliches Land ! . . .Auf einem kleinen Raum entfaltet sich ein er -
stannlicher Reichtum von charakteristischen^and - und Bewohnerschaften . . . Die Man -
mgfaltigkeit der historischen und politischen
Verhältnisse verlieh dem schönen Lande jenen
Schmuck , der in der Abwechslung altertüm -
licher und moderner Städte und Ortschaften ,von Burg - und Klosterruinen , von altcharak -
teristischen Volkstrachten , Gebräuchen und
Mundarten der so verschiedenartigen Bewoh -
nerschast besteht — jenen Schmuck, dessen Reize
den Wanderer so gerne anlocken und sesthal -
ten . . ." Diese vor über achtzig Jahren ge-
schriebeneu Zeilen stünden auch jedem Werbe ?
schriftchen unserer Tage gut zu Gesicht.
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Zur das kleine Reisemettbuch !
Die reichswichtigen Nationalfestspiele auf

öer Luisenburg b. Wunsiedel im Fichtelgebirge
finden vom 2ö. Funi bis 25. August statt . Auf
dem Spielplan stehen Schillers „Wilhelm
Tell "

, Shakespeares „Wie es euch gefällt "
. A.

I . Lippls „Die Pfingstorgel " , Otto Erles „Zar
Peter "

. K. Oßwald - Bayers „Im Wirtshaus
zum grünen Baum " und Schillers „Die Räu -
ber ".

*
Die reichswichtigen Nationalfestspiel ^ im

Bergwaldtheater Ludwigshöhe bei Weitzenburg
in Bayern bringen in diesem Sommer lSpiel -
zeit : 9. Juni bis 28 . Juli ) Opern - , Operetten -
und Schauspielaufführungen . Vorgesehen sind
„Der Freischütz "

, „Tiefland " , „Der Zigeuner -
baron "

, „Im Wirtshaus zum grünen Baum "
und „Die Weitzenburg " von Wolfram Wald -
berg lUraufführung : 14 . Juli ) .

*
Der Dampferverkehr auf dem Kurischen

Hafs nach den Nehrungsbädern Rossitten , Nid -
den und Schwarzort ist am 1. Mai mit dem
Motorschiff „Kurisches Haff " wiederaufgenom -
men worden . Am 15 . Mai wird der Dampfer
„Cranz " und am 1. Juni der Dampfer „Mc -
mel " in Dienst gestellt .

*
Vom 20. bis 28. Juli feiert Jena sein dies -

jähriges Paradiesfest mit Freilichtaufführun -
gen i .Svmmernachtstraum " u . „Pfingstorgel ") ,
Thüringer Heimatabend und anderen Beran -
staltungen .

*
In der wärmeren Jahreszeit steigt im deut -

schen Wald , vor allem bei größerer Trocken -
heit , die Feuersgefahr . Zum Schutze des Wal -
des kann auch der Wanderer beitragen , indem
er größte Borsicht walten läßt und Wald -
gebiete nicht mit brennenden Zigarren oder
Zigaretten betritt oder sogar Feuer anzündet .
Für den Kraftfahrer gilt natürlich das gleiche .

*
J ^ Friedrichsau bei Ulm wird eine Bogel -

schutzwarte errichtet . Die Vögel werden in

Wartburg -Maieniage
im Zeichen Bachs und Luthers

Die alljährlich stattfindenden Wartburg -
Maientage in Eisenach werden in diesem Jahre
vom 24. bis 28. Mai durchgeführt und im Zei -
chen Bachs und Luthers stehen . Sie beginnen
mit einer volkstümlichen Feier im Stadtthea -
ter , bei der u . a . „Ein Bach 'scher Familientag ",
ein fröhliches Spiel um Bachs Hochzeitsquod -
libet , und zwei Akte aus dem Spiel „Luther
auf der Wartburg " aufgeführt werden . Eine
nächtliche Feierstunde am Bachhaus mit Chor -
und Orchestermusik beendet den ersten Tag .
Der zweite Tag bringt die 12 . Mitgliederver -
sammlung des ..Vereins der Freunde der
Wartburg " unö abends ein Bach -Konzert un -
ter Leitung von Professor Dr . Felix Oberbor -
beck. Der Hauptfesttag , Sonntag , 26. Mai , wird
eingeleitet mit einem Festgottesdienst in der
St . Georgenkirche , bei dem Musik von Bach
und Buxtehude mit großem Chor und Orchester
aufgeführt wird . In einem großen historischen
Festzug werden Wartburggestalten und Wart -
burgschicksale Wiederaufleben . Nach einem Fest -
konzert »im Bankettsaal der Wartburg , bei dem
vO a . der Leipziger Thomanerchor mitwirken
wird , beginnen die Wartburgtage der Thüriu -
ger Schuljugend . Eine Wartburgbeleuchtung
beendet diesen Tag .

Fahrpreisermäßigungen der Deutsche « Reichs -
bahn . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft hat
eine Reihe von kleinen Schriften herausge -
geben , welche die einzelnen Fahrpreisermäßi -
gungen , und zwar in Gruppen je nach der
Art öer durchzuführenden Fahrten , enthalten .
Bis jetzt sind erschienen : Schriften über Fahr -
Preisermäßigungen sür Wochenende und Fest -
tage , Fahrpreisermäßigungen für Urlaubs -
fahrten , Fahrpreisermäßigungen für gemein -
same Reisen von Vereinen , größeren Gesell -
schaften , Belegschaften usw . und Fahrpreis -
ermäßigungen für Schulfahrten , Jugendpflege
und kinderreiche Familien . Die Heftchen ent -
halten sämtliche sür den Fahrgast wichtigen
Angaben über Gültigkeitsdauer , Ermäßigung .
Unterbrechung usw .

großen Flugkäfigen untergebracht , deren Ein -
richtnng dem Charakter der Landschaft , in der
die Vögel ursprünglich leben , angepaßt ist.

*
In diesem Jahre sind drei Rhei » ufer -Be -

leuchtungen unter dem Leitwort „Der Rhein
in Flammen " vorgesehen : am 16 . Juni am
Mittelrhein auf der Strecke Braubach —Ko -
blenz , am 13 . Juli am Niederrhein , Strecke
Duisburg —Rheinhausen , und am 3. August am
Siebengebirge , Strecke Remagen —Bonn .

*
Das weinberühmte Städtchen Oppenheim

am Rhein feiert am 11 . Juni ein Trauben -

blütenfest . U . a. ist eine Festspiel -Aufführung
in der Ruine Landskrone vorgesehen .

*
Braunlage im Harz erweitert seine Km -

anlagen . Eine große , mitten im Kurort lie -
gende Wiese soll gärtnerisch ausgestaltet wer -
den ? in Verbindung damit werden auch neue
Tennisplätze geschaffen .

*
Heidelbergs erste Schlotzbeleuchtung dieses

Jahres findet am 2. Juni anläßlich des „Un -
terbadifchen IMer -Tages " statt , an dem das
40jährige Bestehen des Badischen Leibgrena -
diervereins gefeiert wird .

Kurhaus Bülilcrliöbe bei Badeu - Bade»

Bäder ♦ Hut - and Erholunssorte ♦ Reise - und Ausflnjsziele
Durlach
Cafö Luginsland
Auf halber Höhe des Berges . Herrliche Aussicht . Bestgef .
Familienkaffee mit eigener Konditorei . Weine und Biere .
Telefon 470 Bes. : E . Wagner .

Durlach
Bibel- und Erholungsheim

Thomashof
Bestempf . f. Erholungsbed . Pensionspr . 3.20 bis 3.50 RM. pro
Tag . Anfragen a. d. Leitung d. Hauses . Prosp . d. Tagblatt .

Kurhaus Schöneck
Das vornehme Familien - Kaffee auf dem Turm¬
berg . Bekannt f . gute Küche und Kaffee . Großer
Saal , bestgeeignet für Kameradschaftsabende u .
Gesellschaft . Für Wochenend und Ferien bestens
empfohlen . Pensionspreis 4 .— bis 4 .50 (4 Mahl¬
zeiten ) . Neue Autofahrstraße mit Parkplatz .

Neuer Pächter : Hans Gass .

Durlach >Turmberg
Restaurant Schiifzenhaus
Beliebtestes Ausflugsziel der Karlsruher . Großer schatt .
Garten . Gute Küche und Keller . Eigene Schlachtung ,
ff. Wagner - Biere . Bequeme Autozufahrtstraße .

Es ladet freundl . ein : Karl Lang u . Frau

Gasthauszum Schwanen in Grötzingen
am Fuße des Turmbergs , in der Hauptstr . , nächst Bahnh .
Altbek . gutbürgerl . Haus . Eig. Metzgerei , ff. Weine u. Biere .
Saal für Vereine u. Gesellschaften . Schöne Fremdenzimmer .
Telefon 273 Durlach . Besitzer : J. Stutz

Ettlingen

Konditorei — Kaffee Ziegler
Altbekanntes Kaffee mit feinst . Konditorei
Kronenstr .14, nächst d . Herz -Jesu - Kirche

Ctsiinien . „ Gastnaui zum Ritter "
am Schloßplatz Altbek . gut . bürgert . Lokal , ff. Weine u.
Schrempp -Biere . Schöne Säle für Vereine eden Sonntag
Konzert . Den Karlsruher Ausflüglern bestens empfohlen .
Neuer Besitzer ; Karl Lindemann , Metzger u. Küchenchel .

Ettlingen

„Gasthaus zur Linde "
Albstraße 39, gegenüber der evang . Kirche . Be
kannt t. gute Weine und vorzügl . preisw . Küche .
Eig. Schlachtung . Inh . : Rob . Heß , Küchenchef .

Hohenwettersbach
Beliebter Ausflugspunkt der Karlsruherl

Sasttjaus „ Zur ßoctjburg"
Gut bürgert . Küche , ff . Beck - Pforzh .-Export -
bier . Naturreine Durb . Weine .

Neuer Besitzer : Alfred Vogt

Herrenalb
Hotel Mayenberg

Einziges Hotel erhöht am Walde gelegen . Fl .
Wasser . Privatbäder . Pension ab 6 .50 RM.

B es . : O . Zobel .

Herrenalb
Hotel Waldhorn mit Ratsstübel
Altb . f. gute Küche u . Keller . Fl . W . — Direkt
am Kurpark . Pension ab RM . 5 .— Vor - u . Nach¬
saison Ermässig . Garage . Telefon 318 .

Bes . : Frau Hch . Schaufler .

y^ öHENLUFTKUROpj7
' •

720m. Im nördl . Schwarrw lomitten oaher Tanneohochwllder mit prächtiger Fernsicht .
Höhensonne . hellkräU . Gebirgsklima Hervorrad . für Etholunflssuch .. besood . Herz - u.
Asthmaleid . Flufcbad Kurarzt . Lesezimmer . Pnv .Wohouog .Prosp . dch . Kurverwaltung .

15 tag . billige Rottir © ! # © (b. Neapel )
Mod .Luxusomnibus incl . Abd .-Essen , Übern ,
u. Frühstück nur Mk. 164 . - . Abf. 19 . V.,
2. VI. , 9. VI. u. alle 14 Tg . / 12 Tg. Gardasee
91.50,10Tg . Dolomiten 87 .50, 8Tg .Venedig

83 .-, 18 Tg. Dalmatien 171.50.

Gasthaus zur Eyachbrücke
an der Linie Pforzheim — Wildbad . Haupt -
stüztpunkt d . verbreit . Autostraße Baden -
Baden — Herrenalb — Dobel — Wildbad . Best .
Verpflegung . Zeitgemäß billige Preise .

Besitzer : Otto Kienzle

HOTEL FISCHWEIER
Station : Spielberg — Schöllbronn
am Eingangang n Moosalbta

Neues Freischwimmbad mit Wald und Rasen¬
lagerung . Spez . : Forellen und Bauernschinken .

Pension und Wochenende .
Besitzer : K . Maier . Telefon : Marxzell 26 .

Mod . eingerichtete Häuser

Auskunft u . Prosp . d . d . Verkehrsverein

Zwickgabel (Post- u. Bahnstation Schonmünzach )
tos II. Pension , .Zum Mohren"

Elnz . u. bestempf . Haus am Platze . Zeitgem . billige Preise .
Nachmitt .-Kaffee . Prospekt durch Besitzer u. i. „Tagblatt " .

Besitzer : Friedr . Wurster .

Raumünzach (Station der Murgtalbahn.

Holel - Pension z . Wasserfall
3 Min. v. Bahnhof . Im wildromantischsten Teil d . Murgtals .
Bekannt für gute Küche und Keller . Spez . : Bachforellen .
Pension 4 RM. Bes. : Warth u. Förderer .

Obersisbach EästEoHpension Grässelmühle
Haltestelle der Autol . Achern —Hornisgrinde Staubfr . , von
Wald u. Wiesen umgeben am Forellenbach . Pens , ab 3.50 .
Telefon 552 Achern . Prospekte durch Besitzer u. Tagblatt .

Besitzer H . Gräsgel .

Gasthaus zur Kanne
3ei : Kempermann ■ ■ ■ ■

mit schöner Gartenwirtschaft / Bestens

empfohlen für Tanzausflüge usw . / Erst¬

klassige Speisewirtschaft / Bestgepflegte Weine

Für Ausflügler , Spaziergänger

Hohenwettersbach
Spezial -Ausschank der
Brauerei Moninger

Wildbad Hotel „Kühler Brunnen it

Nächst dem Bahnhot . Gut bürgerliches Haus in ruhiger ,
freier Lage . Großes , schattiges Garten - Restaurant . Bei mäß .
Preisen anerkannt vorzügl . Verpflegung . Pension v. 4,50 RM.
an . Autoeinstellhallen — Telephon 574

Besitzer Ernst Eisele

Wildbad - Windhof
Behaglicher vornehmer Famlliengasthoi , oberhalb der
Enzanlagen , inmitten von Wiesen ; nächst Wald u. Freibad .
Große Glashallen . Terrassen Fließendes Wasser .
Omnibusverkehr Pensionspreis ab RM. 5.50 . Prospekte
durch Tagblatt . Telefon 205 Besitzer : Fr . Treiber

Enzklösterie bei wiidbad
600 m ü . M . Postomnibusverkehr Wild¬
bad — Freudenstadt . Höhenluftkurort mit
herrl .Tannenwäld . u . Matten , f. Liegekuren
Ausgangspunkt schönst . Wanderung . ( Kal¬
tenbronn , Wildseemoor , Poppelsee u . a .)

Gepfl . neuzeitl . Gaststätten mit mäßig . Preisen .
Keine Kurtaxe . Prosp . d . Bürgermeisteramt .

Enzklösterie Station Wildbad (600m ü . M .)
Kurhaus Hetschelhof

Schönste Lage u.Lokalität , am Platze , abseits d. Verkehrs , mit
schöner Gartenanlage , in herrl Wiesengrund , besonders für
Ruhesuchende . Mäßige Preise . Garage Telefon 73 . Pro¬
spekte durch Tagblatt erhältlich . Besitzer : G . Frey .

EnsklÖSterle bei Wildbad (602m ü . M .)
Gasthof u. Pension zum Waldhorn
Altbek . gut bürgerl . Haus . Mäß. Preise . Eig. Forellenwasserj
Garage . Schwimmbad b. Haus . Mehrm . tägl . Autoverbdg .
mit Wildbad . Fließ . Wasser Zentralheizung . Telefon 84 .
Prospekte durch Tagblatt und Besitzer : P. Zipperlen .

Pension Stieringer
Neu und bestens eingerichtet , fl. Wasser Bad, Sonnenbad u.
Garten , nahe a. Wald . Für vorzügl . Verpflegung wird g%rant .
Eigene Metzgerei . Volle Pension z . Zt . 3.60 RM. Prospekt .

EnsklÖSterle ( bei Wildbad) 600 m ü . M
Pension KEPPLER

An Tannenhochw . idyl . , ruhig , staubfr . umgeb . von schön .
Liegew . Gart ., gr . Terrasse . Anerk . gut bürgerl . Haus .
Gute Verpflegung . Billige Preise . Bes. Friedr . Keppler .

Luftkurort Huzenbach
500 m ü. M. Bahnstation Im Murgtal . Umrahmt von
Bergen bis 1000 m Höhe . Idylllfthe Sommerfrische

Behagliche Unterkünfte In :

Pension Wiedmann — Gasthaus zur Krone
Gasthaus z . Engel — Pensionspr . ab RM . 3 .60 .

Prospekte durch den Verkehrsverein .

Ebersteinburg bei Baden -Baden
Höheniuftkurort Wolfsschlucht
500 m ü. M. Das bevorzugte Schwarzw . -Idyll für Familie u.
Erholungsuchende . Gr . Park . Liegewiese . Stets Forellen !
Pens . v. RM. 4.—. Fließ . Wasser . Posthaltest . Wolfsschlucht .
Bes. : Wilh . Spielmann , Küchenchef . Prosp d. d. Besitzer
und im „Tagblatt " erhältlich .

Rastatt
Conditorei -Cale MORITZ

Altbekanntes Cafe mit feinster Konditorei , im Zentrum
gelegen . Gute Autoparkmöglichkeiten .

Lest das Karlsruher Tagblatt
Besucht , wenn ihr ins Rebland kommt , in Eisental das

Gas thaus z. Sternen
in idyllischen Weinbergen gelegen . Altbekannt für gute
Küche und Keller . Großer Saal für Gesellschaften . & pez «t
Selbstgez . g. Eisentaler Betschgräbler .
Tel . 234 . Besitzer : Josef Bauer .

bei Bühl
( Buden )Altwindeck

Historische Ruine (1100 erbaut ), aussichtsreich gelegen
Restaur . , Kaffee , bill. Pension , am Hochwald . Liegewiese ,
herrliche Spazierwege für Erholungsbedürftige . Von Baden -
Baden , Bühl , Ottersweier , Kundseck mit Auto bequem zu
erreichen . Telefon Bühl 671 . R. Gräßel — Auch ist gar .
echt . Schwarzw . Kirschgeist (alt ) in jed . Quantum abzugeben .

Qaahaph Gasthof und Pension „ Zum Hirsch "
OCCUnl/II bei Ottenhofen (2 km )
Gut bürg . Haus t. Kurgäste u. Touristen . Schöne Fremdenz . ,
fl. Wasser . Zhzg . Pensionspr . v. 4.— an . Garage . Tel . Kappel¬
rodeck 228 . Autovermietung . Bes . H Huber .

Kirschbaumwasen Bahnst . (Murgtal)

Gasthaus- Pension z . Waldeck
Schönste Lage d. Murgtals . Frdl . sonnige Räume , vorzügl .
Verpfl . bei 4 reichl . Mahlz . Pens . 3.80. Günst . Wochenend .
preise . Prospekt durch Inhaber und Tagblatt .

Neuer Inhaber : Christ Gahr

Moorbad u . Sanatorium
Sickingen
Landstuhl (Pfalz )

Das bewährte Rheuma -

und Frauenbad

Herrliche Gebirgswaldlage : : Pauschalkuren

Reise und wandre ,
treibe Sport nie ohne

Kiinzel ' s Aka Fluid

(frlfcmgsllii)
Bist Du müd und abgespannt .
Dann nimm Aka -Fluid zur Hand !
Erhältlich in allen einschlägigen
Geschäften . Allein . Hersteller :

Bioloo . Laboratorium August Künzel
Karlsruhe i . B., Mathystr . 11 , Fernruf 7538

Ein guter
Reisebegleiter

ist stets das KarlsruherTagblatt .
Denken Sie daran , uns vor An¬
tritt Ihrer Erholungsreise Ihre
Adresse aufzugeben , Sie sind
dann über alles in der Heimat
bestens unterrichtet .
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Aus der Landeshauptstadt
Sebel-Albrecht -GedenkfeierOer Regenschirm

Vergeßliche Menschen hat es zu allen Zeiten
vnd in allen Zonen gegeben . So lange unser
Planet bewohnt sein wird , so lange dürften
die Leidtragenden dieser höchst unangenehmen
Eigenschaft kaum aussterben .

Vergessen und stehen lassen kommt oft ans
dasselbe hinaus , besonders wenn man bedenkt ,
daß die Folge der Vergeßlichkeit zumeist etwas
stehengelassenes , Zurückgebliebenes ist .

So im Alltag .
Und da handelt es sich häufig um Schirme

vnd Stöcke und zu allermeist um Regenschirme .
Als man ausging , fing es an zu regnen , und
da bewehrte man sich mit Widerwillen . Allein ,im Laufe des Tages oder der Besorgung hellte
sich der Himmel ans , und da nimmt es nie -
manden wunder , wenn der und jener ohne
Schirm nach Hause kommt . Wo ist er ge -
blieben ? In einem Lokal , in einem Geschäft ,in der Straßenbahn ?

Nun , diese vergeßlichen Leute , die nach Ein -
fetzen der guten Witterung ihren Schirm stehen
lassen , sind noch irgendwie zu begreifen . Wenn
es jedoch in Strömen gießt und man dann den
Schirm stehen läßt , das dürfte wohl eine Aus -
nähme bilden , die mit Recht mit dem Verlust
des Schirmes zu ahnden wäre .

In der Linie 2 „Rheinstrand " hing nun am
Dienstag wohlgeborgen und -verborgen am
linken Fenster des Anhängers ein repräsen -
tabler Herrenschirm , den sein Besitzer just in
dem Moment mitzunehmen vergaß , als die
schwärzesten Wolken heraufzogen . Daß er den
Verlust erst bemerkte , als er ordentlich ein -
geseift war , ist wohl kaum verwunderlich . . .
Doch der Schaffner , als rettender Engel , nen -
nen wir ihn getrost 2320 , erblickte den herren¬
los Trauernden , der nun , anstatt seinen nütz -
lichen Beruf auszuüben , in der trockenen Ecke
eines Straßenbahnwagens spazierenfähren
«durfte , und stellte ihn sicher .

Viele Runden soll der Schirm gefahren sein ,tmmer rings um die Peripherie der Lande ? -
Hauptstadt , und ohne daß die zahlreichen Fahr -
gäste , die pudelnaß einstiegen , ihn bemerkt
hätten . Und diesen Gedanken spann der , dem
der Schirm gehörte , noch weiter , indem er dem
ehrlichen Finder gerne das Recht einräumte ,so lange den Schirm zu benützen , als es reg -
net , um ihn sodann wieder auf dem Fundbüro
abzugeben . Dieses Zugeständnis wäre eine
Art Finderlohn gewesen .

Nun singt er ein Hoheslied auf die Findig -
Zeit der Straßenbahn , dankt unbekannt dem
unbekannten Schaffner 2520 und bedauert nur ,ihm nicht wenigstens eine Zigarre anbieten zu
können . Vielleicht aber erlaubt es der Zufall
einmal , diese Geste der Anerkennung nach -
holen zu können . M .

Oer Stand des Meinbrückenbaues
bei Maxau

Der Präsident der Reichsbahndirektion
Karlsruhe , Dr . Roser , unterrichtete am Tou -
nerstagnachmittag Ministerpräsident Köhler
über den Stand des Brückenbaues bei Maxau .

Dabei wurden die Arbeiten gemeinsam an
Ort und Stelle besichtigt ? anwesend war auchder Leiter der Bauabteilung der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe , Vizepräsident ProfessorGrimm . Der Vorstand des Neubauamtes
Karlsruhe , Reichsbahnrat Braunwarth , hielt
dabei einen eingehenden Vortrag über die
seitherigen Bauvorgänge uud das Programm
sür den Weiterbau . Hieran schloß sich eine Be -
sichtigung der Zufahrtslinien und der Bau -
werke , wobei das Widerlager auf der badischen
Rheinseite und der Strompfeiler besonders
eingehend in Augenschein genommen wurden .Der Fortgang der Bauarbeiten auf der
Pfälzer Seite , aus der das Widerlager gleich -
falls unter Leitung des Neubauamtes Karls -
ruhe gebaut wird , ließ sich von dem badi ^chen
Illfer aus gut erkennen .

Aus Beruf und Familie
Eheveteraneu . Der Oberbürgermeister hatden Kaufmann Karl Feßler - Eheleuten hier

zur Feier der goldenen Hochzeit ein Glück-
wunfchschreibeu mit einem Blumengruß ausdem Stadtgarten übersandt .

Arbeitsjubilare . Das Kunsthaus Büchle -
Bertsch konnte dieser Tage zwei langjährige
Mitarbeiter durch eine kleine Feier ehren .
Herr Wilh . Bertsch überreichte außer einem
Geschenk dem Rahmenschreiner Bernh . Späth
und dem Buchbinder und Bildereinrahmer
Joses Plank für 4vjähr ., treugeleistete Dienste
je eine Ehrenurkunde der ■ Handelskammer .Die Geschäftsleiterin des Hauses , Frl . Ida
Bartholomä , blickte vor kurzem auch bereits
auf eine 20jährige Tätigkeit zurück. Die Jubi -
lare sind ein beredtes Beispiel von ernster
Pflichterfüllung und treuer Arbeitsleistung .
Einige Stunden bester Kameradschaft verschön -
teu die kleine Feier .

Oienstjubiläum
Der Vorsitzende des Arbeitsamtes Karls -

ruhe , Oberregierungsrat Otto Denninger , der
im vergangenen Jahre sein 40jähriges Dienst -
zubiläum feiern konnte , begeht am 10. d . M .
sein 25jähriges Jubiläum als Leiter des Ar -
beitsamtes .

Oberreg . Rat Denninger übernahm 1010 die
Geschäftsführung des damaligen städtischen
Arbeitsnachweises und leitete gleichzeitig die
„Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle " . Im
Kriege führte er die Organisation des Hilss -
dienstes durch und war führend beteiligt bei

® djafsung von Einrichtungen für die Be -
schästignng älterer erwerbsbeschränkter Per -
sonen . Nach Kriegsende oblag ihm die Sorgesür die Rückführung der heimkehrenden

Kriegsteilnehmer in die Berufsarbeit . Die Tat -
fache, daß Arbeitsamtsdirektor Denninger das
Arbeitsamt Karlsruhe zielbewußt und mit
starker Hand durch die Wirrnisse der Nach -
kriegszeiten hindurchgeführt hat , kennzeichnet
feine Berufung für diesen verantwortungsvol -
len Posten . Die Bahn , die die nationalsozia -
listische Regierung für die vielseitigen Auf -
gaben der Arbeitsbeschaffung frei gemacht hat ,
fand in dem Jubilar einen klarblickenden ent -
fchlossenen Förderer .

Aus Anlaß des Jubiläums haben die Be -
amten und Angestellten in einer schlichten in -
nerdienstlichen Feier ihrem Betriebsführer die

Glückwünsche ausgesprochen und ihrer Ver¬
bundenheit und dankbaren Verehrung durch
Ueberreichung eines sinnvollen Geschenkes
Ausdruck verliehen . Wir schließen uns den
Glückwünschen an .

Stand der Rnndsunkteilnehmerzahl am
1. Mai . Die Gesamtzahl der Rnndsuukteilneh -
mer im Deutschen Reich betrug am 1 . Mai
6 734 743. Im Laufe des Monats April ist
eine Zunahme von 9 52g Teilnehmer <0,14 v .
H . ) eingetreten . Unter der Gesamtzahl am
I . Mai befanden sich 402 810 Teilnehmer ,
denen die Rundfunkgebühren erlassen sind .

Sie Anwalisgebühren in Veilreibungs-
/ ^Ur :?lcU0r*>nm19

der Gebührenordnung
Die Gaufachgruppe Haus - und Grundstücks -

wesen der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel
in der DAF ., Karlsruhe , macht alle Volks -
genossen , die mit Grundstücks - und Wohnnngs -
fragen zu tun haben , auf die Neuordnung der
Gebührenberechnung der Anwälte in Beitrei -
bnngssachen aufmerksam . Die am 28. Dezem -
ber 1034 erlassenen Richtlinien haben folgen -
den Wortlaut :

Richtlinien sür die Gebührenberechnung
in Beitreibnngssachen

In dem Bestreben , den rechtsuchenden Volks -
genossen die Berufstätigkeit des Anwaltsstan -
des zu den geringsten tragbaren Gebühren
zur Verfügung zu stellen nnd es zu ermög -
lichen . daß die sog . „Beitreibungssachen " wie -
der in größerem Umfange als in der vergan -
genen Krisenzeit dem Anwalt als dem rechts -
kundigen Berater der Volksgenossen übertra -
gen werden , hat die Reichsrechtsanwaltskam -
mer auf Grund der Beratungen in ihrer Voll -
sitznng vom 5. Dezember 1034 beschlossen , nach
Maßgabe der folgenden Richtlinien auch eine
von der Reichsgebührenordnung für Rechts -
anwälte abweichende Gebührenberechnung in
Beitreibungssachen zuzulassen :

1 . Beitreibungssachen sind gerichtliche Mahn - ,Prozeß - oder Zwangsvollstreckungsversahren ,die ohne streitige Verhandlung durchgeführt
werden können und Forderungen ständiger
Auftraggeber eines Anwalts aus laufenden
Geschäften auf Grund von Kauf - , Miet - , Pacht -,Dienst - oder Werkverträgen betreffen . Vor -
aussetzuug ist , daß der Auftraggeber feine
sämtlichen in einem Gerichtsbezirk geltend zu
machenden Beitreibuugssachen seinem ständi -
gen Anwalt überträgt . Die Geltendmachung
von dinglichen Ansprüchen und die Zwangs -

Vollstreckung in das unbewegliche Vermögen
gehören nicht zu den Beitreibungssachen .

2. In Beitreibnngssachen werden von den
Rechtsanwälten die gesetzlichen Anwaltsgebüh -
ren dem Auftraggeber gegenüber nicht geltend
gemacht , wenn die Forderung nebst Kosten
nicht eingegangen ist . Geht die Forderung nur
zum Teil ein , so wird der beigetriebene Be -
trag in erster Linie zur Abdeckung der ent -
standenen gesetzlichen Gebühren verwendet .

3. Die baren Auslagen des Rechtsanwalts
für Porto , Ferngespräche , Gerichts - nnd Ge -
richtsvollziehergebühren sowie Schreibgebüh -
ren für gewünschte Abschriften u . a . hat der
Auftraggeber auch dann zu erstatten , wenn sie
vom Schuldner bei der Kosteneinziehung nicht
beigetrieben werden können . Zur Abdeckung
seiner sonstigen allgemeinen Unkosten berech -
net der Anwalt dem Auftraggeber gegenüber
für die Tätigkeit bis zur Erwirkung des
Titels einen Betrag von 2 Prozent der bei -
zntrcibcnden Forderung , mindestens jedoch
1 RM . für jede Sache . Dieser Unkostenbei -
trag wird sür das Bollstrecknngsverfahren
nochmals erhoben . Er verbleibt dem Anwalt
auch dann , wenn Kosten und Forderung bei -
getrieben werden .

4 . Der Rechtsanwalt erhebt in Beitreibuugs -
fachen keine Borfchüsse auf seine Gebühren .

5. Wird der Auftrag vom Auftraggeber vor
Beendigung durch Zwangsvollstreckung zurück -
gezogen oder von vornherein keine Vollstr .ek -
knng durch den Anwalt gewünscht , so sind die
gesetzlichen Gebühren zu zahlen .

6. Der Rechtsanwalt hat eine Liste der Auf -
traggeber zu führen , für die er Beitreibnngs -
fachen nach vorstehenden Richtlinien über -
nimmt . Der Beginn dieses Austragsverhält -
nisses ist darin zu vermerken .

Kampf dem Lärm!
Jeder Volksgenosse hat die Pflicht, durch Ruhe und Rücksichtnahmeder

Volksgemeinschaft zu dienen
Wir können den Lärm des Maschinenzeit -

alters und der Großstadt nicht auf die Jdnlle
zur Zeit der Prstkutsche zurückschrauben . Wir
können aber bei gegenseitiger Rücksichtnahme
jeden Lärm soweit einschränken , daß unsere
Umgebung keinerlei Störungen erleidet .

Denn der Lärm ist nicht nur eine Belästi -
gung , sondern ein wirklicher Uebelstand , durch
den eine große Anzahl von Volksgenossen tat -
sächlich geschädigt und in ihre « Leistungen und
ihrer Gesundheit beeinträchtigt werden .

Rücksichtsloses Lärmen verrät einen Mangel
an Erziehung und Gemeinschaftsgeist . Die
gezähmter Kraft entspringende Stille ist ein
Zeichen von Kultur . Hemmungsloses Lärmen
entspricht undiszipliniertem Lebensrhythmns ,Aus der Selbstzucht wachsende Stille beweist
Reife , bezeugt Weisheit nnd Krast . Alles
Große wird in der Stille der Verinnerlichnng
geboren und erwirbt in deren Einsamkeit die
Stärke , das Schaffen im Alltag zum Segens -
quell der Gemeinschaft zu machen .

Geltung vor sclch werdender Größe zu er -
ringen , ist eine der größten Aufgaben neuer
Volkswertung .

Die NSDAP . - Reichsleitung . Hauptamt für
VolkSwohlfahrt , führt bekanntlich durch ihre
Abteilung „Schadenverhütuug " in Gemein -
schast mit dem Amt für „Schönheit der Arbeit " ,der NS .- Gemcinschaft „Kraft durch Freude "
in der Zeit vom 6.—12. Mai eine Lärmbekämp -
fungswoche durch. Au jede » Volksgenossen
ergeht der Ruf . sich nicht auszuschließen , wenn
es heißt , der Volksgesundheit zu dienen . Er -
solgreiche Lärmbekämpfung führt zu Arbeits -
freude und gesteigerter Leistung und fördert
dadurch das Wohl des Volksganzen .

Zur Lärmbekämpfungswoche
Im Zusammenhang mit der Lärmbekämp -

snngswrche dürste es vielleicht interessieren ,daß am 7 . Mm im Kolloquium des Elektro -
technischen Instituts der Technischen Hochschulevon Assistent Ernsthansen über ein von ihm
entwickeltes Verfahren und eine darauf auf -
gebaute Apparatur berichtet ivnrde , mit deres möglich ist , die von elektrischen Maschinen
erzeugten Geräusche aufs genaueste in ihre
Teilschwingnngen zu zerlegen . Die Ergebnissederartiger Untersuchungen sind von größter
Bedeutung für die Entwicklung geränchlofer
Maschinen , da eine einzelne Maschine all -
gemein als eine Summe von Störquellen ver -
schiedener Frequenz nnd Intensität aufgefaßt
werden kann und erst die Kenntnis dieser ein -

zelnen Störquellen eine erfolgreiche Bearbei -
tung des Störvroblems verspricht . Die Unter -
suchnuaeu wurden mit Mitteln ermöglicht , die
freundlicherweise vcn der Arnold - Stistnng der
Technischen Hochschule zur Verfügung gestellt
wurden .

Fodor M
Zur Lärmbckämpsunas -Woihe.

die ausAnreanna des Rcichsvrovaaandaministerinms
von NSV . und Ärbeitssront ievt fturdwefiifjrt wird .Seinen wir diese « tiiscnfolac von Lautftärkcempsin -
dünnen . Die Skala ist cinncteilt in 0 bis 130 Phon ,wobei 1 Phon Me kleinste Lautstärke darstellt , die
wir überhauvt hören können . Die aröhte Lautstärke
beim Abschuß eines schweren Geschützes beträgt etwa
13V Phon . Zwischen 1 nnd 130 beweat sich also dieSkala der aanzen vielfältigen Klanawelt , die uns
umaibt . Die Bilder stellen dar : Waldesruh « >10
Phon >, Bibliothek (30 Phon ) . Theater vor Beainn

Phon ) , lebhafte Unterhalt » » » (ßo Phonl . be¬
lebte Vcrkehröstrafte (80 Phon ! , Motorrad ( 100
Phon ) , ftlmucuflrnotor (120 Phon ) , schweres « t .

fchtUt (130 Phonj

lVorberichti
Am Donnerstagabend fand im Karlsruher

Schloßgarten die traditionelle Hebelfeier , in
diesem Jahr in Verbindung mit einem Ge -
denkakt für den alemannischen Dichter Anto «
Hermann Albrecht , dem treuesteu Jünger
Hebelschen Geistes , statt .

Stadtpfarrer Glatt hielt eine tiefempfundene ,
rhetorisch hervorragende , volksnahe mit ern -
sten und humorvollen Höhepunkten zündende
Jubiläumsrebe . Das Denkmal , Ziel zahl -
reicher Hebelfreunde , wurde mit vier Kränzen
geschmückt , die von der Stadtverwaltung , dem
Reichsverband Deutscher Schriftsteller und der
Deutschen Schristtnmkammer , dem Karlsruher
Liederkranz und der „Markgräfler Gmai " —
den Veranstaltern der Feier — gestiftet rour «
den .

Ueber die Feier berichten wir , ihrer Bedeu -
tung gemäß , in unserer Samstagausgabe aus -
führlich .

Die Zugendführuug
des neuen Staates

Richtlinien für den Staatsjngendtag
Der Reichsunterrichtsminister hat einen Er -

laß herausgegeben , der die staatliche Jugend »
führnng auf eine neue Grundlage stellt .

Die bisherige staatliche Jugendpflege er -
blickte ihre Aufgabe darin , die vorhandenen
Jugendvereine pflegerisch zu betreuen . Nach -
dem diese zahlreichen verschiedenen Jugend -
vereine durch die Hitlerjugend abgelöst und
deren Mitglieder zum größten Teil ihr einver -
leibt waren , mußte die vom Fürsorgegedauke «
der früheren Wohlfahrtstaaten ausgehende
staatliche Jugeupflege auf eine völlig neue
Grundlage gestellt werden . In dem Erlaß
wird als die Hauptaufgabe der staatlichen In »
geudpolitik die Förderung der Hitlerjugend n.
ihrer Gliederungen bezeichnet . Da aber die
Hitlerjugend aus nationalsozialistischen Erwä «
gnngen heraus den Grundsatz des freiwillige «
Beitritts nicht ausgeben kann , muß der Staat
seine vornehmste Aufgabe darin erblicken , die
von der Hitlerjugend nicht erfaßte Jugend im
Sinne des Nationalsozialismus zu erziehen .

Im Staatsjugendtag ist die Grundlage für
eine derartige Erziehung gegeben . Starkes
Gewicht wird dabei auf die Erziehung dnrchden Körper gelegt uud die gemeinfchaftsbil -
dende Kraft , die im Geländesport und in den
Leibesübungen liegt , aufs eindringlichste ge -
fordert . In Preußen werden die bisherigen
Bezirksjugendpfleger bei den Regierungen
durch Sachbearbeiter ersetzt werden , die aus
den ältesten und bewährtesten Hitlerjugend -
sührern berufen werden . Die Ausdeh -
nung dieser Regelung auf die übrigen deut -
fchen Länder ist vorgesehen .

Selbsterziehung zu Beruf und Staat
Ei » erster Gesamtüberblick über den Reichs »

berufswettkamps
Das Seminar für Hitlerjugendführung ander Hochschule für Politik eröffnete seine neue

Arbeitsgemeinschaft „Der Jugendliche in Be -
ruf und Wirtschaft " mit einem öffentlichen
Vortrag des Leiters der Presse - und Propa -
gandastelle des Reichsbernsswettkampfes ,Bannführer Kaufmann , über die Grundsätze ,Erfahrungen uud Ergebnisse des nunmehr be -
endeten zweiten Reichsberufswettkampfes der
deutschen Jugend .

Bannführer Kaufmann gab einen Gesamt -
überblick über das Berufswerk der Jugenduud wies insbesondere darauf hin , daß es sich
zunächst um eine politische Aktion handele , der
trotz der weittragenden wirtschaftlichen und
sozialpolitischen Auswirkungen erst in zweiterLinie nationalwirtschaftliche Bedeutung zu -
komme . Nicht ein berufliches Strebertum seidas Ziel , nicht der Rekord , sondern die har -
manische Ansgeglichenheit jedes einzelnen und
die gemeinsam erzielte Höchstleistung der
Mannschaft . Auch in Zukunft werde die Durch -
führnng des Reichsberufswettkampfes in den
Händen der Jugend liegen . Die ethischenWerte dieses Wettstreites würden verloren
gehen , wenn die Freiwilligkeit der Teilnahmein einen Zusammenhang zur Berufsprüfung
umgewandelt würde .

Besonderes Interesse fanden die Beispieleder weltanschaulichen und fachberuflichen Fra -
gen . die im Wettkampf an die Teilnehmer ge-
richtet wurden . Schon in den LeistungsklassenI und II gab es Fragen wie : „Warum ist die
Volksgemeinschaft und nicht die Weltverbrü -
deruug das Ziel des Nationalsozialismus ? ".
^Warum spricht man vom Sudetendeutschen ,Wolgadeutschen , Banatdeutschen ? "

, oder unterden Wahlfragen „Wie hat sich der Wegfall der

Erdal
für die Schuh pflege

Automobilsteuer auf das Wirtschaftsleben aus -
gewirkt ?" Unter den Aufsatzthemen , zu deneneine 'stunde Zeit war , finden wir u . a . die
Fragen „ Warum fordern wir erhöhten Ur -
laub für den deutschen Jungarbeiter ?"

, oder
„Auswirkungen des Arbeitsbeschaffungspro -
gramms in meiner Heimat " . In den fchwe-
reren Leistungsklassen lauten die Fragen „In -
wiefern sind die Begriffe Volk und Rasse ver -
schieden ? "

, oder „Welchen Einfluß wird die
allgemeine Wehrpflicht auf dein Lebe « habe » ?- .
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Neuverpflichtung am Staatstheater
Intendant Dr . Thür Himighoffen hat Ka-

pellmeister Karl Köhler von der Berliner
Staatsoper nach einem erfolgreichen Probe -
dirigieren in Wagners „Walküre " als Kapell -
meister an das Badische Staatstheater ver -
pflichtet. Karl Köhler begann seine künstle-
rische Laufbahn an den Bayrischen Staats -
theatern in München , die ihn über das Fried -
xichstheater in Dessau und das Breslauer
Opernhaus an die Berliner Staatsoper führte .
Seit 1927 ist Kapellmeister Köhler auch bei den
Bayreuther Festspielen tätig .

Zwecklose Bewerbungen
Bei den Dienststellen der Wehrmacht gehen

sortlaufend Gesuche ein um Anstellung als Be¬
amter , Angestellter . Arbeiter und ähnliches .
Diese Bereitwilligkeit zum Dienst in der
Wehrmacht ist zu begrüben . Da aber der Be -
darf im allgemeinen bereits gedeckt ist , sind
derartige Bewerbungen zwecklos. Bei dieser
Sachlage ist es leider auch nicht möglich, aus
die zahlreichen Gesuche stets einen Bescheid zu
erteilen . Auch Nachfragen sind zwecklos. Ge-
suche, auf die nicht innerhalb von vier Woche «
ein Bescheid erfolgt , können als erledigt be -
trachtet werden .
Schaufensterwettbewerb

der Milchhandelsgeschäste
Am Muttertag wird in allen gröberen

Städten ein Schaufensterwettbewerb der Milch -
Handelsgeschäfte veranstaltet . Mit diesem soll
vor allem der Mutter ein Fingerzeig negeben
werden , wie sie noch besser und noch billiger
für das Wohl ihrer Lieben sorgen kann . Un -
ter dem Motto : „Wer in der Hauswirtschaft
will sparen , wird mit der Milch am besten
fahren " , beteiligen sich in Karlsruhe 42 Milch¬
handelsgeschäfte in der Hoffnung , einen der
schönen Preise zu erringen und durch Steige -
rung des Milchverbrauchs der Volksgesundheit
zu dienen.
Die 800 Wünsche der Karlsruher :

Die Schrecken des Maikäferjahres
vergröbern sich auf dem Weg über die mensch -
licke Einstellung . Vorgestern vormittag mutzte
Einsender mitansehen , wie von mehreren Jun -
gen die schönen Trauerbuchen im Nymphen -
garten zugunsten ihrer Maikäfer um Blätter
und Zweige geplündert werden sollten und
zum Teil geplündert wurden . Erstaunte Blicke
und Stehenbleiben Vorübergehender machten
gar keinen Eindruck , so dah erst energische Vor -
stellungen den Unfug beenden konnten . Alle
Bürger unserer Stadt seien hiermit freund -
lichst gebeten , den Besitz der Volksgemeinschaft
an öffentlich zugänglicher Schönheit und Na -
turvcrbundenheit verteidigen zu helfen .

L . M .
Oer Wohlfahrtsverkauf

der (5v. Oiakouissenanstalt zu Rüppurr
X Auch in diesem Jahre hat der Wohl -

fahrtsverkauf einen höchst erfreulichen Erfolg
gezeitigt . Noch stehen die Ergebnisse nicht
ganz fest , aber es will uns dünken , als wäre
der vorjährige Ertrag noch überschritten wor -
den . Anerkennung verdienen hierbei die vielen
Stifter und Stifterinnen in allen Teilen un -
serer Stadt und darüber hinaus . Ferner die
vielen Hände , die vorbereitend und mitarbei -
tend am Werk waren , die zwei Tage zu einer
nachhaltigen Feier zu gestalten .

Dazu trugen aber auch die Worte bei , wo-
mit der Hausgeistliche , Pfarrer Kayfer , die
Veranstaltung eröffnete und womit er vcr
allem das neueste Kunstwerk des Hauses in
den Schutz des Hauses übernahm . worüber
wir schon berichteten . Viel Freude brachten
die beiden Tage auch den Kindern . Alles in
allem : wieder ist es gelungen , der segens -
reichen Stätte am Sndrande unserer Stadt
ein Teil der Sorgen zu erleichtern und Mit -
tel zu beschaffen, ihren hohen Aufgaben ge -
recht zu bleiben .
Knielingen soll mitGas versorgtwerden

Unsere 5000 neuen Vorstädter haben den
Wunsch geäubert , ebenfalls mit Gas versorgt
zu werden . Bevor natürlich diese recht um -
fangreiche Arbeit in Angriff genommen wer -
den kann , mub auch die Frage der Rentabilität
geprüft werden . Zu diesem Zwecke hat nun
das Stadt . Gas - , Wasser - und Elektrizitäts -
werk in dieser Woche Fragebogen heransge -
geben an sämtliche Knielinger Haushaltungen
und Gewerbebetriebe . Die Beantwortung ver -
pflichtet beide Teile zu nichts , so daß es jedem
Bürger nur zu empfehlen ist . wenn er alle
Fragen genau und erschöpfend beantwortet .
Es wird jedem klar sein , dab ein solches Pro -
jekt viel Geld kostet und eine Amortisierung
innerhalb eines bestimmten Zeitraumes eini -
germaßen garantiert sein mutz . Daß das Gas
für jede Haushaltung etwas Ideales darstellt ,
ist schon lange bekannt , zumal eine Hausfrau
dann von der ständigen Herdfeuerung absehen
kann . Gas kann heute vielseitig verwendet
werden . So z . B . zum Kochen , zur Warm -
wasserbereitung «Badj , zum Heizen , zum Wa >
schen (Waschmaschine) , und noch mehr in ge -
werblichen Betrieben , dabei ist es billig und
äußerst sauber in seiner Verwendung . Hoffen
wir . dab sich der größte Teil der Bevölkerung
für die Einführung des Gases ausspricht , nicht
zuletzt aus dem Grunde , da hier wieder neue
Arbeitsbeschaffungsmöglichkeit besteht. Z .
Beschädigung von Schaufensterscheiben

Der Gedanke der Schadenverhütuug ist All-
gemeingut geworden . Die Parole „Brand -
schaden ist Landschaden" hat sich in allen Volks -
kreisen durchgesetzt. Aber auch Schaufenster -
scheibe« fallen , wenn sie fahrlässig oder mut-
willig beschädigt und zerstört werden , dem
Volksvermögen zur Last. Denn Schaufenster-
scheiben sind bei deutschen Versicherungsunter -
nehmen versichert. Den Schaden hat also nicht
der Geschäftsinhaber , sondern die Versiche-
rungsgesellschast zu zahlen . Bereichert wird
lediglich die vornehmlich in Händen ausländi -

schen Finanzkapitals befindliche Glasindustrie .
Eine Neubefchaffung von Schaufensterscheiben
kostet das Deutsche Reich in den meisten Fällen
auch noch Devisen .

Darum Schadenverhütung auch auf diesem
Gebiete zum Schutze deutschen Volksvermö -
gens !

Betrüger und Diebe vor Gericht
Vor dem Schöffengericht hatte sich der 45

Jahre alte vorbestrafte verheiratete August
Sch . aus Karlsruhe zu verantworten . Er hatte
im Frühjahr vorigen Jahres auf betrügerische
Weise eine Nähmaschine im Wert von 279 RM .
gekauft und diese, obwohl er erst 17 RM . an -
bezahlt hatte , für 100 RM . weiterveräußert ,wobei er sich einer verfälschten Quittung be -
diente . Unter Einrechnung einer früheren
Strafe von einem Jahre Gefängnis , welche er
gegenwärtig in Frankenthal verbüßt , wurde
der Angeklagte wegen Betrugs und Urkunden -

fälschung zu einer Gesamtgefängnisstrafe von
zwei Jahren einem Monat verurteilt . — Drei
Jahre Gefängnis sowie drei Jahre Ehrver -
lust erhielt der s7mal vorbestrafte geschiedene
Hugo K . von hier . Dieser unterhielt mit einer
Frau , deren Mann im Gefängnis sitzt, ein
Verhältnis . Im März d . I . drang er in die
Mansarde dieser Frau ein und entwendete
dort Möbel , Kleidungs - und Wäschestücke , die
er verkaufte . Weiter hatte sich der Angeklagte
mittels gefälschter Ausweise Unterstützung ver -
schafft und sich unberechtigt Zengengebühren
ausbezahlen lassen. — Wegen Diebstahls bzw.
Hehlerei standen vor der Strafkammer der
SSjährige Hugo Sch. und der 44jährige Anton
I . , beide aus Bruchsal . Sch. hatte SS Fahr -
rüder gestohlen und davon neun an den Mit -
angeklagten verkauft . Sch. erhielt wegen fort -
gesetzten Diebstahls ein Jahr sechs Monate .I . wegen fortgesetzter Hehlerei sieben Monate
Gefängnis .

Vom film

Wirsaften u
Uli : Zigeunerbaron

Mit Recht ging diesem Film eine Avant -
garde begeisterter Kritiken voraus . Es ist eine
der ganz seltenen Verfilmungen , in denen man
gefilmt und keine Schablone photographiert

Foto Ufa

hat . Der Erfolg mag ja nun auch an der aus -
gezeichneten Besetzung liegen , aber in erster
Linie ist es die filmisch geschickte Umstellung
und Anlehnung an den Straußschen Stoff , in
den man die Musik einbezog , sie aber doch ein

wenig stiefmütterlich behandelte . Dann ist es
ein flott gesteigertes Spieltempc : Szene reiht
sich an Szene in kaum gesehener Bewegung ,mit Schmiß und wohltuender Frische . Das ist
die Spielleitung Karl Hartls . Stark spricht
Landschaft mit , das Kulissenhafte ist mit Aus -
nähme der Zigeunerburg beiseite getan , dafür
sind hinreißende Massenszenen hinkomman -
diert .

Darstellerisch spielen Adolf Wohlbrück und
Fritz Kampers alles übrige so ziemlich an die
Wand . Wohlbrück hat sich diesmal von einer
gewissen ihm eigenen konventionellen Haltung
freigemacht und profiliert den Sandor Barin -
kay mit lebendigen Einfällen und momentanen
Gesten wirksam und sympathisch. Auch krmmt
ihm seine Erscheinung in dieser Rollensor -
mung denkbar weitgehend entgegen . Bei Fritz
Kamvers sieht man erst wieder , wie sehr die-
ser Darsteller , reich begabt mit ursprüng -
licher Kraft und Dynamik , bisher mißbraucht
wurde . Es ist wohl seine größte und stärkste
Rolle , dieser Schweinezüchter Zsupan ! Grcb ,listig , gerissen , dumm alles mitreißend in sei -
nen grölenden Saufgelagen , kläglich in
weinender Trunkenheit , brutal in breitfpnri -
ger Protzerei . Ein Darsteller , den wir hier
wiederentdecken müssen. Hansi Knoteck — in
ihrer Filmkarriere aufsteigend — tut auch hier
wieder einige bedeutsame Schritte vorwärts ,die Sasfi , die sie hier vermittelt , ist voller
Zartheit und glaubhafter Schmiegsamkeit und
Naturnähe . Gina Falckenberg bringt eben-
falls in der Hauptrolle Arsena eine tragkräs -
tige Breite der Darstellung und ein in dieser
Tracht besonders pikantes Gesicht ! Endlich seiRudolf Platte nicht vergessen, der hier wieder
seine köstliche clcwnhaste Begabuna mit vollem
Erfolg entfaltet . Aufnahmetechnisch fährt derFilm fort in dem schönen tonig gepflegten
„Ufa -Stil "

, der dem Ganzen sogleich den brei -ten , ansprechenden Rahmen gibt . Der Zigcu -
nerbaron ist , um es abschließend zu sagen , ein
vollgelungener Film , der unsere ganze Zu -
stimmung findet . —hei .—

Rundfunk -Sendefolge
iVreita « . den 10 . Mai

Gleichbleibende Zeiten an Werktage« :
6 .00 Baucrnsunk , Wetterbericht — 6 .10 Cboral ,

Morgcnspruch — fl. 15 Gymnastik I — 8 .30 Seit «
anaabe , Wetter . Hrübmeldunaen — 6.85 GymnastikII — 7.00 Krühkon,ert — 8 .15 Gymnastik für die
«srau — 8 .50 Wetterbericht . Wasserstandsmeldunaen
— 10 .00 Nachrichten — 11 . 15 A » nkwerbunaskon ? ert
— 11 .46 Wetterbericht und Bauernnink — 18 .00
Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter — 20.00 Nachrichten¬
dienst — 22.00 Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter .
Reichssender Stuttgart i

8.80 Frauenfunk — 10.15 Reichssenduna : Welt¬
rekord : An der Geburtsstatte eines Rennwaaens :
Hörbericht ans den Mercedes -Ben, - Werken — 12 .00
Aus Frankfurt : Mittaaskomert — 18 .15 Mittaas «
kontert Mortsctzunnl — 14 .00 Bekanntaabc der Ter -
mine Wiedersebenssciern alter Frontsoldaten —
16.80 Kinderstunde : Drei Märchen — 17.00 Aus
Hambur « : Nachmittaaskon »ert — 18 .80 Hitler -
jugen » sunk : Zwischen arünem Tisch und Druck-
Maschine — 19.00 Maienzauber : Ein buntes Unter -
baltunaskon,ert . Dazwischen : Launiae Liebes -
« eschichten — 20.10 Unterhalt » ««»musik — 21 .00
Vom Dcutschlandsender : Adalbert Lütter spielt aus !
— 22.20 Vortrag über die amtlichen Rundfunk,eit -
schristen — 22.80 Untcrbaltunaskon,ert — 24.00 bis
2.00 Nachtmusik.
Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskon,nrt . — 12 .55 Zeitzeichen — 18.00

Glückwünsche — 18.45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei — 14.56 Proaramm . Wetter und Börse —
15 .15 Kinderlicdersinaen — 15.40 Bruno Nowack
liest aus eiaenen Werken — 16 .00 Klinaeudes Kun¬
terbunt — 17.80 Iunavolk . hör ' , ul — 18 .00 Kar -
aes Land — reiches Her , — 18 .45 Zwischenvroaramm
— 19.00 Aus Frankfurt : Unterbalt » naskon,ert —
20.00 Kernsvruch : aufchl, Wetterbericht und Kur, -
Nachrichten — 20.10 Aus Köln : Im schwär,en Dia -
manten . Ein sröhlicker Beramannsleierabend —
21 .00 Adalbert Lutter spielt auf — 22.00 Wetter - ,Taaes - und Sportnachrichten . Anschl . : Deutschland -
echo — 22.45 Deutscher Seewetterbericht — 23.00 bis
24 .00 Unterbaltun <>skon,ert .

Mitteilungen des Bad . Staatstheater «
Heute . Freitaa . findet für die HJ . eine aeschlofsene

Vorstelluna von Lorvinas deutscher Volksover „Der
Waffenschmied" unter der musikalischen Leituna von
Walter Born statt . — Moraen . Samstaa . 10 .80 Uhr ,wird die Neutns,euieruna von Goethes „ Eamont "
mit der Musik von Ludwi « van Beethoven , um
ersten Male wiederholt . Reale Felir Baumbach .
Diriaent Joseph Keilberth . Die Belebuna mit Paul
Hier ! iEamontt . Elsriede Paust <Alärchen >. Stefan
Dahlen «Alba ) , Melanie Ermarth iReaentin ) . Felir
Baumbach <Oranien >. Marie Fraueniorier Mut¬
ter ! und Joachim Ernst IBrackeubural bleibt un -
verändert . — Am Sonntaaabenj erscheint nach läu -
aerer Pause Arthur Kusterers heitere Over . Was
ihr wollt " anläßlich des Gastspiels Carsten Oerner
als Malvolio , um letzten Male im Spielplan des
StaatStheaters .

Veranstaltungen
^ Ab Freitaa brinat die Schaubura ein Lustspiel mit
Sylvia Sidney . in dem sie soaar Geleaenheit hat . ineiner Doppelrolle ihr aan,es schauspielerisches
Können , u entfalten . „30 Dane Prinzessin " heisitder Film , der neben Sylvia Sidney « ine weitereaute Beletzuna ausweist .

Die Palast -Lichtspiele in der Herrenstrahe , « iaen
ab Freitaa . Hundert Tag «" . Dieses Napoleon -
Drama wurde nach dem aleichnamiaen Schauspiel
von Mufsolini - For,ano aedrebt . Fran , Wen,ler
führte Reaie . Die Hauptrollen sind mit Werner
Kraus . Gustaf Gründaens ? Peter Boh . Ella Waaner .Rose Stradner u . a . m . besetzt . Die Musik stammt
von Meister G . Beere . Im Bcivroaramm u . a .
„Ostern bei den Huzulen " «Kulturfilm ».

In das Leben des allzu früh vollendeten deutschen
Meisters Carl Maria von Weber leuchtet der neue
Film des NDLS . . der ab Freitaa in den Residenz-
Lichtspiele « „ im ersten Male ae,eiat wirb . Haupt -
dorsteller : Willi Domaras - Falibaender und Elisa
Illiard . beide von der Dresdener Over . Maraot
Koechlin. Euaen Rex , Anton Pointer u . a . Im Bei -
proaramm läuft u . a . der musikalische Scheren -
schnttt- Film „Das aestohlene Her, ".

Reitkurle bei „Kraft durch Freude " . Das Sport -
amt der NS .-G . „Kraft durch Freude " erweitert
nunmehr sein Proaramm durch Nettkurse , die am
kommenden Mittwoch . 15 . Mai . erstmalig beainnen .Die Uebuuasstätte befindet sich in der Kaiscrallee
12 A beim Reitersturm der SS .-Standarte 14 . An -
meldunaen , u den aeschlossenen Kursen sür Ankän -
aer und Fortaeschrittene beim Svortamt , Lamm -
strake 15. Fernruf 7375 . wo die Interessenten jede
weitere aewünschte Auskunft erhalten .

Standesbuch Auszüge
Todesfälle . 8 . Mai : Theodor Dolde . Eisenb .-

Wagenführer . EhemanN . 43 Jahre alt . Klara Heu -
ser . ohne Beruf , ledia . 23 Jahre alt . Katharina
Schermer . Ehefrau von Karl Schermer . Mechaniker .
6g Jahre alt . Reinhard Kuhn , 3 Jahre alt . Bater
Hermann Kuhn . Landwirt . Theresia Wipsler . Witwe
von Fran , Wipfler . Schreiner , 70 Jahre alt . Leo-
pold Keller . Ober,uaschasfuer a . D . . Witwer . 64
Jahre alt .

Tagessnzeiger
Freitaa . 1«. Mai 1985

Bad . Staatstheater : Geschlossene Vorstelluna
Gloria : Der Schlaswaaenkontrolleur .
Pali : Hundert Taae .
Rest : Aufforderung , um Tau, .
Zchaubura : 80 Taae Prinzessin .
Uli : Ziaeunerbaron .
Kabarett Roland : Th . A . Körner . Kapelle Daunen -

beraer .
Löwenrall, «« : Großstadtvroaramm mit Dschavuor .

Tan, .
Oraaaerieaebäude : Die Familie in Malerei , Plastik

und Gravbik . AuSstelluna .
Laudesaewerbchalle : Ausstelluna : Die Familie in

Geschichte . Wavven und Bild .
Schessel -Museum : 20 .30 Uhr : „Die Dichtervrobe "

<W . H . Riehli . aelesen von Staatsschausvieler
v. d. Trenck.

Telefon -Ammern
die zu merken sich loh

Dresdner
Bank

Filiale Karlsruhe

am AdoIf - Hitler - PIatz

Beleuchtungskörper

127 Enderlei Waldstr - 16— 20
1 Installation und

Blechnerei
Größte Auswahl In

Beleuchtungskörpern aller Art
und Seidenschirmen • Billigste Preise

öctjub - und öicfjerfjeitsdienft
134-2 Wachbereitschaft Karlsruhe

LeopoldstraRe 15
schützt Ihr Eigentum Tag und Nacht

Biolog . Laboratorium I

flka ~& rfrifc }) ungsfluid
7E0Q für Reisen und Wa ndern
l Oo o fiuguß Xüngel , VJlaftjyflr . 11

Buch - u . Kunstdruck

0 _ 0 /
rr7G7BRAÜN

M Hj Jr K14 Karl -Friedrich -Straße Nr . 14

die bekannte u. leistungs¬
fähige Großdruckerei

456/57
Kunstdruckerei

Künstle rbund Karlsruhe g
Erbprinzenstr . 8 — 10

Offset -, Stein - u . Kupferdruckerei
Kunstverlag

| Damenhüte

f & ei (hwvlcr

&8§ utmann \
Karlsruhe ) Kaiserstraße , Ecke Waldstr .

236 .. STREBEL & CO -
A ^ 77 KAISERSTRASSE 81 UND ZIRKEL 32

ADLER - FABRIK -VERTRETUNG

Familien - u . sonst . Anzeigen

Für Anzeigen aller Art nur das

90 Marlsvuhev
Tagbla tt

^Hypotheken \

011I7 ßypotyeken
| | / Schaffung , Häuser ied .Art . Kauf,Verkauf .

Aug . Schmitt
Hohlen und Brennholz |

5164/65 KotilenNieten
ü . 5506 Kaiserstraße 154

Lebensmittel

WKrasa * Hebelstr- 13
■ HklCEUl beim Rithaus

' I I OU Lebensmittel , Nordd . Wurstwaren
Konserven , Weine u . Spirituosen

Lumpen , Metalle etc .

icnn Jakob Schneller
| Üv7 / Altpapier - Metalle - Lumpen

Ourlacher Straße 34

Metzgerei u. Wurstlerei

512 Franz Schneider
Hebelstraße 19

Uhren
Ihre Uhren und Schmuck
repariert gut und preiswert

3729 O . HILLER
Waldstraße 24

Uhren # Juwelen • Trauringe • Bestecke

Unglücksfälle I

3500Rotes

Zeitungen

0 r \ Karlsruher Tagblaii
die interessante Morgenzeltunj und Infor -
matlonsorgan der kaufkräftigen und bedarfi *
reichen Bevölkerungsschichten



Nr. 128 Karlsruher Tagblatt, Freitag, Ken 10. Mai 1935 Seite 11

LHuä Stadt undLandi
6in vergessener öcbwrzwälder <Deruf:

„Oer Zundelmann"
Oes Sireichholz Vorgänger / Wo der Zunder wuchs / Im Dienst der ,Ko6meti?

Der Bürstenhändler , der mit seiner schweren
Last von Bürsten , Matten und Kehrwischen inStadt und Dorf von Türe zu Türe zieht , hießfrüher vielfach „der Znndelmann ", verhausierteer doch neben seinen Bürsten den „Zuudel ",den uns heute fast nur aus der Redensart
„wie Zunder brennen " und einigen alten
Volksliedern und Spottversen bekannten
Zunder .

Wie man Feuer machte
In der Zeit , da man von Zündhölzern noch

nichts wußte , benutzte man bekanntlich zum
Feuermacheu Stahl , Feuerstein und einen inOel getränkten Lappen . Man hielt den Feuer -
stein über die Messingbüchse, in der der Lap -
pen lag , schlug mit dem Stahl Funken aus
dem Feuerstein und brachte den Leinenlappen
zum Glimmen, ' auf den Lappen hielt man ein
Hälzcheu , blies zn und erhielt so Feuer . An
die Stelle des Leinwandstückchens trat späterder „Schwamm " der Zunder . Noch um dieMitte des 19. Jahrhunderts trug in Süd -
deutschland jeder , der viel im Freien zu tun
hatte , der Bauer , der Fuhrmann , der Jäger ,Stahl und Schwamm bei sich, ein nie ver -
sagendes , gefahrloses , leicht transportables
Feuerbereituugsmittel für den Pfeifenraucher .

Vom Löcherpilz znr Glut
Der Zunder wurde aus dem Löcherpilz

(Polyporus ) gewonnen . Ueber 100 Arten gibtes von ihm in Deutschland , über 1000 über¬
haupt . Am meisten eignete sich der Feuer -
oder Zunderschwamm iPolyporus someu -
tarius ) ; er wächst parasitisch an alten Buchen -
stammen und wurde früher im Schwarzwald ,in der Eifel und im Bayrischen Wald viel
gefunden . Als in der Mitte des vorigen Jahr -
Hunderts die heimischen Wälder nicht mehr ^er -
giebig genug waren , bezogen die Zunöerher -
steller das Material aus Ungarn , Siebenbür -
gen , Jllyrien und Kroatien in Ballen von jevier Zentnern .

In Baden gab es noch um 1870 drei größere
Geschäfte, die sich mit Zunderherstellung be -
faßten , eines in Freiburg und zwei in Todt -
nau . Der eine der Todtnauer Betriebe stellteum diese Zeit jährl . etwa 73 « Zentner Zunder
her .

Ein sorgsam gehütetes Geschäftsgeheimnis
war die Bearbeitung des Zunderschwammes .Der Pilz wurde bis zu seiner Verarbeitung
an feuchten Orten aufbewahrt , dann ins Was-
ser gelegt und durch langes Kochen in Lauge
geschmeidig gemacht.

Da der rohe Zunder eine hellbraune Farbe
zeigte , mancherorts der dunkle aber fürmehr wert galt , mehr gesucht und höher im
Preis war , färbte man die Stücke mit Beizedunkler . Jetzt schnitt der Zuudelmacher den
Pilz in dünne Platten , wobei er möglichst den
Jahresringen folgte , klopfte die Platten miteinem Holzhammer , knetete und dehnte sie mit
der Hand , damit die Lappen recht weich und
biegsam machend und ließ sie in der Sonne

oder durch künstliche Wärme trocknen . Die
schwammige, lockere Beschaffenheit des Mate -
rials ermöglichte , daß ein gutes Stück sich aufs
Zehnfache seiner Fläche vergrößern ließ . Weich -
heit und Leichtigkeit der Stücke waren wohl
der Anlaß , daß man aus Zunder in Ungarn
und Siebenbürgen auch Gegenstände , wie
Täschchen , Mappen u . dgl . und in Süddeutsch -
land , voran im Bayrischen Wald , Mützen her -
stellte, die samtsarbenen „Zunderhanben ". Die
hübschesten bestanden aus einem Stück oder
aus zwei Teilen , dem Mützenboden und dem
breiten , verzierten , mit Bändern eingefaßten
Bandstreifen .

Blutstillung und Kosmetik
Da der Zunder sich sehr rasch voll Feuchtig -

keit saugt , diente er vielfach auch , ungeheizt
und ungefärbt , als

blutstillendes Mittel
und gehörte wohl meist als dringliches Werk -
zeug zu den Foltergeräten des Verschöne-

rungskünstlers von Anno dazumal . Kurz , das
Betätigungsfeld des Schädel bedachenden , Wuu -
den tröstenden , Pfeifenqualm entfachenden
Zunders war , wenn er aus der Hand des Zun -
delmachers , dieses schier vergessenen Menschen-
freundes kam, zuvörderst der menschliche Kops.

In den 1870er Jahren betrug der Preis für
einen Zentner gewöhnlichen Zündschwammes
9 Taler . für mittelgute Ware 18 Taler und
für feine Ware 40 Taler . Für besten uuge -
beizten Wundschwamm zahlte der Apotheker
einen Zentnerpreis von 70 Talern . Um die
gleiche Zeit aber fanden immer mehr die
Schwefelhölzer Eingang im Volk . Den Wund -
schwamm verdrängte schließlich die blutstillende
Watte . Bald verschwand auch die nahtlose
Zuudelmütze vom Markt . Ob endgültig ? Ge -
rade mit dem Zundeltuch ließe sich heute
eine kleine nutzbringende Hausindustrie neu
schaffen .

X Flehingen , Amt Bretten . (Nener Pfarrer .?
Als endgültiger Pfarrer der evangel . Ge-
meinöe wurde der bisherige Pfarrer von
Dürrn bei Pforzheim , Pfarrer Barthlott , be -
stimmt . 1892 in Söllingen bei Durlach ge-
boren , steht er heute im 43 . Lebensjahr und
seit 1918 szurückdadiert auf 1910) im Kirchen-
dienst . Pfarrer Barthlott ist Kriegssrontsol -
dat gewesen und wurde damals schwer ver -
wuudet . In Dürrn wirkte er seit 1922.

Briefe aus dem Lande
Bruchsaler Brief

Die Nacht vom 7./8 . Mai bleibt der Ein -
wohnerschaft von Bruchsal noch lange in Er -
innernna an die vor 4 Jahren erlebte Wasser-
katastrophe seitens der Saalbach , die 1,50 Me¬
ter gestiegen war und die östlichen wie süd-
lichen Stadtteile unter Wasser setzte. In der
Bahnunterführung stand das Wasser 3 Meter
hoch. Es war eine Schreckensnacht , die gro -
ßen Schaden verursachte , sich aber auf Grund
der Regulierung des Flußlaufes und nunmehr
im Bau befindlichen Saalbachentlastnngskanal
vrn hier bis Neudorf nicht wiederholen kann .

Die Wohnungen der 28 Häuser in der städt.
Randsiedlung werden nunmehr bezogen und
machen einen freundlichen Eindruck . — Ein
Säuglingskurs des Mütterwerkes Bruchsal
schloß mit einer schönen Feierstunde in der
Schulaula , wozu 50 Kursteilnehmerinueu er -
schienen. Die Gauschulungswalterin der NS .-
Frauenschaft . Frau Zippelius hielt die Feier -
anspräche . Das herrliche Bruchsaler Schloß ,die Perle des Rokoko , verzeichnet schon jetzt
wieder einen regen Besuch von Fremden , die
von den Schönheiten des einstigen Besitzes der
Fürstbischöfe überrascht sind. Aber auch der
Schloßgarten selbst in seinem jungfräulichen
Naturschmuck ergänzt den Eindruck , den das
selten schöne Bauwerk mit seinen Kuustschät-
zeu auf jeden Besucher macht.

Das städt . Schwimmbad hat eine allgemein
begrüßte Erweiterung und Umänderung er-
fahren , indem die einzelnen Bassins mit ihren
Ummauerungen verschwanden und zu einem
grcßen Familienbad gestaltet wurden . Nur
noch ein Bassin ist als Damenbad und fürVereine und Schulen zu benützen . Auch das

Kurpsälzische Vergangenheit
Eine Ausstellung in Heidelberg — Ein weitsichtiger Fürst — Wie Mannheim

Residenz wurde
Das Heidelberger Kurpfälzische Museum ,das in den Räumen eines alten Patrizier -

Hauses, dem sog . Chelius 'schen Hause , ein be-
sonders geschmackvolles Heim gefunden hat ,
verfügt über einen außerordentlich reichen,kulturhistorisch bedeutsamen Bestand an An -
schauungsmaterial aus der Geschichte der Kur -
pfalz . Die RaumknSppheit läßt es leider nicht
zu , alle diese Schätze ständig der Oefsentlich -
keit zugänglich zu machen. Man hilft sich vor -
erst dadurch , daß man zur Zeit in wechselnden
Sonderausstellungen zur Schau stellt.Die gegenwärtige Ausstellung ist den Kur -
fürsten der Linie Psalz -Neuburg und ihrer
Zeit gewidmet , umfaßt also die Jahre von
1085 bis 1742 vom Regierungsantritt des
Kurfürsten Philipp Wilhelm bis zum Tod von
Karl Philipp . Es ist in der Hauptsache die
Zeit des Wiederaufbaus von Stadt und Schloß
nach der Zerstörung , ist aber zugleich auch die
Zeit des Eindringens des Katholizismus in
die Pfalz . So sehen wir neben den Bildnissen
der Herrscher und ihrer Gemahlinnen u . a.
auch ein äußerst prunkvolles , künstlerisch be -
deutendes Porträt von Ludwig XIV . , das man
dem Hyazinthe Rigaud zuschreiben möchte . Auch
den Herzog von Orleans , den Sohn der be -
rühmten Pfälzer Liselotte , sehen wir , und Me -
lae , den Zerstörer Heidelbergs . Genealogisch
interessant ist , daß sich verwandtschaftliche Fä -
den zwischen dem kurpfälzischen Fürstenhaus
und dem österreichischen Kaiserhaus spinnen .
Denn Kurfürst Philipp Wilhelm , der von 1085
bis 1090 regierte , hatte seine Tochter Maria
Anna mit König Karl II . von Spanien ver -
mählt . Der Sohn aus dieser Ehe war Kaiser
Karl VI ., der Vater der österreichischen Kai -
serin Maria Theresia .

Von großer Bedeutung für Heidelberg wäre
die Regierungszeit von Johann Wilhelm (1090
bis 1710) geworden , wenn das Volk den gro -
ßen Aufbauplänen dieses Fürsten nicht einen
bedauerlichen Widerstand entgegengesetzt hätte .
Denn dieser Kurfürst wollte in Heidelbergeine prächtige Barockresidenz bauen , wolltedas Schloß erweitern und eine große Auf -
fahrtsrampe errichten . Da man ihm in Hei-
Helberg seine Pläne verhinderte , wandte er
seine Liebe Düsseldorf zu uud schuf den Kunst -
rühm dieser Stadt . Immerhin verdankt ihm
Heidelberg eine Reihe prächtiger Bauten , dar -
unter das Rathaus , die Jesuitenkirche uud die
Universität . Er war vermählt in zweiter Ehemit einer Tochter Cosimos von Mediei .

Der letzte Herrscher aus der Linie Pfalz -
Neuburg war Karl Philipp , zugleich auch der
letzte Bewohner des Heidelberger Schlosses,das er ursprünglich wieder aufbauen lassenwollte . Als dann aber der Kirchenstreit aus -
brach, der sich vornehmlich um die Heiliggeist -
kirche drehte und in dessen Verlauf ein Macht -
fpruch des Königs die Wiederaufrichtung der
Scheiöemauer in der Heiliggeistkirche ver -
langte — wodurch diese vom Kurfürst allein
den Katholiken überlassene Kirche wieder vonden Reformierten mitbenützt werden konnte—, verließ Karl Philipp endgültig die alte
Residenzstadt der Pfälzer Kurfürsten undbaute in Mannheim das prächtige Barockschloß.Unter den Gemälden aus dieser Zeit ist vorallein das Bildnis der zweiten Gattin Karl
Philipps , Theresia Katharina von Lubomirska ,erwähnenswert , in dessen zarten Farben
Jean Ronx den ganzen verführerischen Zan -
ber der galanten Zeit einzusaugen wußte .

Sonnen - und Luftbad wurde durch Wegnahme
zweier Vorwärmer erweitert . Das Schwimm -
bad darf sich in seiner heutigen Gestaltung
gegenüber größeren Städten sehen lassen. —o.

Gernsbach im Mai
Die prächtig durchsonnten Maientage ließen

das vor einigen Jahren in Gerusbach neu
angelegte Stadtgartenalpinnm zur vollen
Blütenpracht entfalten . Noch nie sind all die
Seltenheiten so voll aufgeblüht wie heuer .
Daher auch kein Wunder , daß sich gerade der
erste Maisonntag so überaus verkehrsreich
gezeigt hat . Im Verlauf der Woche nahm auchdas nengebildete Kurorchester mit seinen eige -
nen Sommerkonzerten seine Tätigkeit auf .
Ferner führt die Stadtkapelle Gernsbach ihre
seit bald 30 Jahren üblichen Konzerte im
Stadtgarten durch, von der >SA, -Kapelle ab-
wechslungsiveise fortgeführt . Im Vergleich zuden letzten Jahren ist die Zahl der Konzerte
im Kurgarten gerade verdoppelt worden .

Der neueingerichtete Stadtverkehr Gerns -
bach—Baden -Baden erfreut sich eines sehr star -
keu Zuspruches . An den schönen Tagen fahrendie Kurse mitunter in doppelter und dreifacher
Besetzung . Starken Andrang haben die Kurse
am Wochenende.

Die Freiwillige Sanitätskolonne Gernsbach
hielt in der Firma Schoeller & Hoesch eine in¬
teressant und glatt verlaufene Jahreshaupt -
Übung ab . Anschließend fand im Hotel Stern -
Hirsch eine Mitgliedertagung mit kamerad -
schaftlichem Beisammensein statt .

Frau Fabrikant Gisela Hoesch hat in Anbe -
tracht ihrer großen Verdienste innerhalb des
Frauenvereins vom Roten Kreuz , Ortsgruppe
Gerusbach , das Frauenehrenkreuz ehrenhalber
verliehen bekommen .

Im „Theater an der Murg " wurde am
Mittwochabend die erste Außer -Miete -Vorstel -
lnng mit „Seiner Gnaden Testament " von
Hjalmar Bergman gegeben . Das Stück wurde
vom Bad . Staatstheater bestens zur Aufsüh -
ruug gebracht . Allerdings ist es kein Stück für
unsere Bühnenverhältnisse . Die Dutzend Bil -
der machen einen häufigen Szenenwechsel
nötig . Der ging etwas langsam von statten .
Dadurch wird der Zuschauer aus den Zusam -
menhängen gerissen und kann nicht restlos zu-
friedengestellt werden . Baumbachs Regiekunst
tat das menschenmögliche. Das nur mittel -
mäßig besuchte Haus kargte denn auch nicht
mit dankbarem Beifall . —al—

pfarrerabschied in Achern
In Achern feierte in den überfüllten Sälen

des „Ratskellers " die katholische Psarr -
gemeinde herzlichen Abschied von ihrem bis -
herigen Seelsorger . Pfarrer Walter . Zur Ein -
leitnng des Abeuds spielte ein kleines Streich -
orchester. Dann vereinigten sich die Stimmen
des Kirchenchors unter der Leitung von Musik-
direktor Kern . Frau Frick trug eine« sinnigen
Vorspruch vor , dem das herrliche Andante
und Allegro aus dem Violiukcuzert in e-moll
von Nardini , ausdrucksvoll von den Herren
Grassel und Emil Sauer gespielt , folgte .
In anmutsvollem Reigen zeigten dann An -
gehörige der Jungfraueukongregation schönes
Können . Sodann ergriff Hauptlehrer Mor -
geuthaler das Wort zu seiner großangelegten
Dankes - und Abschiedsrede . In buntem Wech -
sel sclgten verschiedene musikalische Darbietuu -
gen . Ergreifend erklangen die herzlichen Ab-
fchiedsworte des Geistlichen , der seiner Ge-
meinde zum letztenmal für alle Anhänglichkeit
und L 'ebe dankte . Teilgenommen hatten Geistl .
Rat Dekan Dr . Huck, Bürgermeister Kraemcr ,
Frau Moll als Führerin der Franenschast uud
Frau Meder als Vertreterin des Frauenver -
eins . Im Namen der Gemeinde wurde dem
scheidenden Seelsorger ein Bild von Jul .
Graf überreicht .

Neuschnee auf dem Feldberg
Starke Regengüsse im Schwarzwald — Anstieg

des Oberrheins
Wie die amtliche Beobachtungsstation aus

dem Feldberg meldet , ist am Donnerstagvor -
mittag bei 1 Grad Kälte im gesamten Massiv
des Feldbergs wieder Neuschnee gefallen , so
daß sich iiber die Kammlagen eine frische
Schneeschicht zog. Seit Mittwoch liegt die
Temperatur im Gebiet des Feldbergs und
Herzogenhorns am Gefrierpunkt . Der neuest«
Kälterückfall erscheint jedoch gelinde zu sein»
da bereits im Laufe des Donnerstag Tem «
peraturmilderung eintrat .

Balzender Auerhahn
vor der Tonfilmkamera

Eine bisher einzigartige Tonfilmanfnahms
wurde im Wald bei Villingen gemacht. Mit
Unterstützung der Fürstlich Fürstenberg 'schen
Jagdverwaltung ist es drei Mitarbeitern einer
Berliner Filmgesellschaft gelungen , den bat ,
zenden Auerhahn im Tonfilm festzuhalten .
Dieses sehr viel Geduld und Energie erfor¬
dernde Unternehmen war bisher sonst noch
nirgendwo gegluckt. Die Ausnahmen im ViW
linger Stadtwald sollen dank der fachmän-
nischen Führung durch den Revierjäger ganz
hervorragend gelungen sein.

Aus Bruhrain und Kraichgau
l . Oberhause » : Unter großer Anteilnahm »

der Bevölkerung feierte hier Neupriester P .
Suitbert OFM . seine Primiz . Beim Einzug
hieß Pfarrer Montag den Primizianten herzlich
willkommen .

Oestringen : Unter Leitung des Kreisfport «
führers Strampfer hielt der Angeltalbachkreis
für Kleinkaliberschießen lOestringen , Eschel «
bach , Waldangelloch , Tairnbach , Rettigheim ,
Malschenberg und Mühlhausen ) seine Haupt »
Versammlung ab . Die Kreismeisterschaft fiel
im letzten Jahre der Schützengilde Oestringen
zu . Zahlreiche Auszeichnungen bezeugten di «
lebhafte Schießtätigkeit innerhalb des Kreises ,
der auch für das neue Jahr wieder einen Ar «
beitsvlan bereitgestellt hat .

Snlzseld : Die zweitälteste Einwrhnerin de «
Gemeinde . Wilhelmine Straub konnte cm
7 . Mai ihren 89. Geburtstag in noch gute «
Rüstigkeit begehen . — Dem Geschäftsbericht
der Spar - und Darlehenskasse ist zu entneh «
men , daß sich der Umsatz um 000 000 RM . auf
nahezu 2 Millionen RM . gehoben hat , auch dia
Einlagen sich um 48 000 auf 322 000 RM . ver ,
mehrten . In diesen günstigen Ziffern kommt
das Vertrauen zur Kasse einerseits , wie zu?
Stabilisierung der deutschen Wirtschaft ande »
rerseits zum Ausdruck .

Bad Rappenau : Bei der Hauptversammlung
ber Volksbank wurde mit Genugtuung eins
Steigerung des Umsatzes von 4,58 Mill . auf
5.83 Mill . RM . festgestellt, was für die Ge«
schäftssühruug ein erfreuliches Zeichen ist.

Kirchardt : Für den aus Gefundheitsrück «
sichten zurückgetretenen Hauptmann der Freiw ,
Feuerwehr wurde jetzt Rehringer gewählt und
von der Gemeinde bestätigt .

Eppinge « : Die kath . Stadtkirche kann am
21. Juli ihre 500-Jahr - Feier begehen und wird
aus diesem Anlaß ein größeres kirchliches Fest
erfolgen , zu dem der Erzbifchof sein Erschrick
nen zugesagt hat .

Dielheim : Der seitherige Psarrverwese «
Martin Walter wurde von Dekan Barty
(Walldorf ) in feierlicher Weife in fein Amt
eingeführt .

Kleine Rundschau
Pforzheim . (Altersjubilariu .) Eine Pforz «

heimer Heimatdichterin , Frau Mathilde Meix «uer , die besonders während der Kriegsjahrain Pforzheim in Erscheinung trat , feierte antMittwoch ihren 70. Geburtstag .
Heidelberg , (äjähriger Junge steckt Schennain Brand .) Mittwoch nachmittag brach in de«

Schenne eines Landwirts in Wieblingen
Feuer aus . Der Brand wurde durch die Be «
russseuerwehr gelöscht . Nach dem Ergebnisder Ermittlungen wurde die Scheune voneinem 4jährigen Jungen in Brand gesteckt.

Mannheim . (Am Geburtstag erhängt .) Int
Stadtteil Feudenheim hat sich ein Gastwirt an
seinem 56. Geburtstage erhängt . Ein Nerven «
Zusammenbruch dürste die Ursache sein.

Mannheim . (Abschluß des Maimarktes .) In
Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Partei
uud staatlicher uud städtischer Behörden fandder dreitägige Maimarkt am Dienstag seinen
Abschluß. Fast fünftausend Besucher hatten
sich zu dem Schlußakt eingefunden , der in tra¬
ditioneller Weife auf dem Vorführring deS
Viehhofes stattfand . Nach der Verteilung der
Preise hielt Kreisbauernführer Treiber dis
Festansprache . Insgesamt wurden aus dem
diesjährigen Maimarkt an den drei Tagenrund 15 000 Besucher gezählt .

Rheinbischossheim . (Hohes Alter .) Drechsler «
meister Friedrich Schneider feierte in geistigerund körperlicher Frische seinen 80. Geburtstag .Der alte Meister ist uoch unermüdlich in sei«nem Handwerk tätig .

Honan (Amt Kehl ) . ( Verschiedenes .) Auch
hier hat die Spargelcrute in vollem Umfang
begonnen . — In den nächsten Tagen wird hier
mit dem Bau einer Kinderschnle begonnen ,wcmit ein lang gehegter Wunsch in Erfüllung
acht .

Konstanz . (Raubüberfall aufgeklärt .) Vor
einigen Wochen wurde an einem Mädchen ein
Raubüberfall verübt das dabei erheblich ver -<
letzt wurde . Die Konstanzer Kriminalpolizei
ermittelte als Täter einen 10 Jahre alten
Konditorlehrling .

Mm Seine durch gute StrümpfeKluge Frauen kaufen
ELBEO . STRÜMPFE bei Rud . Hugo
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KRIMINAL - ROMAN VON NICHOLAS BRADY - Goldmann -Verlag , Leipzig

(18 . Fortsetzung .)
„Sicher ", antwortete der Poet gleichgültig .
„Sie können uns Arbeit ersparen , wenn Sie

es selbst erzählen . Ist es etwas , das Ihnen
Unannehmlichkeiten bereiten könnte ? Irgend -
eine ernsthafte Sache ?"

„Ja ." Kimball nickte . Dann ließ er den Kopf
wieder auf seine Hände sinken . Er stöhnte.
„Ich werde verrückt . . . I"

„Sagen Sie mir nur eines "
, beschwichtigte

ihn der Inspektor . „Haben Sie irgend etwas
getan , weswegen Sie ins Gefängnis kommen
könnten ?"

„Ich weiß es nicht. Ich glaube , nein ."
Hallows legte die Beine übereinander und

ging zum Angriff vor .
„Warum benützen Sie dann nicht die Gele -

genheit und sprechen? Wenn es irgendwas ist ,
für das Sie nicht bestraft werden können , dann
kann ich Ihnen versichern , daß kein Wort von
dem , was Sie mir sagen , außerhalb dieses Zim -
mers erwähnt wird . Und noch etwas . Wenn
Sie Ihr Geheimnis von vornherein mit je-
mandem geteilt hätten , wären Sie mit Ihren
Nerven nicht so herunter . Es wird Ihnen gut
tun , sich jemandem anzuvertrauen . Los , Men -
schenskind ! Fangen Sie an . Sie werden sich
nachher viel besser fühlen ."

„Ich habe ein Buch geschrieben"
, sagte Kim-

ball plötzlich. Dann schwieg er wieder .
„Das ist kein Verbrechen ", bemerkte der

Inspektor .
„Das war eins ", flüsterte der Dichter und

hob den Kopf.
„Dann muß es hier im Lande ein paar huu -

dert Verbrecher geben , die niemals verdächtigt
wurden . Was für 'n Buch war denn das ?"

„Ich werde es Ihnen sagen"
, antworte Kim -

ball , und seine Stimme klang zum ersten Male
fest . „Es war auf der Universität . Eine Menge
junger Leute schrieben dort Gedichte. Porno -
graphien ! Sie verstehen ! Und wir pflegten
unsere Werke , wenn man das so nennen kann ,
auszutauschen . Ich machte eine ganze Menge
solcher Sachen , und eines Tages setzte ich mich
hin u . verfaßte fünfzehn Gedichte, eins immer
schlimmer als das andere . Unglücklicherweise
hatten die Gedichte riesigen Erfolg in unserem
Kreise .

Die Freunde unseres Zirkels verhimmelten
mich . Sie verwirrten mir den Kopf. Zwei
meiner Anbeter bestürmten mich , die Sachen
in Form eines Privatdruckes erscheinen zu las-
sen. Zuerst wies ich diese Idee weit von mir ,
aber sie bestürmten mich immer mehr , und da
ich niemals ein Mensch mit sehr festem Charak -
ter war , gab ich nach. Sie sehen, ich kenne mich
eigentlich sehr gut . Eine Druckerei wurde ge -
funden , und ich gab den Auftrag . Ein paar
Bücher verteilte ich unter meinen Freunden
und dachte , daß damit die ganze Angelegenheit
erledigt sei . Die Kopien , die ich übrigbehielt ,
habe ich vernichtet , als ich erst sah , was für ein
scheußliches Zeug ich zusammengeschrieben
hatte . Vier Jahre später Verlobte ich mich mit
einem Mädchen . Ich nenne ihren Namen nicht.
Am Morgen nach der Verlobungsfeier wurde
ich telephonisch angerufen , und ein Mann , der
seinen Namen nicht nennen wollte , erklärte
mir , baß er mich in einer höchst wichtigen
Sache sprechen müsse . Er erklärte mir das so
eindringlich , daß ich eine Verabredung mit ihm
traf . Dabei erzählte er mir , daß einer seiner
Freunde eines dieser Bücher besaß , noch dazu
eins , in das ich eigenhändig eine Widmung
hineingeschrieben hatte . Da sein Freund in
finanziellen Schwierigkeiten sei , würde er das
Buch meiner Braut bringen .

Sie können sich denken , in welcher Berfas -
fung ich war . Ich wußte genau , baß meine
Braut , ein entzückendes , unverdorbenes Mäd -
chen , sofort die Verlobung gelöst hätte . In
meiner Verzweiflung gab ich dem Manne 50
Pfund , um sie seinem Freunde zu geben . Zwei
Wochen später verlangte er wieder Geld . Um
die Liebe meiner Braut nicht zu verlieren ,
bezahlte ich . Bon dieser Zeit an kam er bei-
nahe alle 14 Tage , immer mit einer anderen
Drohung . Ich wußte natürlich , daß die Ge-
schichte von seinem Freunde einfach der Trick
eines Erpressers war , aber obwohl ich es
wußte , Tag und Nacht wußte und daran den-
ken mußte , sah ich keinen Weg, aus dieser
Klemme herauszukommen . Ich mußte zahlen .

Das an und für sich genügte schon , mich
zum Wahnsinn zu treiben . Aber es war noch
nicht genug . Bei diesem zweiten Schreck ver -
lor ich die Nerven fast vollkommen . Meine
Braut und ich hatten abgemacht , daß unsere
Verlobungszeit nicht lauge dauern sollte, und
es war daher auch nicht erstaunlich , daß sie
das Datum der Hochzeit festsetzen wollte . Be -
denken Sie meine Lagel Wenn sie als Ver -
lobte mein Geheimnis erfahren hätte , wäre
es furchtbar gewesen , aber eine Katastrophe
mutzte eintreten , wenn sie erfuhr , daß der Au -
tor ihr Gatte sei . Ich zögerte mit der Fest -
setzung des Hochzeitstermins . Jedesmal , wenn
wi» »ns trafen , tauchte dieselbe Frag « auf :

Warum zögerte ich mit der Hochzeit? Meine
Stellung begann unhaltbar zu werden .

Da entschloß ich mich , reinen Tisch zu
machen. Ich hatte beinahe alles Geld ver -
loren , das ich besaß,' ich riskierte es , meine
Braut zu verlieren , ich hatte nahezu meinen
Verstand verloren . Ich erklärte dem Manne ,
daß ich nicht einen Penny mehr zahlen würde .
Ich erklärte ihm das klar und bestimmt . Nach
einigen Einwendungen antwortete er mir ,
daß es am besten wäre , wenn ich einen sei-
ner Freunde besuchen würde und mit ihm
über die Sache spräche. Ich sah darin einen
möglichen Ausweg und war einverstanden .
Ich nahm die Einladung au und besuchte sei-
nen sogenannten Freund .

Dieser Freund wa » Mostyn , und ich blieb
zwei Tage in seinem Hanse . Er gab sich viel
Mühe , mir die schrecklichen Folgen ausein -
anderzusetzen , die einträten , wenn ich nicht
zahlte . Er zählte alle die entsetzlichen Mög -
lichkeiten auf , die ich selbst wußte . Als ich das
Haus verließ , wollte ich mit allem Gelde , das
ich besaß, zahlen . Ich wollte meinen Kopf
opfern , damit nur meine Braut nichts von

dem Buche erfuhr , nicht erfuhr , was für eine
armselige Kreatur ich gewesen war . Gele -
gentlich zahlte ich nicht. Jedesmal wurde ich
wieder von Mostyn eingeladen und aufs neue
bearbeitet . Und ich zahlte , zahlte , zahlte .

Meine Braut wurde immer verwirrter . Sie
wußte natürlich nichts von meiner Lage und
schlug mir vor , die Verlobung zu lösen . Das
war ein furchtbarer Schlag . Um meine Sor -
gen noch zu vermehren , stimmten ihr ihre
Eltern bei. Wie ich auch immer nachdachte, ich
fand keinen Ausweg . Ich konnte doch nicht
heiraten und auf die Zukunft vertrauen . Ich
mußte an die Folgen denken . Ich bekam her -
aus , daß der erste Mann , der mich seinerzeit
angerufen hatte , unter der Führung Mostyns
arbeitete . Ich erfuhr das , als er mir sagte,
daß ich von jetzt ab nicht mehr mit ihm , son-
dern direkt mit Mostyn zu tun hätte . Ich sollte
ihn monatlich besuchen und zahlen . Ich tat es
monatelang . Lange konnte es nicht mehr
gehen . Die Angelegenheit zwischen meiner
Braut und mir drohte zur Krisis zu kommen .
Noch einen Monat , und es blieb mir keine
Wahl mehr . Außerdem waren meine Geld -
mittel nahezu erschöpft. Aber Mostyn forderte
sein Geld oder fein Pfund Fleisch. Und da-
mit komme ich zu meinem letzten Besuch in
seinem Haus . Wie gewöhnlich ging ich hin .
Aber ich hatte die feste Absicht , nicht mehr zu
zahlen .

Ich sagte das Mostyn . Er erklärte mir , daß
ich nicht solchen Unsinn reden solle. Wenn ich
nicht bezahlen wolle , würde das Buch meiner
Braut persönlich überreicht werden . Ich sollte
es mir liebet überlegen . Ich ging in mein

Die Tantenplage / Heitere Skizze von ß . B . Ebbe
Als die jungen Leute noch nicht ein Jahr

verheiratet waren , meldete sich ein Ereignis
an , das sie nicht ohne Vorbereitung hinneh -
men durften . Ein neuer Lebensabschnitt , der
Weg zu dritt , sollte beginnen . Also wurden
Bücher über Säuglingspflege gekauft , gelesen
und auswendig gelernt . Die Frau besuchte
einen Kursus der Mutterschule . Der Mann
horchte einen befreundeten Kinderarzt , wo im -
mer er ihn traf , nach Strich und Faden aus
und schrieb sich heimlich die Stichworte auf die
linke Manschette . So wuchsen die Kenntnisse
der zukünftigen Eltern . Wie man Windeln
wickelt, was gegen Blähungen hilft , welche Ge-
wichtsziffern erreicht sein müssen, wann das
erste Gemüse gefüttert werden kann , wo die
Flasche nicht stehen darf , wieso ein bißchen
Fieber beim Zahnen nicht aufregend ist —
dies alles und noch viel mehr konnten die
jungen Eheleute bald im Traum beantworten .

Daneben wurde in langen abendlichen Ans -
sprachen ein pädagogisches System aufgebaut ,
das man unbeugsam anzuwenden gewillt war
und dessen oberster Lehrsatz etwa lautete : Ein
Kind ist ein Kind und kein Asse . Man dars
es ebensowenig mit dem Getue erwachsener
Menschen belästigen wie mit schmutzigen Hän -
den anfassen ! Die geistigen und körperlichen
Infektionen geschehen noch früh genußl — —

Das Kind war da . Der glückliche Vater —
er sitzt mir im Büro gegenüber — verkündete
immer wieder , nachdem die erste strahlende
Freude verebbt war , wie angenehm er und
seine Frau es empfänden , daß alle Tanten ,
Onkel , Großeltern und Schwiegereltern , die
den freien Wuchs des neuen Menschen ungün -
stig beeinflussen könnten , zumindest zweihun -
dert Kilometer von der Pflanzstätte des klei-
nen Jungen entfernt wohnten .

Natürlich erkundigten wir uns fast täglich
nach dem Befinden des Kleinen . Obwohl offen-
sichtlich alles bestens vonstatten ging , wur -
den die Antworten meines Kameraden immer
einsilbiger , bis sich uns eines Tages durch
einen nichtigen Zufall der bejammernswerte
Zustand dieses Vaters überraschend offenbarte .

„WaS macht das goldige Baby ? Ich werde
es mir doch mal ansehen müssen"

, hatte die
blonde Sekretärin des Chefs gefragt . Die
Wirkung war unerwartet . Der Papa kriegte
eine weiße Nasenspitze , lief dann plötzlich knall -
rot an , sprang auf , schlenderte seinen Feder -
Halter zu Boden und schrie : „Ha , da wäre also
die nächste Tante ! Natürlich , ich hätte es mir
denken können . Tanten über Tanten . Links ,
rechts , vorne , hinten , nichts als Tanten . Ge-
nügt es nicht , daß meine Frau , die stolze Mut -
ter . sie anschleppt ? Immer hereinspaziert ,
meine Herrschaften ! Da liegt das goldige
Baby , das süße Ding , das Schnncki, das leckere
Würmchen . Ach wie treu , ach wie lieblich , ach
wie schrecklich nett ! Diese Augen , nein , und
sieh mal diese Patsche - Patsche -Händchen . Und
das stramme Popöchen und das Stnpsnäschen
— ganz wie der Papa !"

Hier nahm der Wütige unser gemeinsames
Tintenfaß und schlenderte es dem Federhalter
nach, im gleichen Augenblick , da der Chef aus
seinem Privatkontor getreten war und die
Szene mit unheilverkündender Ruhe betrach-
tete . Die Sekretärin zog sich hinter den breiten
Rücken ihres Herrn zurück. Die Kollegen
waren plötzlich tief über die Pulte gebeugt .
Ich versuchte krampfhaft , dem außer Rand und
Band geratenen Vater , für den die Umwelt
im stürmischen Meer seiner Empörung ver -
funken war , mit einem Briefbogen warnende
Flaggensignale zu gebeu.

Es blieb alles umsonst . Er tobte weiter :
„Die Milchfrau , die Bäckerfrau , die Gemüse -
sran , die Schuhmacherfrau , die Frau vom er -
sten Stock, die Frau vom zweiten Stock, die
Frau vom dritten Stock, die Weiber aus dem
Nachbarhaus , von gegenüber , die frühere Mit -
schülerin und weiß der Teufel wen sonst noch
schleppt man an die Wiege . Jede Bekannte
verwandelt sich in eine Tante . Unsere Grund -
sätze sind dahin . Vergebens ermahne ich meine
Frau . Ein hoffnungsloser Fall ! Die liebe
Eitelkeit hat gesiegt. Das Kind ist eine
Attraktiou geworden , meine Wohnung ein
Panoptikum . Wenn Sie es noch einmal wa -
gen , Fräulein Müller , goldiges Baby zu
sagen . .

Mit diesen Worten schritt der Erzürnte , die
Hand wie zum Schlage erhoben , auf den Chef
zu, der jetzt für ihn aus durchsichtigem Glas
war da öffnete sich die Tür , ein Tele -
graphenbote trat ein , flüsterte , ob der nnge -
wöhnlichen Stimmung im Büro verwirrt , mit
einem Kollegen , ging dann stracks auf den
tobenden Vater zu und übergab ihm ein Tele -
gramm . Der ließ den erhobenen Arm sinken.
Kaum hatte er jedoch den Umschlag geöffnet ,
brach er ohnmächtig zusammen .

Sogleich kam Leben in die erstarrte Szene .
Hilfreiche Hände trugen den Aermsten ins
Vorzimmer hinaus . Wir waren neugierig und
unerzogen genug , das Telegramm zu lesen,
das auf dem Boden liegen geblieben war . Es
lautete : „Reisesumme erspart , komme morgeu .
freue mich entsetzlich auf goldiges Baby . Tante
Rosalinde !"

Zimmer und überlegte . Ich überlegte , daß ich
doch bald meine Frau oder meine Verlobte
verlieren würde , dann war es mir gleich , ob
ich auch mein Leben verlieren würde . Mein
Leben , ja , aber auf brauchbare Art , indem ich
andere aus der Hölle befreite , in die sie Mo -
styn führte .

Ich setzte mich an den Schreibtisch , schrieb
ein Geständnis und eine Erklärung . Ich er -
innere mich kaum noch an das , was ich schrieb .
Ich weiß nur , daß ich unterbrochen wurde ,
aber dann kann ich Ihnen nichts mehr er-
zählen . Ich bildete mir ein , daß ich Mostyn
ermordet hätte . Dann wußte ich wieder , daß '
ich es nicht tat . Zuletzt beschloß ich zu fliehen .
Warum ich das beschloß , weiß ich nicht. Ich
kann mich nur daran erinnern , daß ich aus
dem Fenster stieg und bann eine lange Straße
entlang lief . Sonst erinnere ich mich an nichts ,
bis ich mich in jener Polizeistation wieder -
fand ."

„Mr . Kimball "
, sagte der Inspektor freund -

lich „das ist einer der scheußlichsten Fälle von
Erpressung , von dem ich ie gehört habe . Ich
bedauere Sir unendlich . Macht es Ihnen et-
was aus . wenn ich ein paar Fragen an Sie
stelle?"

Der Dichter machte eine müde Bewegung
mit der Hand . „Ich werde Ihnen jede Frage
beantworten "

, sagte er .
„Haben Sie Mostyn ermordet ?"
„Nein . Von , dem Augenblick an , als ich be-

gann , mein Geständnis zu schreiben, bis zu
meiner Flucht aus dem Fenster habe ich mein
Zimmer nicht verlassen ."

„Hatten Sie zu der Zeit , als Sie daran
dachten, Mostyn zu ermorden , eine Idee . wie
Sie das machen wollen ? Hatten Sie sich die
Art zurechtgelegt , wie Sie ihn töten wollten ?"

„Nein . Dazu war ich viel zu nervös und zu
aufgeregt . Ich nehme an , daß ich ihn mit mei-
nen Händen erwürgt hätte . Ich hatte nichts
bei mir . keine Waffe oder so etwas ."

„Bedauern Sic seinen Tod ?"
Kimball lächelte ein breites , zufriedenes

Lachen, das sein ganzes Gesicht verklärte .
„Im Gegenteil "

, sagte er einfach.
„Dann habe ich Sie nichts mehr zu fragen .*
Ebenezer drehte sich plötzlich vom Fenster

um , vor dem er die ganze Zeit gestanden
hatte .

„Entschuldigen Sie bitte noch einen Augen -
blick , Mr . Kimball "

, sagte er . „Ich möchte Sie
auch etwas fragen . Wollen Sie mir antwori .
ten ?"

„Wenn ich Ihnen helfen kann , gern ."
„Als Mostyn mit Ihnen sprach — was für

eine Anficht hatten Sie über die Art , wie er
sprach ?"

„Er sprach ganz geläufig . Außerordentlich
schnell sogar . Es war ganz eigentümlich ."

„Vielen Dank , Mr . Kimball . Das war alles ,
was ich Sie fragen wollte ."

(Fortsetzung folgt )

Muttis Stolz . „Mutti , heute hat der Lehrer
uns etwas gefragt , das konnten nur drei Jun -
gen beantworten ."

„So ! Und einer davon war gewiß mein lie -
ber Sohn ?"

„Ja , Mutti ! Die beiden andern waren Hans
Springer und Karl Plötze ."

„Das freut mich ! Und was hat ber Lehrer
gefragt ?"

„Wer die Scheiben in der Turnhalle einge «
worfen hat ." („Neue I . Z ."1

Lokomotiven
einst und jetzt

Zu dem bevorstehenden 100 iähriaen
Jubiläum der ersten deutschen Eisen «
bahn ist «in Modell der ersten beut -
schen Lokomotive . «Adler " , nackaebaut
worden . In diesen Taaen stanb »um
erstenmal dieses Modell , dessen Vor -
bild nicht mehr eristtert . aus freiem
Gelände neben einer modernen Loko -
motive . Zwischen diesen beiden Ma -
schinen lieat in Wahrheit « in Aahr -

hundert
fodor M
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Neuer Länderspielsieg
Deutschland schlägt Irland 3 : 1 ( 1 : 1 )

An der Dortmunder Kampfbahn „Rote
Erde " bestritt , wie bereits berichtet . Deutsch-
lands Fußballelf ihren III . LänderkampsGegner war die Vertretung des Irischen Arei -
staates . Es war das erste deutsch - irische Zu -
sammentressen , und vor rund 35 000 Zu¬schauern gestaltete es sich erwartungsgemäß
zu einem deutsche« Erfolg .

In der ersten Hälfte konnten die Gäste die
Partie noch ziemlich ausgeglichen halten , zeit
weise sogar das deutsche Tor recht gefährlich
bedrängen , aber in der zweiten Halbzeit , als
sich die deutsche Mannschaft endlich gefundenhatte und vor allem die Läuferreihe aus ihrerReserve herausging , kamen die Iren mehrund mehr ins Hintertreffen .

und da»» wurde auch » och ei» zahlenmäßig
klarer deutscher Sieg sichergestellt.

Der beste Mannschaftsteil auf deutscher Seite
war die Läuferreihe , die nicht nur in der Ab-
wehr ausgezeichnet arbeitete , sondern auch den
Sturm mit den nötigen Vorlagen versah . Gut
unterstützt wurde sie im Aufbau von dem
Mannheimer Siffliug , der im Mittelfeld eine
vorzügliche Leistung bot . In der Hintermann -
schast war der Düsseldorfer Ianes der über -
ragende Mann . Tiefcl , der erstmalig in der
Nationalelf - spielte , zeigte sich verschiedentlichals Retter in der Not , aber frei voti Unsicher-
Veiten war er nicht. Auch der westdeutsche
Torhüter Buchloh arbeitete verschiedentlich
ungeschickt . Alles in allem war aber die deut -
sche Abwehr recht stark , vor allem in der zwei -
ten Halbzeit . Im Sturm waren die beiden
Außenstürmer Hath und Lehncr die treiben -
den Kräfte und Lenz und Dammiugcr traten
als „Brecher " in Erscheinung .

Damminger war der glücklichere Schütze,
er konnte zwei von den drei Toren er -

zielen .
das dritte schoß Lehner . In der irischen
Mannschaft waren der Torhüter s^oley . der
Verteidiger Dünne und der Linksinnen
Moore die überragenden Kräfte . Vor allem
Torhüter Holey wartete mit glänzenden Pa -
raden auf und verhinderte einen zahlenmäßig
höheren Sieg der deutschen Elf . Moore hatte
verschiedentlich mit seinen Schüssen Pech, daß
er etwas kann , hat er deutlich gezeigt . Im
allgemeinen boten die Iren nichts Ueber -
ragendes . Ihre Ballbehandlung war gut . auchim Kopsballspiel zeigten sie ihr Können , aber
Spielaufbau und Zusammenspiel ließen zu
wünschen übrig . In der ersten Hälfte ließ sichdie deutsche Mannschaft das hche Spiel der
Gäste aufdrängen , als sie nach der Pause den
Ball flach hielt , wurde ihre Feldüberlegenheit
offensichtlich.

Die Iren kamen nach verschiedenen gefähr -
lichen Vorstößen in der 10. Minute zum ftüh -
rungstreffer , der allerdings bei etwas mehr
Aufmerksamkeit und Verständnis in der deut -
schen Hintermannschaft zu vermeiden gewesenwäre . Bei einem von dem irischen VerteidigerGaskin vor das deutsche Tor getretenen fsrei -
stoß sprangen Buchloh und zwei Abwehr -
spieler hoch , der Ball prallte zurück und gingins Tor . Zehn Minuten später erzielte dann
Damminger mit Kopfstoß den Ausgleich , undder gleiche Spieler stellte gleich nach Wieder -
beginn auf Klanke von Lehner auf 2 : 1. Die
deutsche Ueberlegenheit wurde acht Minuten
vor Schluß durch ein drittes Tor , das Lehner
nach schönem Zusammenspiel erzielte , aus -
gedrückt. — Schiedsrichter Christ tTschechoslo -
wakeil leitete einwandfrei .

Hochschul -Fußball
Tech» . Hochschule — Staatstechnikum 1 : i
Abwechslungsreiches rasensportliches Leben

und Treiben ist für die nächste Zeit im Hoch -
schulstadion zu erwarten , sind doch neben s^uß-
ball - und Handballspielen auch ein Hockey -
spiel angemeldet .

Am Mittwochnachmittag standen die ftuß -
ballmannschasten der Hochschule und des
Staatstechnikums sich gegenüber und lieferten ,trrtz des glitschigen Bodens , ein äußerst be-
sriedigendes , mit vielen technischen ftetn *
heiten gewürztes Spiel . Nach etwa 10 Mi -
nuten Spieldauer erzielten die Hochschüler das
erste Tor , doch schon nach 0 Minuten kam der
Gegner zum Ausgleich und 10 Minuten späterzu einem zweiten Treffer , wobei es dann ,trotz wiederholtem Drängen der Hochschiiler,blieb .

Schon fünf Minuten nach Wiederbeginn
schössen die Spieler des Staatstechnikums eindrittes Tor während die Platzbesitzer , trotzvieler Toraelegenheiten . zu keinem weiterenErscla kamen , im Gegenteil noch einen wei -
teren Treffer ihres energischen Gegners zu-
lassen mußten , so daß die Hochschüler sich miteiner dem Spielverlauf nach zu hohen 1 : 4 -
Niederlage abfinden mußten .
Die spanische Mannschaft

für das Länderspiel in Köln
Der spanische Fußball - Verband hat soebendie für die Deutschland - Reife und für das

Länderspiel in Köln vorgesehenen Spieler be-
kanntgegeben . Danach macht Ricardo Zamoradie Reise mit und wird das Tor der spanischenLänderelf hüten .

Die spanische Expedition umfaßt 28 Per¬sonen . und zwar vier offizielle Vertreter . 16

Spieler , 1 Masseur , 1 Arzt , 1 Mitglied des
Spielausschusses . 1 Linienrichter und 4 Be¬
gleiter .

Die Namen der Spieler sind : Ricardo Za -
mora , Guillermo Eizaguirre , Ramon Zabalo .Jaeinto Quincoces , Pedro Arezo , Esteban Pe -
drol , Leonardo Cilaurren , Enrique Soladrero ,Simon Lecuc , Martin Vantorla , Julio Fer -
nandez Martinez , JosS Jraragorri , Jsidro
Langara , Mareelino G . Gonzalez , Luis Re -
gueiro und Guillermo Corostiza .

Die Spanier trafen bereits am Mittwoch in
Köln ein , fuhren aber sofort nach Bad Godes -
berg weiter , wo sie bis zum Tag des Länder -
spiels bleiben . Das Länderspiel wird von dem
bekannten belgischen Schiedsrichter Langenus
geleitet .

Radio -Uebertragung des Länderspiels nach
Spanien . Wie groß das Interesse in Spanien
für das bevorstehende Länderspiel geg . Deutsch-
land in Köln ist , geht auch daraus hervor , daß
der spanische Rundfunk eine Uebertragung
des Spielverlaufs vornimmt .
Phönix — Germania 04 Ludwigshafen

Am Samstagabend 6 Uhr findet im Wild -
parkstadion zwischen FC . Phönix und Ger -
mania 04 Ludwigshafen das erste Pokaltrefsender nun in den Wettbewerb eingreifenden
Ganligavereine statt . Die Pokalkonkurrenz ,an der sich alle Vereine aller Klassen beteiligen ,
ist dieses Jahr unter veränderter Anstra -
gungssorm erstmalig wieder vom DFB . aus -
geschrieben worden .

Phönix spielt mit kompletter Mannschaft in
folgender Aufstellung :

Mayer
Mohr Wenzel

Noe Schofer Heiser
Gaßmann Graß Lorenzer Föry Viehle

Obwohl Phönix keine leichte Aufgabe hat ,
müßtee der Vorteil des eigenen Platzes und
das erfreuliche Verständnis in allen Gefechts -
reihen , vor allem im Sturm , der sich am Souu -
tag gegen Schweiz B auszeichnete , zum Sieg
genügen .

Beim Eisel -Rcnnen am 1 (5. Juni wird das
Programm noch umfangreicher und vielseitigerals bei feinen Vorgänger « sein. Bei den
Wagen werde « erstmals Rennwagen und
Sportwagen an den Start gehen und die Mo -
torrabrennen werden in zwei Abschnitten , ineinem internationalen Rennen für Lizenz -
fahrer und einem nationalen Wettbewerb für
Ausweissahrer durchgeführt .

*
Vier Mercedes - Wagen werden beim Avus -

Rennen am 2K . Mai an den Start gehen . Ge -
steuert werden die vier Wagen von Earaeeiola
Fagioli , von Branchitfch und Geier .ch

Manchester City , die bekannte englische Re -
rnfsfußballelf , trat am Dienstag in Wien vor
25 000 Zuschaner » aegen Rapid an « nd kam
mit 3 : 1 zu einem überlegenen Siege .

Zur Karlsruher Ruderregatta
Zu der am Sonntag , den 2. Juni , auf dem

erweiterten Stichkanal des Karlsruher Rhein -
Hafens nach zweijähriger Pause erstmals wie-
der stattfindenden „Großen Ruderregatta " des
Karlsruher Regattaverbandes sind die Vor -
bereituugen bereits in vollem Gange . Es ist
dies die 18 . Ruderwettfahrt großen Stils , die,geführt und ausgerüstet von -bewährten Kräs -
ten des heimischen Rudersports , in unserer
Stadt zur Durchführung kommt.

Die Wettfahrt umfaßt 21 Kämpfe für alle
Bootsgattnngen , also Einer . Zweier , Vierer
und Achter, und die Tatsache , daß die Karls -
ruher Ruderer in diesem Jahre als erste in
weitem Umkreis die Möglichkeit zum zähen
Kampf aus dem Wasser bieten , läßt die Hoff-
nung aufkommen , daß die Rudervereine aus
nah und fern in großer Zahl die Karlruher
Regatta und damit unsere Stadt besuchen. Der
Bevölkerung wird es vorbehalten bleiben , den
auswärtigen Rudergästen durch eine große
Teilnahme an dem sportlichen Geschehen zu
zeigen , daß Karlsruhe nicht nur der Bezeich-
nung nach , sondern auch in Wirklichkeit am
Rhein liegt und als Ruderstadt zu gelten hat.

Weiternachrichienbienst
der -Württenibergischen Landeswetterwartr

Stuttgart :
Boraussichtliche Witterung für Württemberg ,Raden und Hohenzollern bis Freitag abend :

Im Norden aufheiternd , im Süden immer
noch zeitweise bewölkt und höchstens verein -
zelt noch etwas Regen , stelleniveise leichter
Nachtfrost möglich , tagsüber Temperaturen
etwas ansteigend .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ^»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichte « für Samstag : Häufig aus-
heiterndes , doch kein durchaus beständigesWetter .

Rhein -WafferstSnde , morgens 6 Nhr
Nhcinselden . n . M -n : 824 cm : 8 . Mal : 901 cm .Brcisaih . 0 . Mai : 270 cm : 8 . Mai : 228 cm .flclil . 9. Mai : 342 cm : 8 . Mai : 322 cm .Maxau , fl. Mai : 489 cm : 8 . Mai : 474 cm : mittaaS12 Uhr : 481 cm : abends 6 Nbr : 486 cm .Mannheim . 9 . Mai : 418 cm : 8. Mai : 407 cm .Eanb . 9 . Mai : 288 cm : 8 . Mai : 295 cm .

Amtliche IRacbricbten
Aus dem Bereich des Finanz - und WirtschastS«

Ministeriums
Straft Kesekcs in dc» Ruhestand aetreten : Bau»

obcrinsvcktor Äarl Ulrich in Karlsruh ».lycmäs, 3 24 des Bad . Bcamtenacset .es in denRuhestand aetreten : s^ inan,Inspektor Richard Ans -manu bei der Staatsschuldenvcrwaltuna in Karls »ruhe .
Gestorben : Rorstasscssor Han » Schmich in Wall --dllrn .

StlmubursI
AB HEUTE

ein neuer Film mit Sylvia Sidney

vlvia f/pnctm Cm Graut
Ein scharmant . Lust¬
spiel mit großartig .
Ausstattung

Sylvia Sidney , die sich mit „Jenny
Gerhardt ", „ Madame Butterfly " und
einigen anderen Filmen einen Platz im
Herzen des deutschen Publikums er¬
obert hat, in einer entzückend an¬

gelegten Doppelrolle .
Sylvia Sidney als große Dame und

kleines Mädel
Sylvia Sidney als Prinzessin und als

Statistin
Sylvia Sydney » wfa wir sie kannten

und doch eine ganz neue Sylvia

Tonfilm in deutscher Sprache ,
Dazu : Klein - Revue . Ufa -Tonwoche

Von der Elbe zum La Piata.
Jugendlichs haben Zutritt

Zum Muttertag !
Handschuhe , Strümpfe , Schals
Unterwäsche , Nachthemden , Taschentücher
Sportblusen , Pullover etc . apart und preiswert

E ^ QR
'

fcl Kaiserstraße 96

Badisches
Staatsiheater

Freitag , den 10. Mai 1935
Geschlossene Vorstellung für die HJ .

Oer Waffenschmied
von Worms

Komische Oper von Lortzlng
Anfang 20 Uhr Ende 22 .4S UhrKein Kartenverkauf im Staatstheater I

« a „ 11 . «. ! Egmont .

Löwenrachen

ßeuie Gm
Kapelle : Eugen Cuhl

Dazu das auserlesene Variite -
Programm

DergroßeCarl-Maria- von-Weber-Film
(aus dem Leben des großen deutschen Meisters )

Heute g Premier ^ !

kcmlcuiSL
Unvergeßliche Melodien mit : Willi Domgraf -Faßbaender
(Dresdener Staatsoper ) Elisa llliard und Margot Koech *

lin , Eugen Rex , Anton Pöinter u. v. a.

Ein Film um Carl Maria von Weber . Der große
deutsche Komponist ringt um Anerkennung , er kämpft
um die deutsche Oper , den „ Freischütz ". Mitten in
diesem Ringen wird er zum Schöpfer der unsterblichen :
„ AUFFORDERUNG ZUM TANZ «

Im Beiprogramm läuft der im Auftrag der Reichsmusik¬
kammer anläßlich des Propagandafeldzuges für die deutsche
Hausmusik von Lotte Reiniger hergestellte musikalische
Scherenschnitt -Film : „ DAS GESTOHLENE HERZ "
(künstlerishh wertvoll und volksbildend ), ferner „ Produk¬
tives Spiel " (Lehrfilm ) und die „ Ufa - Tonwoche "

WALDSTR . 30
TELEFON 5111

Anfangszeiten : «.00 , 6.15, 8.30 Uhr , Sonntai ab 2.30 Uhr

RESI

PALI - Werbemonat Mai
"

VJnser Qeflrebe
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiw

das Vollendetste — das Beste und das
ausgesucht Schönste zu bieten

Wir bieten
Aquastrella-Mänteln
und den bekannten

Rud>
Hugo

/^fertigen Modell -Anzügen
die von Anspruchsvollen bevorzugt
werden .

Dietrich
Ecke Kaiser - u . Herrenstraße

Das In der Mode maßgebende Spezial -
haus für feine Herren - Bekleidung .

Festhalle I

Neues Programm

CHOR

Der weltberühmte

DON
KOSAKEN

Dirigent : Serge Jaroff
singt am Montag , IB. Mai , 20 Uhr .

Der Don - Kosaken -Chor stellte der HJ . und BDM .eine größere Anzahl Freiplätze für dieses Konzert zur
Verfügung .

Karten ab 1 .— RM. bei Konzertdirektion Fritz Müller ,
Kaiserstraße 96 .
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SmSparJemZüq
mit 2 Holest .

aus dem bewährten Fachgeschäft
SCHNEYER — hinter der Haupt¬
post — ist unbedingt zuverlässig
und gut . Eine riesige Auswahl
wird Ihnen den Kauf erleichtern .

Unsere

Stamm -Artikel kosten nur :

29 .50 35 .- 39 .- 45 .-
einc 2 . Hose , kurz oder lang

8 .50 10 .- 11.50 13 .-
HERREN -KLEID UNG

iSCHNEm
am Ludwigsplatz

ZURÜCK

Dr. Kander
Hals- , Nasen -,Ohrenarzt

Kaiserstraße 145
Telefon 1982

tostet wenig*
Bietet viel

Dr . Diehl - Schuhe Von12 50
an

Aiieüi . Schuhhaus Stern
verkauf Karl- Friedrich -Str . 22 ( Rondellplatz )

Llmsatzerhöhung durch
planmäßigesÄnserieren

Neue Sommerstoffe

Ibei
$. ScJj

Werderplatz — Mühlburg

J

Ich habe eine besondere Auslage mit passen¬
den Muttertags - Geschenken aufgebaut , um
Ihnen die Auswahl zu erleichtern .

Geschenkhaus Wohlschlegel
Kaiserstraße 173 .

Zum Mutt
am 12 . Mai

III!

Bensdorp .Schokol . _ _
Vollmilch , Nuß , Mokka 100gr .-Tfl. . . . " »StS

Milch -Nuß -Schokolade 100 « ..™ . . . 20
Vollmilch -Zacken 5o F . - .10

Sämtliche Marken -Schokoladen wie :
Waldbaur , Eszet , Sarotii , Feodora etc .
III!!ll!lllj!ll!l!lllll!l!l>III!l!l!l!l!l!!!!!IIIIll!llllllIIII!IIIIIllIIIIIIIIII>lll!l!l>!!llll
Kokosflocken . . . y. pw . -.18
Kremehiitchen . . % *<>■ -.20
Gelee - Früchte . . % p« . -.20
Pral .- Mischung . . % p«. - .25
Pfefferminz - Pral .-Mischg . Vi pw . - . 25

IIIIIIIII!
Hausgebäck . . . . vi pw. -.17
Erfrischungswaffeln . - y* pw . - . 20
Sahnewaffeln . . . y* p«. -.25
„ Brandt ^ - Keksvii - HDv - . 60

Haushalt -Zwiebacky 2^ - .35
dfO . Immerfrisch -Packung . . " .10

Gem . Bonbons % P'° , 20 u. ».15
Gefüllte Bonbons vipw. -.20
kisbonbons - .20
dlO . In Beuteln 100 gr. - .20

. . . . und den wirklich guten

Pfannkuch - Kaffee "
85 , 75,65 60

Kaffee , lose . . y« pw. ..55 «. - .50

Kakao , lose % pfd. -.20
Kakao !n Dosen . . . . H PW. -.30

V
J/4 Pfund
Paket zu

Wir
empfehlen :
Damenstrümpfe
„ Burchards Start "
kün stliche Waschseide <1 OC
besonders feinmaschig

hiecftatxL

Amtliche Anzeigen

PFANKIIIÜ

Durlach
Z Wangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am SamStag , de » 2S. Juni 1335,vorm . 9 Uhr , in seinen Diensträumen
in Durlach , Amtsgerichtsgebäude 1. St .,
Zimmer Nr . 9 , die Grundstücke des
Heinrich Karl Kleiber , Landwirt in
Durlach , und seiner Ehesra » , Karo -
Itne geh, Weiler , ebenda , aus Gemar -
kung Durlach ,

Die Versteigerungsanordnung wurde
am SS. April 1935 im Grundbuch ver¬
merkt.

Durlach , den 6 . Mai 1935.
Notariat I als Vollstrecknngsgericht .

Gernsbach
Zwangs -Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No
tariat am Freitag , den 5 . Juli 1935,vorm . 10 Uhr , im Rathaus zu Lauten ,
bach , die Grundstücke des Landwirts
Thomas Lingenselder in Lautenbach ,aus Gemarkung Lautenbach .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann . jedermann ein¬
sehen.

Die Versteigerungsanordnung wurdeam 1. März 1935 im Grundbuch ver -
merkt.

Gernsbach , den 25 . April 1935.
Notariat als Vollstreckungsgcricht.

Rastatt
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am Mittwoch , den 2« . Juni1935, vormittags 10 Uhr , in seinen
Diensträumen in Rastatt . Zimmer 17 ,das Grundstück der Mechaniker Wilhelm
« runner Witwe , Camilla geb . Metz , in
Rastatt , aus Gemarkung Rastatt .Die Versteige^ungSanordnung wurde
am 15 . Oktober 1934 im Grundbuch
vermerkt .

Notariat I Rastatt
als Vollstreckungsgericht.

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No-

tariat am Mittwoch , de » 26. Juni1935, vormittags 10Vi Uhr , im Rat¬
haus in Durmersheim , die Grundstücke
des Joses Echorpp , Kaufmann in Frei -
bürg , auf Gemarkung Durmersheim .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 27 . Januar 1935 im Grundbuch
vermerkt .

Rastatt , den 4. Mai 1935.
Notariat II Rastatt

ali ZZotlstreckungözericht.

Das ist modern
und dieAnfchaffungfällt nicht Ichwer

jugendlicher Hut aus weißem
Japanstoff mit Bandgarnitur 2 .90

| Frauenhut Reisstroh mit Bandgarnltui r 3 .50 |

Fescher großer Hut Punu- Ge. _
flecht , aparte Bandgarnitur 3 . QU

Flotter Frauenhut Pedalin » Ge¬
flecht mit Band und Nadel 6.80

Jugendl . Matlothut
modern . Strohgeflecht mit A Ort
Bandgarnitur

Eleganter großer Hut
R ^PedaJin -Geflecht mit Blumengarnitur . . . . Ö . Dw

Großer flotter Hut
Zackenlitzengeflecht mit Z CA
Bandgarn , und Nadel . . . .

7 .90Feinfarbige Ledersandaletten
mit überzogenem Blockabsatz .

Sport -Velour -Schnür - U. Spangenschuhe
grau und braun , mit bequemem Absatz J . /U

Schwarze Chevreaux -Bindeschuhe
mit modernem Durchbruch , L.-XIV.-Absatz . . . . . 27—35 7 « /5

Kinder -Schnür - und Spangenschuhe
schwarz und farbig , auf Tischen zum Aussuchen Jj . DÜ

Beige Velour -4-Oesenschuhe _ _ _
mit apartem Ourchbruch . . . . . .

Kneipp -Sandalen mir starker Gummisohle u. Gelenkstütz«
23—26 27- 30 31- 35 36—42 43—45

1 .25 1 .50 1 .75 1 .95 2.25
Kinderschuhe . cht Huntin «»»
beige und grau , Schnür -, Spangen - und _ rSchnallenschuhe 27/30 5 . 25 31/35 5 . 75

FÜR DEN HERRN :
moderne Form , Einzel - ^Halbsteife Kragen packun?

Herren -Leder - u .Gummi -Gürtel gi.
mit schönen Schließen ■• 7J

Herr .-Sportmützen ^ KS FT 125

Moderne SelbstbinderÄÄi ! i 4r
und Mustern

Herren -Sporthemden JÜ&ft ^r,ten 2 .90
Herren -Oberhemden 3.45

Zum Muttertag bieten unsere G -eschenk - Abteilungen
reiche Auswahl der Mutter zu gedenken

nimiiiniiuiiim»iniiiumii tlHIIIIIIHIIHItUIIIUIIIUIIIttlllltlllllllllllllHIIIHIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIItfllUIUIIIUlHUIUIIIIIIIIIHIIIIlUHIIIIIHIIIIIIIIIIIUIIIUIIHIHIHItHHIHHIHItlllUHIHliS

Muttertag 1935
Helft mit am Mtttterdienst im Deutschen Frauen -

werk durch Erwerb der

Mütterdienstplakette 1935
die von der NS .-Frauenschaft angeboten wird .

Am Freitag , dem 10. Mai und Samstag , dem 11. Mai
1935, führt die PO . des Kreises Karlsruhe in Verbin -
dnng mit der NS .-Frauenschaft und der NS .-Volks -
Wohlfahrt
eine Listenhanssammlung für den Mütter -

dienst des Deutschen Frauenwerks
durch.

Volksgenossen und Volksgenossinnen !
Tretet den politischen Leitern , sowie den freiwilligen

Helfern und Helferinnen , die nur im Interesse des guten
Zweckes zu euch kommen , mit dem nötigen Verständnis
entgegen !

Gedenket der Not der armen Mütter durch Einzeich-
nung in die Hanslisten !

Kein Volksgenosse nnd keine Volksgenossin ohne
Mütterdienstplakette.

Heil Hitler !
W. Worch , Kreisleiter .

Wim öie in „NlMhelWllltt"

20 Jahre junger
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasserhell . U n «
sc h ä d lieh ! Kinderleicht zu handhaben . Seit 35 Jahren er¬

probt , von tausenden Professoren , Ärzten usw . gebraucht und
empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis RM. 5.70.
y2 Fl. RM. 3.—. Für schwarze Haare und solche, ..welche schwer
annehmen : „ Extrastark " RM. 9.70. y2Fl. RM. 5.—. Überall zu haben .

Parfümeriefabrik Exlepäng , G . m . b. H., verlin W 62

In den fortschrittliehen Haushalt gehört jetzt der

Elektrokühlsdirank
Welcher ist nun richtig ?

JOS . MEESS
Erbprinzenstrasse 29
zeigt Ihnen bewährte Fabrikate in verschie¬
denen Größen und beratet Sie als Fachmann . Aus¬
wärtige Interessenten wollen unverbindlich meinen
„ Wegweiser zur elektrischen KUhlung "
und Prospekte anfordern .

Tomaien -Setzlmge
zweimal pikiert , kräftige Pflanzen
mit Topfballen , empfiehlt preiswert

Christian Riempp
'S Gärtnerei

Rintheimer Straße 30 Telefon 29(5*
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